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Vt« .Nachrichten ' erscheinen
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Man destelle bei allen Post-
aiisiatteii . l » Oldenburg ln der
olelchitltsstell «. Beterttr. 28.
Bezugspreis obne Bestell»
aeld sur den A! o » at M a t" 2.25 Goldmark.

gernivrechanschlvss « : Schrtstlt.:Nr. 19U. Gesch.sielle Nr . 46 u . 47
BanU. : Old. Spar - » Leldbank.
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Mchnchlm
M « zelp * et » 1 « Psg.

An » eigen auS Oldenburg
kosten die Zeile 25 BI« , aus¬
wärtige 35 Psg . Familien-
anzelgrn 20 Psg -,

1 .50 So
Reklame-

anzelgen 1 .50 Soldmark.

Bet Betriebsstdrg ., Streik u »v.bat der Bezieber ketnerlet An¬
spruch aus d . Lteserung d . Z«a
od . Stückzahl , d . Bezugspreise- .

für Stadt und Land.
Zeitschrift für ol- e«b«rgtßche Gemeinde» «nd Snnde- . I « im?efsea.

Nr . 121 Oldenburg» Freitag , den 6 . Mai 1S27 81. Jahrgang
önglünas SWlliöllüolk llkl MM.
Tie finanzielle Liquidierung des Weltkriege- macht den

ehemaligen Verbündeten einige- Kopfzerbrechen und trägt
nicht gerade dazu bei, die ehemalige Freundschaft ungetrübt
zu erhalten . SS ist eben, wie gemeinhin im Leben, daß in
Geldsachen die Freundschaft cmshvrt. Frankreich ist dar¬
über verstimmt, daß Amerika überhaupt di « Rückzahlung der
Schulden verlangt , weil cS di« Auffassung vertritt , daß eS sichdie Verbündeten zur Ehre anrcckmen müßten , Frankreich im
Kriege auch finanziell unterstützen zu dürfen , und daß Frank¬
reich dadurch, daß eS Kriegsschauplatz gewesen sei und für den
Ausbau der zerstörten Gebiete sorgen müsse , genug geleistethabe. Deshalb kann cS Poincarö auch gar nickt wagen,das französisch-amerikanische Schuldenabkommen zur Statist-
kation vor das Parlament zu bringen , weil er befürchten
muß , daß er damit eine Niederlage erleidet. Die Mehr¬heit des französischen Parlaments möchte wenigstens , wenn
schon die Schulden bezahlt werden müssen, eine wesentliche
H e r a b s c tz » n g der Schuldsumme und bessere Bedingungen
erreichen. Vor allen Dingen möchte man nickt mehr bezahlen,als man aus den deutschen Reparationsleistun¬
gen e i n n i m in t, um so dem alten Grundsatz, Deutschland
bezahlt alles , Geltung zu verschaffen.

Allein England hat bisher eine Schuldenregclung
mit Amerika genossen und zahlt schon seit einigen Jahren die
Raten , ohne Rücksicht daraus , daß es selbst mit seinen Schuld¬
nern noch keine endgültigen Abmachungen getroffen hat . Na¬
türlich ist man auch in England von dem Abkommen mit
Amerika nicht restlos befriedigt, weil man gesehen hat , daß
Frankreich eigentlich mit seinen Abmachungen bester gefahren
ist . Der Gedanke einer Revision des englisch-amerikanischen
Schuldenabkommcns ist deshalb auch schon wiederholt -" k-
getaucht, obne allerdings in Amerika die gewünschte Gegen
liebe zu finden . Im Gegenteil , hat sich Schatzkanzler Mel¬
lon veranlaßt gesehen, etwaigen Vorstößen Englands von
vcrnhercin die Spitze dadurch abzubicgcn , daß er die Feststel¬
lung machte, England beziehe an Schuldenzahlungen von
seinen Verbündeten und aus den Reparationen weit mehr,
als ks an Amerika zu zahlen habe.

Diese Feststellung hat England nun aus den Plan ge¬
rufen . In einer sehr umfangreichen Note, die natürlich große
Ilcbcrrasckuuge.t hcrvorgcruscn hat , hat nun die engl . Regie¬
rung in Washington gegen die Behauptungen Mellons P r o-
test erhoben und ausgerechnet, daß die Beträge aus den
Schuldcnzahlungcn bei weitem nicht ausrcichtcn , daß Eng¬
land vielmehr in den letzten beiden Jahren noch 50 Milli¬
onen Pfund habe zulcgcn müssen, um seine Schuldenratcn
an Amerika zu bezahlen. Die Rote spricht in sehr energischen
Aorten die Erwartung aus , daß die amerikanische Regie¬
rung die Darstellungen Mellons r i ch t i g st e l l t , da sie ge¬
eignet wären , die Erörterungen der Schuldcnsrage in Ame¬
rika zu verwirren . Sie weist sogar daraus hin , daß das
Vorgehen Mellons leicht die sreundschaftliche Ver¬
ständigung zwischen den beiden großen eng-
lischsprechc n denRationen störe » könne,von
deren Zusammenarbeit der Frieden der
W c l 1 a b h ä n g e.

Das Ziel der englischen Note ist natürlich klar . Eng¬
land versucht aus diese Weise, die öffentliche Meinung
Amerikas auf eine Neuregelung der Schuldcnsrage vorzube-
reiten. Tie Rote ist die Einleitung zu dem Feldzug , aus
besten Ausgang man sehr gespannt sein kann.

*
Amerikas Antwort aus die Kriegöschuldrnnote.

Newtwrk, 5 . Mai.
Die amerikanische Regierung hat ihre Antwort aus di«

englische Kriegsschulden»»«« bereits fcrtiggcstcllt. In der
Antwortnote erklärt die Regierung , daß sie nicht wünsche, sich
irgendwie in eine diplomatische Unterhal-
tung über die Kriegsschuldcnsrage cinzulastcn.

*
Eine Erklärung Mellon- .

Rewqork, 5 - Mai.
Im Zusammenhang mit der Antwort aus die englische

Kriegsschuldennote veröffentlicht Staatssekretär Mellon
eine Erklärung , in der er u . a . aussührt , daß England von
Deutschland, Italien und Frankreich Zahlungen in einer
Höhe erhalte , die genügten, um seine Verpflichtungen gegen¬
über Amerika zu erfüllen . Mellon bemerkte dann , daß alle
Alliierten aus den Daweszahlungen ihre Schulden an
Amerika bezahlen könnten. Amerikas Dawesanteil sei nur
sehr klein . Wenn sich Amerika damit einverstanden erklären
würde, daß die englischen Zahlungen herabgesetzt würden,
wofür England wiederum dt« Schulden seiner Schuldner
ermäßige, so würden die amerikanisch« Regierung und die
tVtptkanilchriz Sltueijohler die Leidtragenden sein.

Oie beiden gestrigen
Die grolle tzvettpolitlfeke A««t« von

Vr . v. Siemen».
Senf . 5. Mai.

Kurz vor Dßgtnn der Sitzung betrat die Sowjet-delegatton den Saal . Von gut unterrichteter Seiteverlautet , daß der Leiter der sowjetrustischen Delegation beiseiner ersten Rede gegen das vorliegende Arbeitsprogrammder Konferenz protestieren wird , da Rußland an der
Aufstellung des Arbeitsprogramms nicht mit-
gewirkt habe . Die Sowjetdclcgation wird insbesonderedie Einfügung der Frage der Arbeitslosigkeit indas Konferenzprogramm verlangen.

Als erster Redner ergriff
der holländische Delegierte Zimmermannda- Wort . Er führte in längeren Ausführungen einen Ver¬

gleich zwischen der Wirtschaftslage der Ver¬
einigten Staaten und Europas, und betonte,das die gegenwärtige Wirtschaftslage in Amerika nahezuals ideal bezeichnet werden könne. Sodann wies er daraufhin , daß das Fehlen der Zollschranken wesentlich für die
rasche Entwicklung des Wohlstandes in den VereinigtenStaaten gewirkt babe. Zimmermann , der durch seine frühereTätigkeit als Völkcrbundskommissar in Oesterreich bekannt
ist, schilderte darauf in kurzen Zügen das Sanierung s-werk des Völkerbundes und hob die Möglichkeitzur Erfüllung seiner Ausführungen hervor . Zum Schlußbetonte er , daß die Konferenz eine ihrer wesentlichsten
Zwecke verfehlen würde , wenn sie nicht das Problemeiner wirtschaftlichen Sanierung Zentral¬europas ernsthaft in Angriff nehmen würde.

Nach dem hollandilcken Delegierten ergriff
die österreichische Delegierte Frau Freundlichdas Wort . Sie wies daraus hin , daß das hauptsächlichsteMerkmal der gegenwärtigen Wcltwirtschastslage die po¬litische Unsicherheit der Existenzlage so¬wohl der einzelnen nationalen Wirtschaften, als auch der

Einzel -Individuen sei . Tie gegenwärtige Wirtschaftslagebedeute tatsächlich einen Fortgang des Krieges mit anderenMitteln . Statt an Kricgssronten werde jetzt an Zollfrontcngekämpft. In zahlreichen Ländern gebe cs Hunverttausendevon Arbeitslosen , die von den Staaten erhalten werden
müßten , in anderen Ländern dagegen , wo neue Industrien
entstanden seien, mangle eS an Arbeitskräften . Durch die
wirtschaftliche Unsicherheit würden in erster Linie die Ver¬
hältnisse der arbeitenden Klassen eingeschränkt. An der Sta¬
bilisierung der wirtschaftlichen Verhältnisse seien besondersdie Verbraucher interessiert. Im Hinblick auf diese mußtendie zerstörten internationalen Werke wiederhergestellt wer¬den. Die internationalen Kartelle und Truste , die geradefür dcil Verbraucher eine ernste Gefahr bedeuteten, seien
lediglich ein Versuch in der Richtung der Organisierung derMärkte . Tic Vortragende forderte dann eine weitgehendeKontrolle der Organisation zum Schutzeder Verbraucher. Die Existenz der Wirtschaftsorga¬
nisation sei lediglich berechtigt, wenn sie die Interessen derNationen vertrete . Zum Schluß beklagte sich die Rcdncrinüber den völligen Mangel an Gcmeinsamkcitsgcfübl in der
Weltwirtschaft und nannte es traurig , daß aus der Konfe¬
renz nur eine einzige Frau als Delegierte tcilnchmc . Tie
Vortragende bob eingehend den entscheidenden Ein¬
fluß der Frau hervor , die in der Familie wesentlichfür den Friedcnsgcdanken wirke. In jedem Wirtschafts,
tnftitnt müßten auf der Seite der Verbraucher andere Me¬
thoden ergriffen werden , da sich die alten Methoden als un¬
zulänglich erwiesen hätten.

Heile Oi». v . Siemens auf «lei« Melt
rvintsekaftskonfei 'enL.

Der deutsche Sachverständige v. Siemens führte in
deutscher Sprache u . a . aus:

Die W' rtsckiast würde sich nach Ueberwindung mancher
UebcrgangSschwicrigkcitcn bald wieder den neuen Bedingun¬
gen anpasscn. Man habe aber zweiTingeübcrsehen:

1 . Daß Krieg und Inflation die Wirtschaft als solch« so
sehr geschwächt und ihre Konstruktur verändert habe,und

2- daß die Eingriffe von außen so starker Natur gewesenseien, daß die gcsamtkonstruktiven wirtschaftlichen Be¬
dingungen verändert worden seien.
Es sei erkannt worden , daß nickt nur das Wohlergehendes Staates und mit ilnn die Lebensführung für di« einzel¬

nen , sondern auch die Erfüllung der kulturellen und sozialen
Ausgaben von der Wirtschaft allein abhängig
seien. Die Wirtschaft sei nicht Selbstzweck, sondern sic
stelle die Grundlage für Staat und Gesellschaft dar . Tic
Höhe des Lebensstandards des Volkes sei abhängig von der
durchschnittlichen Produktionshöhe seiner Bevölkerung . Es
sei daher die Ausgabe der Leitung eines Volkes, eine mög¬
lichst Hobe Gesamtproduktion zu erzielen. Das wirtschaftlich«
Leben spiele sich nun in den wenigsten Ländern nur inner¬
halb der eigene» Grenze av . Ter Hcimcrtrag habe in den
meisten Ländern , besonders eines solchen mit starker land-
wlrrschcistlicher Produktlon , «ine ausschlaggebende Bedeutung.

Industrie und Landwirtschaft seien aus das stärkste von-
xinander abhängig . Es «Me icdcch aus vielen Gründen

Sitzungen in Genf.
ein lebhaster Austausch zwischen den einzelnenVolkswirtschaften vorhanden sein. Ties Hesse im höchsterMaße aus Europa zu, wo die wirtschaftlichen Einheitenzum Teil auseinander aufgebaut seien. Man könne mit Rechtsagen,

daß daS Gedeihen jedes Volkes abhängig sei von
dem Gedeihen der anderen Böller.

Gerade in Europa sei durch die schweren Erschütterun¬
gen der Wirtschaft der Nuyessekt der gesamten
Wirtschaftsmaschine erheblich herabgesetzt.Es sei die wichtigste Ausgabe der Regierungen der verschie¬denen Länder , Ordnung und Ruhe in die wirtschaftlichen
Verhältnisse des eigenen Landes und die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu den anderen Ländern zu bringen . Es sei der
Zweck dieser Konferenz, in gemeinsamer Aussprache den
Politikern die Grundsorderungen der Wir 1-
schaftauszuzcigen. Es wäre ein großer Erfolg dieser
Konscrenz, wenn einige zum Teil vielleicht nur vorbcreiiendc,den Weg in die Zukunft ebnende Ucbcrzcugung bei Empfeh¬
lungen ausgesprochen würden , von denen die Welt aber auch
die Uebcrzeugung bekäme, daß sic mit einigem guten Willen
von den Politikern durcbgcsührt werden könnten . Seitdem
Beginn dcS Krieges habe die Wirtschaft stoßweise plötzliche
Acnderungen erfahren . Tie Jnslationserschcinungcn hättendas Räderwerk der Wirtschaftsmaschine in Unordnung ge¬
bracht. Um die Gefahr völligen Versagens zu Verbindern,
seien gewalisame Eingriffe teilweise unvermeidlich gewesen.

Jetzt seien diese Zwangswirtschaften aus der Erkennt¬
nis heraus , daß sie hemmen würden , aufgcgcbcn worden.
In Tcutscblaud bestünde noch freilich eine Zwangswirt-
schast auf dein Gebiet der Mieten und der Löh n c.
Tie Zwangswirtschaft aus dem Gebiete der Miete babe zur
Folge gehabt , daß der Bau in der Praris 90 Prozent teurer
geworden fei als vor dem Kriege, während die sonstige Wa-
renvcrtcucrung clwa 35 Prozent über den Vorlricgsprciscn
betrage.

Tie Beeinflussung der Wirtschaft durch die Staatslci-
tungcn sei heute viel größer als vor dem Kriege . Viele Staa¬ten hätten Maßnahmen mit Rücksicht aus mögliche Kriege
getroffen . Hierdurch sei eine starte Bccinirächtigung der
natürlichen Produktionsbcwegungcn zum Schaden der Le¬
benshaltung der Bevölkerung eingeircicn Weiterhin sei die
Produktion aus Jnilationsgründen weit über das notwen¬
dige Maß vermehrt worden . Tie Wirtschaft habe nickt imikkcr
schnell genug den Mut gefunden , die wahre Lage zu erken¬nen und die notwendigen Konsequenzen daraus - u ziehen.Aus diesem Grunde sei der Schrei nach Siaatshilse,also Unterstützung aus Kosten des anderen , aus den Wirt-
schaftskrciscn laut geworden . So entstehende Unkosten wür¬den nicht nur von Konsumenten getragen und einem auchvon sich aus nicht lcbcnssäbigcn Betriebe , welche sämtlich amLeben zu erhalten sind, wodurch schließlich eine Herab«
setzungderallgemcinenLebensbaliungder
Bevölkerung cintrctcn müßte. Tensclbcn Ein¬
fluß hätten auch aus wirtschaftlichen Gründen entstehendeinternationale finanzielle Verpslichtun-
g c n. Ihre Erfüllung könne nur durch vermehrten Export
vorgcnommcn werden , die aber auch eine Umstellung der
Produktion sowohl aus der nehmenden wie auch aus der
gebenden Seite erforderlich macke und daher eine Rück¬
wirkung ans alle am Weltmarkt beteiligten Länder babe.
Im Leben der Völker untereinander habe auch das alteWort v o ni Geben und N c b m c n seine Wirkung und
Berechtigung . Tic europäischen Völker seien auf vcrbinocndc
Gcschästsbeziebungcn angewiesen.

Eines der bedeutendsten wirtschaftlichen und politischenProbleme sei die nach dem Kriege in Europa cinscpciide
Arbeitslosigkeit, die in erster Linie aus die plötzliche
Verteuerung der Arbeitskraft zurückzufübrcn sei. Hierdurch
sei der Abschluß der Umstellung, die als Rationalisierung
bezeichnet werde , übermäßig beschleunigt worden . InDeutschland ständen sich zwei Theorien gcccknübcr . Tie eine
sage, man müßte fick bemühen , die Ware zu verbilligen undhierdurch die Produklion zu beben und dadurch wieder mcbr
Menschen ; « m Verdienen zu bringen . Tic andere glaube,daß dieses Verfahren zu lange Zeit beanspruche. Es wäre
richtiger, durch Erhöhung der Löbne die Kaufkraft zu steigern.

Tr . von Siemens ging dann zur Frage der
internationalen Verständigung

zwischen gleichartigen Industrien über . Hierbei sübrtc eraus , es bestände Gefahr , daß in der Oessentlickteft die
Leistungen der großen Konzerne im Vergleich zur Summe derkleinerenwenige bekannteFabriken übcrschäytwürdc .Er warntedavor , nii « dcni Scklagwort „Organisaiion " alle Schwierig¬keiten lösen zu wollen . Ter Individualismusdürfe nicht a u sc sch l a ch t e t werden.

Tr . von Siemens betonte sodann , daß es unbedingtnotwendig wäre , für den internationalen Wirtschastsvcrlcnreine Definition des Begriffes zu schassen . Wenn man sichverständigen wolle, müßte man zunächst die gleich«Wirtschastsspracke sprechen . Tic Vcrständigungs-versuche hätten bisher nick « zum Ziele geführt , da cS der

Hierzu 5 Beilage«
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Wirtschaftswissenschaft an sichere » Unterlage » gefehlt habe.
Es uiüfse jetzt versucht werden , für die wirtschaftlichen Lä .r-der ein Svstcrn zu schassen , das, der ganzen Welt Gültig¬
keit dabe.

Zuin Schluß berührte Herr von Sicinens die Frage , ob
dir augenblicklich vorliegende » WirtscdastSresor-me » Erfolg verspreche » könnten, Er glaube,
daß vier noch nicht die richtige Form gesunden
sei, und daf> an iorer Weiterdildung wcitcrgearbeitct wer¬
den müsse . Es müßte aber sehr vorsichtig vorgegangen wer¬
den und keine Versuche gemacht werde» , die einen ge¬
fährlichen Ausgang nebmcn könnte» ,

Alle Wirtschaftler müßten es als ihre oberste Pflicht
betrachten, für die Gesamtheit der Völker .zu sorgen und
sich vor -luge » zu Hallen, daß das Resultat ihrer Arbeit
den Lebensstandard ihre« Volkes in matrriUer , sozialer uno
kultureller Art bestimme.

Rach der Rede Tr , von Siemens '
, die allgemein mit

großem Interesse ausgenommen wurde , ergriff
der japanische Vertreter Shidachi

das Wort , Er betonte , daß Europa für Japan nicht mehr
ein sernlieqender »toiinngent sei , und infolgedessen auch für
Japan der wirtschaftliche Zusammenhang zwischen sänn-
licben Rationen sich immer starker bemerkbar mache . Japans
besonderes Interesse sei die Aushebung der gegenwärtigen
Zollschranken. Tic Schutzzollpolitik verschiedener Staaten
nach dem Kriege , die Monopolisierung der Rohstoffe und die
ungerechte Verteilung der Bevölkerung seien Faktoren , die
ernsthaft den Weltfrieden bedrohten.

Hierauf wurde die Vormittagssitzung ge¬
schlossen,

*
Die jVaekmittagsNtrung.

Genf , 5 , Mai.
In der Rachmiltagssitzung sprach zunächst der chile¬

nische Professor Urzua für Aushebung der Zoll¬
schranken zwecks Herstellung weitgehender Handelsfreiheit
und für die Ausgabe einer einheitlichen Wellmünze auS.

Ter schwcizerischeTelegierteTubois, Prä-
sident des Schweizerischen Bankvereins , behandelte zunächst
Fragen der Finanzstavilisierung und betonte, daß der wirt¬
schaftliche Aufbau , die Abkommen zwischen den Industrien
und Festigung der Devisenkurse nur dann gesichert werden,
wenn man überall , oder doch beinahe überall , endgültig zueinem gesunden und stabilen Geldwesen zurückgekehrt sei.
Zum Schluß seiner Rede behandelte Tubois die großen Ge¬
fahren eines übertriebenen Zollschutzcs, Zur Frage der inter¬
nationalen Kartelle forderte er , daß die Staaten , die nicht
über eigene Rohstoffe verfügten , nicht der Gefahr ausgesetzt
werden , solche nur in ungenügende» Mengen oder zu Tisfe-
rcnzialpreiscn zu erhalten.

*
Tie Iowjcldelegation brimGenernlsekrclär des Völkerbundes.

Genf , 5 . Mai.
Heute vormittag ll> Uhr haben sich die Zowjetvcrtreter

z»m Generalsekretär des Völkerbundes begeben, um ihre
Wünsche für die Sicherheitsmaßnahmen geltend zu machen.
Ter Generalsekretär bat der Sowjetdclegalion alle notwendi¬
gen Maßnahmen zur Erfüllung ihrer Wünsche zugesagt.

Fühlungnahme zwischen Deutschen und Russen in Gens,
Im Lause des heutigen Vormittags , hat die erste Füh¬

lungnahme zwischen der deutschen und der Sowjet-
delcgation stattgesimdcn. In den Vormittagsstunden
suchte der Leiter der Sowjetdelegation den Staatssekretär
Tr . T r c n d e l c n b u r g im Hotel „ Metropol " auf , mit dem
er eine längere Aussprache über die allgemeine Lage und die
auf der Weltwirrscliaftskonserenz zur Behandlung gelangenden
Probleme sowie über die weiteren Arbeiten der Konferenz
hatte . Man erwartet , daß sich an diese erste Fühlungnahme
weitere Aussprachen anschließen werden.

vlutlse Ausschreitungen in einer
nationalsozialistischen Versammlung.

Berlin , L . Mai,
Wie zu den Vorgängen in der nationalsozialistischen

Versammlung des Tr , Goebbels im Kriegervereinshaus
bekannt wird , ist cs dort zu blutigen Ausschreitungen von
Mitgliedern dieser Partei gegenüber anderen Versamm¬
lungsteilnehmer » gekommen, Tie Rationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei hatte für den gestrigen Mittwoch-
abend zu einer Versammlung nach dem KriegervereinSbauSin der Ehausscestraßc aufgerusen , in der Tr , Goebbels über
den angeblichen An laus der Reichspost durch
Jakob Goldschmidt sprechen sollte , Ta vielfach an¬
genommen wurde , daß Hitler, der bekanntlich am l.
Mai im Elou gesprochen hatte , auch in dieser Kundgebung
erscheinen würde , war der Andrang außerordentlich stark,
so daß rund SOOV Personen den großen Saal bis auf den
letzten Platz füllten , Tr , Goebbels las die Prcssekommen-
rare der Blätter aller Richtungen zu der Rede Hitlers am
I . Mai vor und nahm di« darin enthaltene Kritik zum An¬
laß , um die für diese Berichte verantwortlichen Redakteure,und zwar sowohl der Rechts - als auch der Linkspresse, der
Versammlung zu nennen , und zwar mit der Aufforderung,
diesen Journalisten bei passender Gelegenheit in ihren
Wohnungen c i n c n T c n k ; e t t c l zu verabrci-
ch c n . Tic Versammlung war in eine sehr erregte
Stimmung gekommen. Aus einen Zuruf eines Zu-
Hörers, des Pfarrers Stucke, der sich gegen Goebbels
wandte , kam es sodann zu schweren Ausschreitungen gegenden Sprecher. Die in der Nähe des Pfarrers Stucke sitzen-den Nationalsozialisten erhoben sich und drangen mit scdwc-rcn Bierseideln aus den Geistlichen ein . Tie Schläge wur-den mit solcher Wucht geführt , daß mehrere Gläser buch-
siäblich auf dem Kopse des Pfarrers zertrümmert wurden.Ter Verletzte mußte in das « ugustabospital gebracht wer¬den, von wo er aber nach Anlegung eines Verbandes bald
wieder entlassen werden konnte.

Kur , daraus kam es abermals zu einem Zwischenfall,bei dem der Redakteur Henning mißhandelt und aus dem
Saal gestoßen wurde . Die Polizei , die hieraus mit starkenKräften eingriff , nahm eine Durchsuchung der National¬
sozialisten vor , die bis in die heutigen Morgenstundendauerte , und in deren Verlaus zahlreiche Waffen befchlag-nahmt wurden . 2S Personen wurden sisticrt und zum
Polizeipräsidium gebracht. »

Ermittlungsverfahren gegen Goebbels.
Berlin . 6 , Mai,

Nach einer Morgenblättermeldung ist gegen den Na-
tionalsozialisten Goebbels ein Ermittlungsversabren wegen
SlusreizungzumKlassenhaßundAnsttslung
zur Körperverletzung aus Grund der Vorgänge in
der nationalsozialistischen Versammlung im Kriegcrvereins-
Haus cingcleitet worden.

*
Tos Polizeipräsidium zur Mißhandlung des Pfarrers Stucke.

Ter Polizeipräsident teil! mit : Am 4 , Mai fand im Krte-
gervereinsvaus . Evausieestraße PS , eine Kundacvung der N - S,
A . D , statt, Ais der Redner de« AvendS, Tr , Goebbels, tm
Lause seiner Ausführungen abfällige Bemerkungen über ver¬
schiedene Zeitungen machte , wurde ihm aus der Menge zuge-rufcn : . Sic find der richtige germanische Jüngling .' AI « Ani-
Wort fragte der Redner den Zurufer , ob er binauSfttcgcn
Wolle , Diese Frage war für einen Teil der im Saale anwe¬senden sogenannlen Swuvstatscln da« Slgnal , den Zurufergemeinsam aus dem Saal zu befördern. Ein visber nlan scst-
gestcllter Angehöriger dieser Scvuviiafsci packte den in der
Planiagenstraße wohnhaften Pfarrer Stucke an der Brust und
versetzte ihm mehrere Faustscblägc ins Gcsichi . Andere Mit¬
glieder der Scbuyftaffel schlugen mtt Biergläsern und sonstigenGegenständen aus Stucke ein, der mehrere blutige Kopfwun¬den erhielt, Tann schleppte man ihn zum Ausgang des Saales,Tadel wurden die Scbutzstasselangedärtgen durch nachdrän-
gcnde Versammlungsteilnehmer gedeckt, Io daß es den der

Versammlung beiwohnenden Polizeiveamten nicht gelang , andle Täler vcraiizukomincii. Außer dem Pfarrer Stucke wurde
noch etn zweiler Zuvörcr von Mliglteder» der Schuhstallel
Wege» trgendwelmer Zwilwenrus« »um Saale dlnausveföi-
de« . Nach Schluß der Versammlung wurden lämilicve Test-nebnicr durch »eräugezogene Schuh- und Krimlnaipolizet nachWaffen durchstich, , was ln der Versammlung einen vesttgenTumult vervorrlcs, Bel ll der Anwesenden wurden Schlag,rlng », Gu m m t l n ü pp c l , TvlscvlSger und eineM e v r l a d c p l st o l e »ist M u n l l l o n vorgestinden. Außer-
dem wurden «u dem Saale zerstreu , Trommclrevolver, et»
Tcrzcrol, Schlagringe, Giimmiliiüppel, feststehende Messer undähnliches ausgcstiudcil, Insgesamt wurden Ri Gegenstände
die als Waffen angesprochen werden müssen , belcviagnadniü
AI Personen wurden zwaugsgesteUt . von denen sich ll wegenMtlfuhrenS von Waisen zu veranlworlcn haben werden, dieübrigen, well sie sich den polt,etlichen Anordnungen ntctn ge-fügt oder Widerstand gelctstcl baven. Im übrigen sind dleVorfälle »och Gegensiand eingehender polizeilicher Unier-
suchungen und Erwägungen.

» er Gtaklkelmtag.
Eine Erklärung des preußischen Innenministers.

Berlin , ü . Mai,
Ter preußische Jnilcumiuislcr Grzesinski erklärte

Pressevertretern gegenüber, daß für die Veranstaltung des
Stahlhelms am 7 . und 8 , Mai in Berlin die gestrigen Vor¬
gänge der Versammlung der Nationalsozialistischen Teiuschen
Arbeiterpartei seines Erachtens keine Bedeutung hätten . Es
wäre daher falsch , wenn die Bevöllerung Berlins sich ausGrund der gestrigen Vorgänge über den kommenden Sonn-
abend und Sonntag unnötig beunruhigen würde . Ter Per-
llner Polizeipräsident habe am Mittwoch vor Vertretern der
Presse wie auch heute morgen in seinem Ausruf an die Be¬
völkerung Berlins deutlich daraus dingcwiescn , daß von
seilen der Berliner Polizei alle Maßnahmengetros-
sen werdcn , » m ain 7. und S, Mai Ausschrci.
tungen zu verhindern.

*
Kornmuiriftisck >e Ausschreitungen in Berlin . — Uebersall

auf Stahlhclmer.
Berlin , L . Mai,

Als die Polizei Tonnerslagabcnd in Wilmersdorf einen
aus Schönebcrg kommenden Zug von etwa 3V0Ü Rotsronl-
kämpfern auflösen wollte , kam cs , da die Tomoiistranten Wi¬
derstand leisteten, zu Zusammenstößen . Ein Polizeibeamter
wurde durch einen Schlag mit einer Plakatlatle verletzt. Erst
als die Polizei mit blanker Waffe vorging , konnicn die De¬
monstranten zerstreut werden . Zwei Kommunisten wurden
nach heftigem Widerstand verhaftet.

In Schöncberg wurden mehrere Stcihlhclimnusikcr, die
aus Kiel cingetroifen waren und in einem Rcsiaurant in
Schöncberg ikr Quartier beziehen wollten , von Kommunisten
überfallen , Tas Lokal und die Straßen der Umgebung
waren von Kommunisten besetzt . Erst der berbeigerusenen
Polizeiverstärkung gelang cs , das Lokal und die Straße»
mit Gummiknüppeln von den Unruhestiftern zu säubern.

Seldte beim Reichspräsidenten. Ter Reichspräsident emp¬
fing gestern vormittag den Bundesvorstand des SiahIdclniS,
und zwar die Bundesvorsitzenden Seldr« und Tüst er¬
be rg. General v . Zette ritz , Tr . Brauweilcr und
Hauptmann v . Autzseid. Tie Mitglieder des Bundesvor¬
standes sprachen dem Reichspräsidenten, der Ehrenvorsitzender
des Stahlhelm » ist, das Trcugelöbnis und die Grüße dcrjeni-
gen Tlavlbclminirglicdcr aus , die sich am Sonntag i» Berlin
versammeln. Vorder empfing der Rcichspräsideni den Außen¬
minister Tr , 2 tiefem ann zu einem Vortrag über die poli¬
tische Lage,

Eröiknung deS Internationalen Kongresse » des Roten
Kreuze« , Mittwoch wurde der Internationale Kongreß des
Roten Kreuzes erösknet , an dem alle Länder, lediglich mit
Ausnahme Oesterreichs und Albaniens , lellnadmen. las
deutsche Roie Kreuz ist durch feinen Vizepräsidcnlcn vertreten.

„Die Stunde der Entscheidung".
Drei Einakter von E . G . Freiherrn von Hüneseld.

Uraufführung im Bremer Stadttheater.
Trei Einaklcr eines Bremer Autors : „Hagen ' ,

„Retraitc ' und „Ter letzte Kamps '
, geeint durch

das gemeinsame Tbema einer inneren und äußeren Ent¬
scheidung, die sich in ihnen vollzieht. Ter erste eine neuartige
Variante von der „Nibelungen Not ' : Hagen , der Mörder
Siegfrieds , verzehrt von der Leidenschaft zu Kricmhild ; der
Dunkle, weil ihm vom Schicksal verwehrt ward , der Lichte
zu sein . Nun kommt es an Etzels Hos zwischen ihm und der
Rächerin Kricmhild zur letzten Begegnung und Aussprache,
zur letzten Entscheidung, — „Retraite ' spielt im Slurmjcidr
1848 : Preußisches Pflichtbcwußtsein und soldatische Diszi¬
plin im Kampfe mit der persönlichen Uevcrzcugung, Ter
König unterwirft sich dem Willen des Volkes, die Armee
erhält den Beseht, sich aus Berlin nach Potsdam zurück-
zuzichcn. Tie jungen Offiziere suhlen sich versucht, gegen
di« allerhöchste Qrdre zu revoltieren . Ter alte General
aus der Schule noch des Soldatenkönig « weist sie auf den
Weg der schweren Pflichterfüllung zurück . Er weiß : diese
Entscheidungsstunde bringt Preußens Ende nicht. Nach der
Retraite wird einmal wieder zum Avancieren geblasen wer¬
den. — „Ter letzte Kamps' vollzieht sich in der Seele des
abgedanlten StaatenlenkerS , dem die Not des Volks, der
Wille deS Volks den aufgcgcbcncn Füdrcrposlen wieder an-
tragen möchte — unter der einen Bedingung des zeitgemäßen
Paktieren ». Ter Held deS Entweder — Oder erliegt der Ver¬
suchung nicht , er erringt den schwersten Sieg , indem er die
Lockung in der eigenen Brust überwindet und sich in Temut
entschließt, in Einsamkeit der Diener eines größeren Herrn
zu sein.

Am stärksten ist der dritte der knapp gehaltenen drama¬
tischen Ausschnitte, von einer kraftvollen konzentrierten Stim¬
mung und fesselnd in der psvchologisLcn Auswertung de«
Problems , Tie beiden anderen Einakter , vornehmlich der
mittlere , lasten die endgültig überzeugend« Motivierung bis-
weilen vermissen.

Ter allgemeine Eindruck: Freiherr von Hünefeld kommt,
worüber das Programmheft unterrichtet , ursprünglich von
der Lvrik der , Tics macht sich auch in seinem dramatischen
Schaffen , besten -rite Erprobung gestern vollzogen wnrd,
geltend Wie der T r a m a t l k e r sich weiter entwickeln
wird , bleibt einstweilen abzuwartrn Sin nach dem Sinakter-
Zvklu« geschaffene « Lustspiel, da» demnächst auf einer Ber-
zjgsr Bühne heraustommen soll , mag ihn einwandfrei «» er¬

weisen, als dies im vorliegenden vrstlingsfall in Erscheinung
geircien ist,

TaS aber ist gewiß : wenigstens in dem dritten Stück
haben wir cs mit einer dichterisch ernst zu wertenden Be¬
gabung zu tun , die unsere Teilnahme weckt , auch wenn die
Forderungen der Bühne keineswegs restlos erfüllt werden,
Herr von Hüneseld hat die Kühnheit , mit Gesetzmäßigkeit
und Uebcrlicferung moderner Dramatik sogar grundsätzlich
zu brechen : er kommt — im ersten und letzten Stück — mit
Jamben und selbst mit Reimen , scheut nicht einmal den seit
dem Naturalismus kaum mehr gewohnt gewesenen Mono¬
log . Aber — er interessiert. Hai man sich erst einmal in
diesen eigenen Willen hineingesunden , so geht man mit,

Tenn die rhnthmische Kunstsorm ist hier nicht willkürlich
gewählt , sondern innere Notwendigkeit , Und eS handelt sich
dabei um einen gepflegten sprachlichen Ausdruck, der biS-
weilen von durchaus eigenartiger und — berechtigter Schön-
heit ist,

Ter Wirkung des letzten Aktes kam der Einsatz der
zwingendsten schauspielerischenPersönlichkeit, über di« da-
Bremer Stadttheater zurzeit verfügt , zustatten; Herbert
Bo cdm« gab in festem Umriß den einsamen Ringer , —
In „Retraite ' trat der knorrige General v . Sclbitz des
Hans Gcrlacb hervor : im Auftakt der düstere, männ¬
liche Hagen HanS Grüns und die inS Schicksalhafte ge¬
reckte Königin Kricmhild der Hanna Fässer, Tie In-
szcnicrung hatte in tüchtiger Einstimmung in allen Fällen
HanS Grün besorgt. Mit seinen Darstellern mutzte der
Autor , lebhaft begrüßt und hervorgerusen , mehrfach er-
scheinen.

Einen Dramatiker von ausgesprochener Berufung ent¬
deckte man in dieser ersten Uraufführung einstweilen nicht,
wohl aber eine dichterisch « Begabung , die es verdiente , ans
Lickt gezogen zu werden . > . ^ ' i.

Bj« rnson« Hau« , Ter norwegische Lioribing hat, wie dem
Vcrliner Tageblatt au « Kopenhagen gemeldet wird, einstimmig
und ohne Tedatie den Vorschlag der Regierung angenommen,
wonach der Staat Viönstjeine Viörnlon« berühmte « Heim « ule¬
stad al« Nationalelgenlum erwerben soll, voraulgcsctzt, daß die
Witwe Biörnson« damit einverstanden ist. Die Uebcrnabme
durch dtn Staat würde sechs Monate nach dem Tode der Witwe
erfolgen,

Tie schwimmende Bühne aus d . r Deutschen Tbeater-
« uSstellung »u Magdeburg wird eine Grundfläche von
7n Quadratmeter» babcn . Sie wirb ausgestattet mit der modern¬
sten Beleuchtungstechnik , Die Vorführungenaus der schwimmenden
Bühne mitten tm See tn farbiger Beleuchtung dürsten überau«
interessant und stimmungsvoll aussallen und stärkst« Eindrücke
hintenaffen.

Bei Kiwatins Eskimos.
Aus dem Tagebuch eines Forschungsrciscndcn.

Bon E h r i st i a n L c d c n.
Heute — am 6 . Mai — früh um drei Uhr wurde ich von

den Eskimos geweckt . Ein Rcgensturru halte uns plötzlich
überrascht. Jetzt gilt cs , schleunigst ans der Schneehütte mit
allen unseren Sachen hcrauszukommcn , Falls das dicke, alte
Tach über uns zusammenbricht, werden wir erschlagen oder
im besten Falle lebendig begraben.

Ein Schnechaus , vor allem daS Tack, verwandelt sich im
Lause der Zeit zu Eis , und eine Tonne EiS oder mehr an bcn
Kops zu bekommen, kann unter Umständen unangenehm
werden.

Der Hausherr schneidet eine große Lessnung in die
Wand der Schneehütte und kriecht heraus . Zunächst werden
die Kinder in Sicherheit gebracht, dann werfen die Haus-
flauen , so schnell sic können, das übrige Familiengut durch
da- Loch in der Schnccwand, woraus cs von dem Gemahl
übernommen und aus einen Hausen zusammengelegt wird.
Tie jüngsten Säuglinge liegen warm und mollig in den
„Amaulcn ' — Fcltsäcken — aus dem Rucken ihrer Mütter,
Tic größeren Kinder , die auch noch Säuglinge sind , sieden
draußen im Rcgenslurm wie durchnäßte Krähen . Tas schadetaber nichts, denn ErkältungSbazillcn kennt man bei den Jn-
landcskimos nicht. Nur die Küsicnbcwodncr können sich,
wenn sic einmal im Jahr einen Schisssvesuch bclommcil,
erkälten.

Nachdem da« ganze Hab und Gut der Familie in«
Freie gebracht ist, steigt der Hausherr „Kaumarzuak ' — da«
große Tageslicht — auf das Tach, von feiner jüngsten Frau
begleitet, Nabe am Rande des Daches geben die beiden
herum und kacke» mit idrcn primitiven Jnstrumcnicn —
aus Knochen , Feuerstein und Treibholz gefertigt — das Tack
in Stücke , so daß cs in die Schneehütte fällt , Tann werdendie Lchnccwändc etwa » abgehackt und ausgeglichen . Tie
größeren Eisstücke werden an» der Hütte hcrausgeworsrnund die kleineren mit den Füßen in den Schnecboden einge¬stampft, Ein Zelt wird als Tach aus di« Wände der allen
Schneehütte gestellt, und dann zieh« „Tas große Tageslicht'mit Frauen , Kindern , Schwiegermüttern und der ganzenAusstattung wieder ein . Es wäre noch zu früh im Jahre,um die Schneehütte ganz aus,i,geben , denn in den Zeiten ist
cs noch zu kalt. Trotzdem der erste Reg .-nsturin gewöhnlichAnfang Mai kommt, kann es nachts unter Umstünden meh¬rere » o» cn lang noch IN di« Arad Kälte geben. Teshalbwohnt man im Frühjahr , so lang « et geht, in einer Kombi¬nation vo» Schneehau« und Zelt.



Lein« ^ ensEer -ung «lep
^ ufHvei -rungs.

Dr. (lurttu » und Dr . Schach » vor dem Rechtsausschuß.
Dt« gestrig « Sitzung des RechiSauSschusse « de» RetMStageS

veschäftigie st» »itr der >otrls» asltt» en Bedeutung der Aus.
wertuugssragc. Aus Ersuchen des Ausl » usles tuare» neben
dem Retchsminister der Justiz der Reichrwirischaftsmiuister
und der ReichSbankprästdeni , Tr . Schacht , erschienen , um tbren
Standpunkt zu der voraussichtttchcnAuswirkung ctner Aciidc-
rung der Auswertungsgesevaebung darzutege» .

Der RetchSwietschaftSministerging davon aus , daß die
gegenwärttge WtrischastSlage trotz unverkennbarer Hürde.
rungSanzeichen keineswegs Io günstig sei, datz inan ein Ex¬
periment wie die Aenderung des Auswertungsgcsevcs unter¬
nehmen kiinne . Er kam zu dem Ergebnis , daß in auen
Punkten (Auswertung der Jndusirieobligatione» , Lebensversiche-
rungen und Bankguthaben) eine Aenderung der gegenwärtigen
Gesetzgebunggesahrbri irgend sei . Er bcsürchte eine Per-
teuerung der deutschen Wtnichast und eine Schädigungihrer Wett-
bewerbssähtgkett , da der inländische und internationale Rechts-
verkehr seit 1925 nur aus der damals geschassenen Basis gegründet
lei. Sine Aenderung der Auswertungsgesevaebungwerde nur zu
neuen groben Ungerechtigkeiten sichren.

Präsident Schacht unterstrich die Ausrichtungen der Wirl-
IchaftSininisterS und ergänzte sie durch zahlreiche konkrete Beispiele.

01« S «»I1n«i' St »«i1vei'oi'«1ne1en-
Versrbmmlung gegen «len StLcltetag.

Berlin, 6. Mai.
Wie die Morgenblätter melden , hat die gestrige Ltadtver-

ordnetenversamnUung einen Antrag der Demokraten , des
Zentrums und der Sozialdemokraten zum Finanz¬
ausgleich angenommen, in dem hcrvorgehoben wird, dab die
Haltung der Städietage zur Benachtetligung der Stadt
Berlin betgetragen habe . Berlin kühle sich mit der deutschen
und preubtschen Gemeinschaft in Noigemetnschaft verbunden,
känne aber an einer Bereinigung nicht seiner Mitarbeiten, dir
chm kein Verständnis und keine Gerechtigkeit zuictl werden lasse.
Stadtverordneter Dr . Easpart (D.V .P . ) erklärte , datz nach den
vorangegangenen Erklärungen der Antragsteller es sich nur um
ein« Drohung gegen den Vorstand de- LtädtetageS, nicht aber um
den Austritt aus demselben bandele.

Wie die . Morgcnpost" autzerdem zu berichten weiß, wird
Tberbürgermetster Bötz zum Protest gegen die ungerechte Be-
» andlung Berlins in der Frage des Finanzausgleiche» an der
Sitzung der Vorstände des Deutschen und Preutzischen Städre-
tage » nicht teilnehmen, die am 9„ und 10. Mat in Koblenz
zusammen treten.

Freiherr » . « «hl 's-, Am S. Mat starb in Stolp in Pom¬
mern nach kurzem Krankenlager der General a . T . Exzellenz
Georg Freiherr v . Gavl im Aller von 78 Jahren . Freiherr
v. Gayl bereifte von 1909 bi» I9IS al « Vizepräsident der Kolo¬
nialgesellschaft die deutschen Kolonien. Im Weltkrieg sühne er
drei Divisionen.

Ta » Schankstättengesetz vom Rcicharal angenommen. Ter
ReichSrat hat in seiner gestrigen Vollsitzung das Schankstäiien-
gesetz in der Fassung der AuSschutzbeschlüsse angenommen, nach¬
dem ein Regierungsverrreier erklärt batte, daß sich die Regie¬
rung wegen der BesugniS zum Einsetzen von Richtlinien sür
die Erteilung von Konzessionen eine Toppelvorlage an den
Reichstag Vorbehalte.

Da» Diszitzltnarvrrsahrea gegen Kriminalkommissar ten
Polt . Gestern begann in dem Gebäude der Magdeburger
Regierung die Dtsziplinarverhandlung gegen den aus dem
Fall Schröder-Helling bekannten Kriminaikommtllar ten Holt.
Den Vorsitz slihrt Regierungspräsident Poblmann . Vertreter
der Anklage ist Qberregierungsrat von TreSkow von, Magde¬
burger Polizeipräsidium . Dem Angeklagten steht Rechtsanwalt
Tr . Hirschvcrg als Verteidiger zur Seite.

Eine Drohung der norwegischen Gewerkschaften an Ame¬
rika . Der Vorsitzende der norwegischen Gewerkschasten . Mörk,
erklärt«, datz im Falle der Hinrichtung der amerika¬
nischen Anarchisten Sacco und Manzettt kein
europäischer Arbeiter amerikanische Waren kaufen würde . ES
würde sogar so weit kommen , datz dt « Transportarbeiter in
allen nordcuropätschen Hasenstädten sich weigern würden , ame¬
rikanische Waren auSzuladen.

Nachdem wir unsere Sacken von den nassen Schnee-
und Eisstücken gesäubert haben , holen die Hausfrauen ge-
irocknetcs MooS aus kleinen Lcdersäckenheraus und zünden
wieder ihre Tranlampen an . TaS MooS dient nämlich als
Docht. Ich habe von meiner Expeditionsausrüstung noch ein
bißchen De « da . Jetzt können wir auch endlich cinnial koche» .
Tenn im Gegensatz zu dem Lchnccdach schmilzt doch nicht
unser Zelt , daS jetzt als Dach dient , auch wenn die Tempera-
tur bis aus 5 oder 6 Grad Celsius steigt.

Wir seiern nun Arühlingsseft mit Tee und halb aufgc-
tautcn , rohen Rcnnticrzungen , stecken unsere selbstgemachten
Spccksteinpsciscnan und rauchen eine Mischung von getrock¬
netem Heidekraut und starkem schwarzen amerikanischen
„Black Plug "

, da« ich als Geschenk sür die Eskimos mit-
bracht« . An FrühstückSappctit fehlt eS unS nicht, nachdem
wir sechs Stunden lang schwere Arbeit geleistet haben.

Nach dem Frühstück bekommt die älteste Frau meines
Gastgeber» einen hysterischen Ansall . Sie weint und lacht
gleichzeitig, schwingt ihren Oberkörper i» eigenartigen
Rhythmen und wilden Bewegungen . Und plötzlich sängt sie
an zu singen : „Froh bin ich, daß ich den Frühling wieder
erlebt habe".

.ein Leprahel,n«Iti Island . Die Lepra, diese surchtt .irc Ha »t-
kranigcit , sindel sie» auch im hoben Noroe» , aus Island . Ja
einem . ärztlichen Brief" von dorider schilver » Tr . Irmgard undTr . Kurl Kroncr tu der deutsche» Medizinischen Wochcnschrtstdas isländische Lcruabetm , da » vor ciwa 10 Jahre,l von amcrlka-
» ischen Logen Island gcschcnli wurde. Tcr stattliche Bau liegt ln
unmittelbarer Nä» e der Hauptstadt Rcvliavik am Mcercsuier und
ist heut « glücklicherweise bereits zu arotz, denn die Zahl der » ranken
ts> aus SN zurlichgcgaugen . Tte Insassen sind meist besann: von
Kinder » ist nur «tn achtsäbrigcr Knabe in der Anstalt. Manch. »
schien einzelne Zehen »»v Finger, bei anderen sicht man grauen«
haste Vrrslllinmelunacn de« GesibtS. Ausiällig ist die geringe
Scheu vor Ueberlragungen. Ter leitende Artt wohnt und prakii-
ziert in der Liadl , dar Personal geht srei umher, und ein älterer
Theologe bat sich sogar srelwillig in dem Heim augcsiedcit . Ta
aber seil dem Bestehen der Anstalt kct» Fall von Lepra i » der
nab» gelegenen Stadt vorgckommen ist . Io brauch » man sich nicht
dar Anstkckung zu fürchten , eine Ersabrung, di« auch in den eng¬
lischen Kolonien gemacht worden ist Taj Lebrahetin besitzt eine
kostenlose Zentralheizung. denn di« Wärme wird von einer Heiken
vulkanischch Quelle geliefert . Auch sonst ist die vulkanisch« Naturt :S Lander tn den Dienst der Hvgicne gestellt.

Litauisch« Liier«,urzcnsur . Tie litauisch« Regierung hat
ein Vekbd , erlassen , da» den verkauf von Werken der DichterShakespeare, Oscar Wilde und Tagore untersagt, da sie — un¬
moralisch und an«t-s» z>al seien.

. Isseues vom ? age.
Frankreich unddtr englisch - amerikanischen

Schuldenkvntrvversr.
Part » , 6 . Mal.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Der zwischen London und Washington auSge-

brochcnc Streit in der ttriegsschulvcnsrage wird in Part»
mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt . Dir » um so mehr,
als man rkwaige Folg «» für Frankreich selbst vorau » sirht.
Recht merkwürdig ist und verdient in Truischland besonder»
nach der Rede Poincnrös in Bar le Tue , soweit diese den
Dawesplan bekrisft, sestgehalkenzu werde», was daS „Jour¬
nal " dazu schreibt; es heiß» unler anderem:

Tie englische Antwort erbringe erneut den Beweis , daß
eö nicht genüge, astronomische Ziffern auf de », Papier an¬
einander zu reihen , um die Schuldensrage zu lösen. Buch die
amerikanische Politik sei zusammengestürtzt, weil sie sich aus
die Annahme stüt?e , als ob die Schuldenfrage gelöst sei , wenn
man Verträge abgeschlossen und ratifiziert Hab «. Dir Wirk-
lichkeit erweise sich aber stärker als alle Verträge.

*
Moskau gibt seinen Genfer Delegierten

neue Instruktionen.
London, L. Mai.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Wie Reuter aus Moskau berichtet, ist dort auf « rund

der von den sowjetrussischenDelegierten der Internationalen
WinschaftSkonferenz « ingegangenrn Berichten über die poli-
zeilichen Verhältnisse milgeieilt worden , daß die Regierung
de « Führer der sowjetrussischrn Delegation instruiert habe,
vom Völkerbund zu verlangen , daß alle polizeilichen
Maßnahmen aufgehoben, und daß den sowjetrussi-
schen Vertretern die gleiche Beteiligung an den Kon-
ferenzdrbatten gesichertwerde wir den übrigen Mitgliedern.
Tie sowjetrussischenDelegierten sollen sür den Fall , daß den
Forderungen keine Folge geleistet 'wird , Gens sofort
verlass « ».

« «heimrat Bvolf Miethe gestorben.
Berlin , 5. Mat.

In der Nacht von Mittwoch aus Donnerstag ist vier in
einem KrankendauS Gebeimrat Adolf Miekh « an den Folgen
eine- vor längerer Zeit erlittenen AulounfalleS geftorberu Ge-
beimrat Miethe wurde am 2t . April 1862 als Sohn eines
StadtrateS in Potsdam geboren, studiert« in Berlin und Got¬
tingen, wo er 18S9 promovierie. Ter Verstorbene war seit 1899
Prosessor in Berlin , 1904 bis 1905 Rektor der Technischen Hoch¬
schule und zurzeit Direktor des pboiochcmlscben Laboratoriums
und der Sternwarte der Techntlchen Hochschule Berlin . Seine
Arbeiten auf dem Gebiet der Photochemte gelten als autori¬
tativ . Seine Erfindung , durch Zertrümmerung von Qucck-
silberaiomen künstlich Gold zu erzeugen, bat tbm wett
über die Grenzen Tcutschlands einen Namen gemacht.

Maste,«Vergiftungendurch „heiliges" Master.
In dem heiligen Wasser einer Sees in Indien batten 70 000

Menschen fünf Tage dinier einander gebadet und später von diesem
Master getrunken . Es wurden dann noch viele tausende Flaschenmit dem heiligen Wasser in anderen Teilen dcS Landes verkauft.
Zahlreich« Pilger , die von dem Wasser getrunken ballen, starben
innerhalb 15 Minuten. Tie Regierung von Bombay hat Schutz¬
maßnahmen ergriffen. Plan hält die Gefahr einer großen Leuch«
für sehr ernst.

Furtwänglcr . Dirigent der Wiener Philharmoniker. Wildeiin
Furtwängler bat einen Antrag der Wiener Philharmoniker, alS
Nachfolger Weingartners ihr« Konzerte ,u dirigieren, angenom¬
men , Sr wird sich in die Leitung der Konzerte mit dem ständigenWiener Opcrndirckior Franz Schalk teilen.

Selbstmord im Gerichissaal. Bei der Urteilsverkündung tm
BerufungLvrozetz gegen den Kraftwagenfübrer Friedrichs, der
wegen sabrlässiger Körperverletzungangeklagt war , hat sich diesertm GerichtSsaal erschossen.

80 000 Mart Poltzetgetder unterschlage «.
Perlt « , tz. Ma>.

Wie die . Volk Zig " ersätzr », beschästtsen sich die Unftr-
iucbungsbevördenm„ den Geschäften de- srüberen Generalsekre¬tär» de» 1921 ausgetösien ReichSverbandcr der Polizcibeamteu
Deutschlands , Tr . Gotthard Franke, der unter dem drin¬
genden verdacht sieht. KauttonSschwindel in großem Umsange
begangen z» vaben , t2 frühere Beamte der Berliner Schutz¬
polizei haben gegen Tr , Franke Anzeige erstattet, da sie von ihmum Beträge von insgesamt etwa 80 00Ü Mark betrogen worden
seien. Ta kein Fluchtverdacht vorltegi , wurde von der VerhaftungFranke« vorläuslg Abstand genommenund die AngelegcnbettdemSlaaiSanwaft übergeben.

Der Träger des „Preises der Lyrik 1927".
Der von dem Bankier Hugo Timon gestiftete »Preis der

Lyrik 1927- ss, dem Ttchler Kurt Wesse zuerkann , worden. DerPreis beträgt 1500 X . Prrztrtchler waren Lstar Lorke , PaulWtegler und Fritz Htldenbrandt. Kurt Wesse ist mit zwei Gedicht-bänden und dem Roman . Htmmelstiere" an die Lefseniitchkettgetreten.

Polnische Mtlftärbast» ln Danzig? Nachdem von amtlicher
polnischer Seite bisher immer das Belieben einer größeren pol¬
nischen Mililärstärke die über die Zabl von 88 Militäroerlonen
gemäß einer ausnadmSweisen Genevmigung durch den vöiler-bund sür das polnische Munitionslager aus der Westerplatte bln-
auSgebt , abgeleugne , worden ist, wird heule , wie die . Deutsch«Tageszeitung" aus Danzig meldet , bekannt , daß Polen tnsgeveimDanzig doch zu einer MilitärbaltS aurgevauthabe. Zuverlässig werde berichtet , daß durch eine neuerliche pol¬
nisch« Verordnung die Stelle einer polnischen Garnisonkominan-danten tn Danzig eingerichtet worden sei, bei der sieb alle pol-
Nischen Milträrversonen nach ihrem Etnirefsen zu melden haven.Piscvtor bau« ein Theater. Ter Regisseur PiScawr , der den
Krach mit der Volksbühne halte, lein mit : Heule wurden Vcr-
bandlungen abgeschlossen, die den Bau eine » neuen Tdeaiers stchcr-ftcllen . Tie Leitung dieses TbeaierS übernimmt Erwin Piscator.Sür die Spielzeit 1927 26 ist die Pachtung eines Tdeaiers vor¬gesehen.

Reue Drtchbru» Katastrophe am Mississippi . Der Mississippi
ist in der vergangenen Nach » plötzlich an einer neuen Stelle inder Näbe MillikenS durch den Teich gebrochen . Tteler neue Teicv-
bruch ist der veidängntsvollsie. der viSdcr dagciveiencn, dennnunmehr besteht die Gefahr, daß 20—Ai000 Quadratmcilci, Sand
überschwemmt werden . Aus dem bedrohten Gebiet mußten weitereZehnlausende flüchten.

Die Sevlinep Ivrenkaus
Entlassung der Assistenzarztes Tr . Beer mann.

Berlin. 5. Mat.
Im Aufträge der preußische » Ministers für Voliswol-lsaditbat gestern mittag Ministerialrat Tr . Beyer zur Klärung der

aufieocncrregendeil Z w a „ gr i „ i e : ni c r u ng des Molkciei-
besttzcrr v . Gun ten in einer Irrenanstalt eine Untersuchung
vorgcnommc » , als deren Ergebnis laut . Voss . Ztg ." mitgeicilrwerden kann : Tr . Be e r m a n n , der wäurend des Urlaubs de»
Assistenzarzt .'? der Kuranstalt Berliii- Wesicnd , diesen vertrat , dartn einem Triuglichkcilsallesl die Noiwcndigtcit der sofortigenInternierung v. GmuenS bescheinigt . Ob Tr . Becrmann die An-
gaben , die daS Tringlichkeusallest cntbäl», entsprechend seinersubjektiven Ucbcrzcugung oder na» objektivem Befund oder etwa
gegen besseres Wisse» und Gewissen vorgcnommcn bar, » achzu-Preifen , muß Sache der ärztlichen Ehrengerichte tcin , die sich de-Falles anzunedmcii baden . Der Briet , den Tr . veermann anGunten geschrieben Hai, und der die Auftordcrung zu einer per¬sönlichen Unterredung über die MilchbeUcscrung der Anstaltenenthielt, muß alz schwerster Mißbrauch angesehen werden.Was den Anstaltsleiter Tr . Tchlomer betrifft, so ist er vonjeder Schiud und Verantwortung freizusprechen . Tr . Bcermann,der die ZwangSinlernterung vorgcnommen hat, ist von der An-staltSkcitungsofort entlassen worden.

FM " Der heutigen StadiauNage lieg, ein Prospekt de«« runnenversand der Pcilquell« zu Lauchstädt bei.

Turf- und Turnier -Torheiten.
Von

Heinz Lorenz.
Ein Lonmag - VormittagSrciter kommt zum Pserdehänd-

lcr : „Ich möchte ein Pferd kaufen, aber eS muß einen sehr
guten Eharaktcr haben . Vor allen Tingcn muß es lamm¬
fromm sein und darf nicht scheuen" .

Er erhält ein Pferd ; der Händler unterläßt nicht, das
edle Roß in jeder Beziehung zu preisen und schließt: „Kur;
und gut , es hat alle Eigenschaften von einem Lamm " .

Ter Reiter setzt sich hinaus und reitet in den grünen
Wald . Am Abend bringt er empört , hinkend und beschmutzt
daS Pferd zurück . „Sie haben mich über ' S Ohr gehauen" ,sagt er zum Händler . „TaS Pferd ist nicht lammsromm.
Also, ich reite spaziere» . Kommt da ein Schäferhund und
springt bellend an dem Pferd hoch . WaS tut daS lamm¬
fromme Pferd : ES steigt und schrammt mit mir ab , bis ich
am Boden liege".

„Nu , was wolnse , bamse mal «n Lamm gesehen, da-
stille hält , wenn ein Schäferhund kommt? "

*
An denselben Händler wendet sich ein anderer Käufer,

der auch ein Pscrd haben möchte. Tcr Händler sührt daS
Tier vor . der Käufer besteigt eS, probt die Gangarten , steigtaber bald wieder herunter.

„Wie heißt eS denn ? "
„ Methusalem " .
„So reitet cs sich auch ".

*
Beim Reitturnier steuert ein bekannter Turnierreiter

eine prächtige, langmähnige und langschwetfige Trakehner-
GoldsuchSstute in die Bahn und erregt mit dem Tier allge¬meine Bewunderung.

Auch Robert sagt begeistert zu seiner Freundin : „Sieh
doch mal , Ellen , die prachivollc Stute mit der goldenen
Mähne " .

„Stute ? " meint Ellen nachdenklich. „Nein , eS muß
wohl ein Hengst fein ; eine Frau hätte einen vubenkops " .

*
Edith und Else sitzen aus der Tribüne und begutachtendaS Material , das eben vor der nächsten Konkurrcn »probe

springt . Edith begeistert sich sür Nummer acht.
„Ack nein "

, widerspricht Ilse , „ zehn ist viel hübscher" .
„ Zehn ? Ich bitte dich , der Hai ja e,nen Senkrücken und

eine Ramsnase . Außerdem hat er einen viel zu dicken
Bauch."

„Erlaube mal "
. . .

„Und dir Hinterhand ist auch schlecht gemacht".

,Hch verbitte mir , daß du so von meinem heimlichenVerlobten sprichst " .
„Ach so , du meinst den Reiter ".

O
Ein Herr nörgelt beim Reit und Fahrturnicr dauerndüber das miserable Reiten , das skandalöse Pscrdcmaierialund das unsinnige Getue des Publikums.
.Ich begreife nicht, wie man sich sür eine so miese Sackederart begeistern kann" .
Einer rät ihm : „ Sic müssen wetten , dann kommt das

Interesse ganz von selbst " .
„Zu was soll ick wetten , wenn ich nicktS davon

verstehe" .
ch

„Willem , machst « Halbpart , Sieg und Platz aus „Reichs-sahne ? ? "
„Ne, Mensch, d i e Fahne ist mir nicht sicher genug , die

wechselt mir zu oft die Kullöhr ".

Dir Bank, aus der die Spötter sitzen.
Unbewußt. . Ich bin ja ganz außer mir, da ich böre , daßPeler mit Teiner Frau durchgegangen ist. Ich dachte immer, erwäre Tetn bester Freund " — . Das ist er au» , aber er weiß e»jetzt noch nicht ."
Wettbrivrrb. . Warum dat Htch denn der Vorarbeiter raus-geschmisscnk " — . Ja , siebst Tu , unser Vorarbeiter war riner vondenen , die immer hcrunislchc » und den anderen bei der Arvenzuseben . Nu» singen die Leute an, mich sür den voraroeiicr

zu - alten."
Dur» die vlumc : . Der Blumcnbändler Hält sich wirklich anbat Schlagwerk: Laßt Blumen sprechen ! " — . Wteio denn? " —

. An sede Rechnung , die er mir schick», ist ein Sträußchen vergiß-inetnnicht gebunden,"
vorsichtig. . Ich wollie doch leben , war Willy tun würde,"erzähl , Jcisie ihrer Freundin. . TeSdalo gav ich ihm einen Korb,als er » in »itch anlncu." — . « brr er vättc doch wcalausenkönnen ? " sragt die andere bedenklich. . Ausgeschlossen .- erwidertJessle. . Ich batte die Tür , »geschlossen.-
Ersah,ung .Mein liebe « Kind." sagt die reise Frau , u eine»jungen, unvcrbeiraieien Freundin . . Sic müssen immer bedenken,daß eS für da « Leden ist. wenn man liebt Ich kann darübersprechen , meine Liebe , denn ich bin schon dreimal vertzeiraietgewesen ."
Ideale Hochzeitsreise . . Na , wa« machst Tu denn vier, alterJunge ? " — . Ich bin aus meiner Hochzeitsreise ." — . Und wo istDeine Frau ? " — . Meine Frau » >-s mutz doch jemand z» Hau'evletben und na» dein Geschasi lenen "
Ter « hnungslose. „Tu das, dir aber «ine hübsche Schärpesür dein neue« Kleid gekauft, - sagt der Mann , u ssiner Frau.

„Tu » hnungsloser.
- erwidert dies « entrüstet, „das ist doch da«

»
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Tie Schau der öffentlichen Wege
in der Gemeinde stndct am 23. Mat v . I.statt. Bei Vermeidung von Brüchen sindbis dadin die Wege gcvörig zu spuren und
zu ebnen , die Gräben zu reinigen , sowieHöblen und Watferdurchlässe nachzusevenund zu öffnen . Tapsen.
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Fernruf 1089 W esselS -ladorster Slr . 102

zu pachten oder zu kaufen gesucht. Grützeca. 30—40 Quadratmeter . Angebote mit
genauer 'Angabe , möglichst Sirandnäbc,unter U C 233 an die Geschäftsstelle d. Bl.

MUMk MkMM
werden durch mein Inkassogeschäft gewis-fenbaft und prompt eingezogcn.
Georg Mester» Auktionator

Lange Straße 21 . — Telepbon 996.
Im Aufträge suche ich ein

im Werte bis zu -20 000 .4k anzukaufcn . —
Ter » aufprs . kann bar auSgezablt werden.

Tb . Olimanns , Auktionator,
Baumgartensiratze 14.

vrima M»

H»Mkl
Pfund nur » V ?

TelikateisenbanS

fsu! Nüeriuz iisckflg.
Achternitratze Ik Fernrut 1884

3ch liüenieWe
Fuhren

uni . Tarif und bitte
um gefl . Aiigeb . un¬
ter U L 241 an die
Geschäftsst elle d . Bl.

Nekime fein - uni!
lKlkllUll .uMe

an zum Waschen . —
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Ihre
Gegenwart , Vergan¬
genbett und Zukunft

erfabren Sie
Nadorster Straße 18,

Setteneingang.

Mung!

ReMlltliren
an Futzzeug

gut und billig.
Peterstratze 16,
Hinterwobnung.

Tas . getr . Futzzeug
f . Tamcn und Her¬
ren zu verkaufen.

Tie Beleidigung
leg. R . Kreis und
srau n. ich zurück.

Hinr . Ollhoff,
Oldenburg.

Frischer

Zpinst
s Pfd . n . » 0 Ps.
TelikateksenbanS

p» iil kiilrrilu.
liiüilt,

Achternitr . IS
Fernruf 1804

ll.k3l!.
älteres Modell , voll¬
komm. übervot «. mit
neuer Bereifung , zu
verkaufen . Angebote
unter II M 244 an
die Gefch.sielle d . Bl.

Zu verkaufen « ine

ttiMdellllelle
mit Matratze.

Rosenltratze 51.

Zu verlausen ein
säst neuer blauer

Tainentuchinantel
Preis 15 Mark.
Lerchenstratj« 28 ob.

Anfänger such«
Geigenunterrichi.

Angebote mit Preis
unter N 264 an die
S . Nadorst . Str . 128.

Jung . Lehrer be-
au,sicht . Schuiarb . u.
ert . Nacbhilfeftund.

Junkerstraße 1.

NM

Tamen - Mako-
strümvir,

schwarz u. farbig
M . P0 - 7SK
Leidcuslvr.

alle Farben,
M zoo - l - s

Waichscidene,
moderne Farben

Ml . 1"
Farbig«

Kiuderklrumvie

von 65 M . an
Kindersöckchrn
von 45 dl . a»

Zullur
Nexer
Lfener Str . 21.

sULUs
Klavier

zu verin . Zu crsraa.
zwischen 4 und 5 II.

„Ammrriänder " ,
Lfener Straße 50.

Pils«— BE-
«-rv- Bslz

Geschäfts-
Verlegung

Wohne setzt in d.
Hause des früheren
verrn Schnetdermst.
Schütte.

Schub in acher,
Tweelbäke.

ssor
Erwarte Nachricht

zu Sonnabend.

Sremer
Ztaättdeater.

Freitag , 6 . Mat,
abends ^ 30 Ubr sge-
fchlossene Vorficllg . »:
„ Ter Waff .schmied."

Sonnabend , d. 7.
Mai . ab . 7 ..30 Ubr:
,Tie Macht des
Schicksals"

Sonntag , 8. Mai,
nachmitt . 2.30 Ubr:
„Maria Stuart ." —
Ab . 7B0 Ubr : „Tie
Zirluöprinzrsfin ."

Montag , S . Mat,
abends 7.30 Ubr (ge¬
schlossene Vorslcllg .>:
„Maria Stuart ."

Dienstag , den 10.
Mai : „Ftgar . Hoch¬
zeit ."

Lebt . slß . Witwe
m. gutem HanSdalkm . älter , geb . Herrn
in sicherer LcbcnSft.
kennen lernen , 'An¬
gebote unt . T T 227
an die Geschst. d. üil.

40>. Eisenbahn . m.
Pens , sucht pass. Le-
bensaef ., a . l . v . L -,Iw . vetr . Einb . erw.
Vlngcv. unter V 4471
Ftl . Lange Str . 45.

Bin in den 50cr
Javren , gei . Tischl .,in der Landwirtsch.
bewand . , des 'Allein¬
seins müde : wünsche

die Bekanntschaft
einer Tamr

1Witwe nicht auSge-
schlossens tm Alter
von 30 bis 50 Faki¬ren zwecks Heirat.
Gern Einheirat t»
kleinen landwtrtsch-
licben Betrieb . '2ln-
gebote » nt . T P 224
in die Geschst . d Bl
Verschwtegb . Ehren¬
sache . Lichtbild , wch.
sofort zurückacsandt
wird , bitte beifügen.

Oldenburger Landestheater

Dalum « d. Vorstellung

Fretlag , 6
7K- B ', Uhr

127 II Ter Meifterborer

Eonnabd . 7. - Gelchlosse»

Sonntag , 8.
Anlang 5s,

Geschlossene
FestvorftcUung

I fsmirim -Nsvkrielitei , I >
Berloliungs - Anzeigen.

Statt Karten
Ihre vecloduog dgokken Ilch anzuzelgen

Helene Schumacher
Gerhard Oetken

! >>»t« ; !ekn 8. ilNal IS27 «ieelcid

LerMIlings -Anzeigei,.
Zßre am 2. Mal vollzogenevecmätzlung

! geben bekannt
j DiiimAMkNiiiMliizfiiii

LIrdekk ged- Lkbimmelpenning
! v «rel i . Q -. Obernltraße
! Sleichzeitig banken wir fllc erwiesene

kiusmerksamkeiten.

Lerinählnngs - Anzeigen.
Ilirs am 30 . ^ prii voiirogens Ver-

mäblnnß Aebsu bekannt

I , WeiiM iilil! kiSli
Lennzc xsb. Hiiiiuer.

ülelodesitix ctanken vir kitr »rvse-
»eo « TtukmerksLiukeiteu.

Keburts -Anzeigen.
Oie Oekurt eine»

gsskisicLsii Rurigen
reifen iu berrlicber k°reuäe au

Ileln * . u.
2okano« ged. VVUIers.

Leu 2 . 5. 1327.

reigen ersreut an

vr . snscj . ^ risciriciil- öfirs oncs ^ rso
bieävsg geb . Ko8 !ek

Via
giückücbo Seburt einer gerunäen

Oie xlüeklicbs 6eburt eiue»

gk 8UNllön7öclitkl-Lk6 N8
reixen in äsnkbarer kreuOv an

Oisbslb xeb. I .edmbus.
8eu 5 . 5l» i 1327,

rrt , LvunA . Irrnnkenbaus.

Oie glücklich « Sedurt «Ine»

gttunllen löckterckenz
reizen bochersreut an

w . NAol -tr rui-icl
HIermlne geb . ^ aräendurg

bs « »-isl ->vc,« ss , 4 die ! 1927

Mes-

Nachruf
Uncrwarlkt und vlivltch wurde i

unser Miiglled und Mtibcgründcr
i des Vereins,

keMü krsul!
>ans unsercr Mltic gerissen . Ter !Verein betrauert re» Abgang die¬

ses treuen Mitgliedes.

Habfahrerverein Sturm
Eversten IV.

Am 4. Mat um 645 Uhr nachmba» Go » der Herr meine tnntgsige.liebte Frau , meiner Kinder treu-sorgende , unersetzliche Mutier , dieEhefrau

Mm KMsrü
geb . Spaltboss,

were _
Alter von

nach viertägiger , schwerer Krank-beit , tm blühenden Alter von 4s!Favren in ein bessere» Jenseits
s avgerusrn.

Im Viamen aller trauernden!'Angehürtgc » in Nesem Schmer,:
Karl Rrichard.
Emit Neichard , Glashütte Sa . s
Karl Heinz Rcicharv.

! Wesermllnde G ., den 5. Mat 1927. !: BorrieSftraße 1.
Tie Beerdigung sindet am Sonn-! abend , dem , . Mai 1927 . um 2 .45Ubr nachm., von der Breincrbave-ner Frteddosskapellc aus stau.

Varel , 5. Mai 1927.
Am 4 . Mai «ntschltef nach lan¬gem Leiden mein tnntggcltebierMann , meine » Kindes auier Va¬ter, mein lieber Sovn , Schwieger¬sohn , Bruder und Schwager , der >

Kaufmann

tm vollcndclen 30. Lebensiabre.
In tiefer Trauer:

Grete zum Buttel geb . Schrapper!und Tochter Anneliese,
ncbft Angehörigen.

Tie Beerdigung ftndcl am Mon-tag , dem 9, Mai . vorm . 11 Ubr.! vom Krankcnbausc aus statt. Vor-bcr Andacht . — Von Beileidsbe¬suche» oilte ich abzuscbcn.

r » «e»I«« UI . äen 5. dlai 1927.
Heut « morgen um 7 Okr «nt

»ediiek eanlt nacd kurrer . kektiger Iicr »nkkeitun »erji <-ker . kleiner Lohn f

im «arten » ter von 11 rionaten.
Io tleker Trauer:

sodann voran » » ao »raa
Omm» geb . Aazier

nebst allen Lngedörigsu.
Ol« keoräignng Snciet «tatt am !

1ivntag . äsm 9. Uai , nacdw . 3t< llkr,aus äera t5rteudok '
Traueranäaedt
8an »e.

In Lveritso.
SK Ohr im

I Oie Treuoungistuucis »ciUug eu I
I krük . s
I cioeü 6ott 8er Herr berlimmts >!e . jleabs »ankr . geliebter äoaekim!

Für die vielen Beweise dcrzltchcr Teil«nabme beim Htnsweiden meiner liebenFrau sage tch meinen

herzlichsten Dank
Außerdem danke Ich noch sür dte Hille undGaben , die an meinen schweren Tagen ge¬tan worden sind.

Varl Lange , Rehorn b . Rastede

^ . ...
Für dte vielen Beweis « herzlichster Teil¬nahme beim Heimgang meines liebenMannes , sowie Herrn Pastor Friedrichsfür seine trostreichen Worte am Sarge des

Entschlafenen

danke ich herzlich
Oldenbrok . Frau Anna WillmS.

Sage , den 2. Mat 1927.
Für dte überaus vielen Glückwunsch«und Geschenk« , u unserer Silberhochzeit

wir niilil M«
Herm . Meyer u. Frau.

Gleichzeitig sür dte tn Io »rtcbem Maß«erwiesenen Glückwünsche und Geschenke zuunserer Verlobung

« öil Wik M UM
Helene Meyer.
Hetnl Paradies.

Für dt« uns so zahlreich erwiesenenAusmerksamkeiien zu unserer Hochzeit la-gen wir Hiermit allen unicrn

herzlichsten Dank
Julius « enken u . Frau.

Statt Karten,
Zu meinem 25iäbr . OrtSsubiläum sindmir aus nab und lern so zablrelche Ebrun-gen und Freundschaftsbeweise zuteil ge¬worden . datz er mir nicht möglich ist , le-dem einzelnen besonders zu danken : des¬halb lvrccvc tcb ans diesem Wege allenmeinen

herzlichsten Dank
au «.

Oldenburg , den 5. Mal 1927.
Lehr« Meyderg.

k



Beilage
, «> Sir. 12t der „Nachrichten s«r Stadt «ad Laad" , »« Freitag, »e« « . Mat 1»2?
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Sin neu«»« «leulsek«» Segeieiug-
Meilrekorrt ln ^ oMIten.

Der oftpreußffche Retordflieger , Lehrer Ferdinand
Eich« l > , hat am zweiten Lage de - 4 . deutschen
Küstensegelfluees in Rossitten auf der Kurischen
Nehrung einen neuen Weltrekord ausgestellt. Trotz
eisigen Winde« hielt sich Schul , 1 « Stundenund
S Minuten in der Luft und durchflog in dieserZeit schätzungsweise « 50 Kilometer im motorlosen
Flugapparat . Er verbesserte damit seine eigene Welt¬
höchstleistung, die er im Jahre 1025 in der Krim aus-
stellt« , und schlug ferner den bisher amtlich von dem
Franzosen Massaux mit 10 Stunden 19 Minuten und
43 - ß Sekunden gehaltenen Weltrekord im Tauerflug
für etnsitztge Segelflugzeuge . Al« größte Höh« wur-
den SSO Meter gemessen. La Deutschland erst kürzlichwieder tn den Internationalen Luftsport -Vecband
ausgenommen wurde , ist diese neue Höchstleistungder
erst « deutsche Tauerrekord , der von der Interna-tionalen Lustsportbehörde zu prüfen bzw . anzuer-kennen ist . Unser Bild zeigt den Flieger Ferdinand

Schulz mir seinem Flugzeug „Wesiprcußeu" ,

8 « » cke«

Släenbmi 'ger ' kmncke
» VIdenbm » . « - Mai >»»7

Lui» Eröffnung «lei» ksusroirtsekaftiieken
Serufsfedule.

Bei der Einführung der Direktorin Frettn v . Both -m c r sprach anschließend an die Eröffnungsrede des Ober-pürgermeisters Tr . Goerlitz, über die wir bereits tn dergestrigen Nummer berichteten, Gewerbeschulrat Dr . Meh.» er. Er bezeichnet« die hauswirtschastlich« Berussschul«als eine der gesündesten Schulsormen , die dem natürlichenBcläligungstricb der Schülerinnen entspreche und folglichder oberste erziehliche Grundsatz : „Keine Bildungsmöglich¬keit okne Bildungsinteresse bei den zu Bildenden " von vorn¬herein gegeben sei . Und wenn einige zur Ausbildung not¬wendigen Fächer der Staatsbürgerkunde u . a . den Jnrer-essen der jungen Mädchen an sich nicht ohne weiteres enb-spreche » , so können doch auch diese Fächer in Beziehung zurHauswirtschaft gebracht und damit lebensvoll gestaltet wer¬den. Tr . Mehner beglückwünschtesowohl die Stadt Llden-bürg, als auch Leiterin , Lehrerinnenkollegium und Schü¬lerinnen zu der hauSwirtschastlichen Berufsschule.Für den Verein Oldenburger Lehrerinnen sprach Frl.Psannkuche. Sie erinnerte an die Bestrebungen de«Vereins , mit Fräulein Emilie Oltmannö an der Spitz«,deren Ziel seit langem die hauswirischastliche und haus¬mütterliche Erziehung der jungen Mädchen gewesen sei.Wenn auch Emilie Oltmanns die Erfüllung ibreS Zielesnicht mehr erleben durfte , so haben doch alle Frauenorga«nijarioncn , ganz besonders Fräulein Villa Thorade , inihrem Sinne wcitergearbeitet . Frl . Psannkuche schloß miteinem Tank an den Magistrat und Gcsamtstadtrat , derdurch die Verwirklichung des Zieles die Gelegenheit biete,unsere jungen Mädchen zu Frauen und Müttern hcranzu-bilven, die fähig sind , ihre Arbeit in Familie , Gemeindeund Staat zu leisten.
Eine warme persönlich« Not« hatten di« Ausführungender Gewcrbcschullehrerin Fräulein Lohnemann, die imNamen des Kollegiums und der Schülerinnen der Frauen-und HaushaltnngSschule und des Technischen Seminarssprach . Aus den herzlichen Worten des Tankes für das,was die Oberin Freiin von Botlnncr sowohl an der Frauen-und He.ushaltungsschule als auch jeder einzelnen des Kolle¬giums getan bat , klang eine leise Trauer über das Scheidender Leiterin . Fräulein Lohncmann betonte besonders dasnabe herzliche Verhältnis , das zwischen Fräulein vonBoihmer und den Tamen deS Kollegiums bestanden habe.Tas ihr von allen Seiten entgcgengcbrachte Vertrauen ver¬danke sie vor allem ihrer Güte und ihrem „Mensch sein"

. —Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß unter derLeitung der Tirckiorin der hausmütterlichen Berufsschuleein schnelles Aufblühen bcschieden sein möge. Ter Leiterinselbst , Fräulein von Bothmcr , wurde mit warmen WortenKraft und Freudigkeit und Gottes Segen für die verant¬wortungsvoll « neue Arbeit gewünscht.
Tirektorin Freiin v . Botbmer dankt allen Vorred¬nern für die freundlichen Worte , die ihr zum Abschied gesagtwurden, und für die guten Wünsche für ihre zukünftige Ar-beit . Herzlichen Tank sür mancherlei Rat und Hilfe in den

vergangene» süns Jahren ihrer beruflichen Tätigkeit sagt sicauch der VorgesetztenBehörde . Sie ist der festen Zuversicht,daß sie hier auch in Zukunst Interesse und Unterstützung fürdie tzauswirtschastliche Berufsschule finden wird.
Des Kollegiums und der Schülerinnen der Frauenschuleund des Technischen Seminars gedenkt Frl . v . Bothmcr mitbesonders herzlichen Tankesworten sür ihre Liebe und An¬hänglichkeit. Tie gute Entwicklung der Anstalt schreibt siczum großen Teil der intensiven Arbeit , der Treue und Ar-bcitssreudiglcit der Kolleginnen zu, mit denen sic sich durchdie Erinnerung an viele srohe und schöne Stunden , und nochmehr gcmeinsalir getragene Sorgen verbunden süblt . MitherzlichemInteresse wird sie auch in ihrem neuen Wirklings,kreis immer an den Geschicken der Frauen - und Haushal-tungsscbulc und des TechnischenSeminars tcilnehmcn . Zu-dem sührt ja auch eine Brücke hinüber und herüber , das istdie im Grunde gleiche Arbeit der HauSwirtschastlichen Aus-bildnng der weiblichen Jugend , die zu dem Wunsche berech¬tigt , die mancherlei Beziehungen zwischen den Schwcstcrn-anstaltcn zu Pflegen, sich gegenseitig zu Helsen und zufördern.
Sodann gibt Frciin v . Bothmer noch einige Erläutcrun-gen über das Wesen der HauSwirtschastlichen Berufsschule,deren Ausgabe nicht sei , sür einen Erwerbsberus vorzuberei-tcn , sondern für ihren eigentlichen Beruf als Hausfrau undMutter . Wie wichtig eine dahingehende Erziehung sür jedeFamilie , für unser ganzes Voll ist , wird hoffentlich auch vonden Schülerinnen immer mcbr und mehr erkannt werden.Mit dem Wunsche aus gedeihliche Arbeit richtete sich dieTirektorin in einer besonderen kleinen Ansprache an ihreneuen Schülerinnen , die sie durch Arbeit , durch Zusammen¬sein mit Kameradinnen und Lehrerinnen zu Arbcitsfreudia-tcit, Treue , Ordnung und Pünkilichteit geführt wissen möchte.Als äußeres Zeichen des Tankes und der Anhänglichkeitüberreichte an , Schluß der Feier eine Schülerin des Tech-Nischen Oberseminars im Namen der Schülerinnen einewundervolle Schale, gestillt mit den schönsten sarbprächtigenFrühlingsblume ».

»
' Plaümussk. Als würdigen Auftakt sür die kommen¬den Hindcnburgtage veranstaltete das MusiklorpS des3 tOldbg .j Bataillons . 16 . Ins . - Regts. unterLeitung des Lbcrmiisi 'meisters Jung gestern abend von7 bis 8 llhr ein Platzkonzert aus dem Paradcwall , das— wie immer — eine große Anzahl von Besuchern angclocktbarte. Tie Kapelle und ihr tatkräftiger Leiter verdienenum so größeren Tank sur ihr Spiel , als die Hindcnburgtagestoße Anforderungen a » sic stellen. Tag und Stunde war .»diesmal besonders glücklich getroffen : Zn Beginn des Kon¬zertes sandte ein klarblaner Himmel seine letzten Sonneni strahlen aus die duntbewegte Menge herab , und das srischeMaicngrün gab dem Ganzen ein sommerliches Gepräge.Tic spätere Stunde ermöglicht« es auch den VielbeschSstig-tcn, sich der heiteren und ernsten Weisen zu ersreuen, die,

zu einem harmonischen Ganzen zusammengesügt, von derKapelle in der gewohnten erastcn Weise vorgcrragcn wur¬den . In bunter Reihenfolge umrahmten Märsche undWalzer die größeren Werte von Wagner und Puccini , diemit besonderem Bestall ausgenommen wurden . Ohne eineZugabe war daS Publikum auch diesmal nicht zufrieden . —Ter an dieser Stelle ausgesprochenen Bitte , des Gedrängeswegen auch die großen Tore während des Konzertes offenzu basten , ist von seiten der zuständigen Behörden (Stadt¬magistrat noch nicht entsprochen worden . Vielleicht genügtdie hiermit wiederholte Bitte?
* Eine alte 79jährige Frau hat am Tienstag ans dem

Wege von der Haarenstraße bis zur Mille der Langen Straßeeinen Zehnmarkscheinverloren. Aus diesem Wege wird der ehr¬liche Finder gebeten , der armen Pcrliercrin ihr Geld wieder zu-kommcn zu lassen . Wir übermitteln cs gern.» Oldenburg« Kunftvcreiiu Tas Lesezimmer bleibtSonnabend geschlossen.
» Berrretertag des BollSbundcS Teutsche KrtegSgriiber-kürsorge. Ter diesjährige Vertrelertag des Volksbundes Teut-schc Kricgsgräbersürsorge findet Ende Mat tn München statt.Am Vorabend der Tagung wird an Hand von LichtbildernUber die Ausgcslattung unserer Kricgcrsriedbösc berichtetwer¬den , am ersten VcrdandstingStage findet elne Ehrung unsererGefallenen am Münchener Kriegerdenkmal statt. Im Hinblickaus das starte Anwachsen des Voltsvundcs auf 14 Verbände»nd nahezu 1200 Ortsgruppen , wird eine starte Beieiitgungaus allen deutschen Gauen crwarlct . Tte in Frage kommen¬den Reichszentralbehördc» und sämtltchc Zcnlralbebörden derdeutschen Länder , sowie die Mitglieder des VerwattungsraiSdes VolkSbundcS sind zur Teilnahme an den Verhandlungenclngeladen worden. Ueber die Vertretung des LandervereinsOldenburg soll ans der Mitte Mat tn Oldenburg stattsindcn-den Tivung des GcsamtvorsiandcS entschieden werden.» Von der Lbcrweser. Vor einem Jadre ging durch diePresse die Nachricht , »aß der Wesergcbirgs Verein sürseine» Begründer, den hochverdienten Lcnaior Mcver tnHaineln, einen Gedenkstein aus den Klippen der Sieinmühie er¬richten wollie. Tcr Plan geriet wieder ins Stocke», weil cszunächst unmögltch schien, dazu Mittel und das ersordcrlichc Ge¬lände zu beschaffen . Senator Meyer genictzl im gesamten Wcscr-landc die größte Verehrung, er Hai auch die Personen-T am ps Iwt s I a d r t aus der Overwes er. die das lieb¬liche Tal erschloß, geschaffen , und wo in den letzten Jabr zehntenVerkehr und Wirtschaft im Wesertal wuchsen , da war sicher derEinfluß dieses Mannes mit im Spieß Kein Wunder, wenn dieVerehrer des nua schon 87>Sbrigcn Vorkäiiwscrz sür dar Wescr-gebtct nicht ruhien, bis her Plan , ihn noch bei Lebzeiten zuehren , trotz aller Schwierigkeiten doch in die Tai umgcsctzl werdenkonnte . Besonders die Slädie Hainel » . Holzminocn und Hösterhaben eS sich nicht nehmen lassen , in dieser Angelegenheit dieFührung zu übernehmen . Tie drei Gymnasien dieser Städteschlossen sich zusammen und unter ihrer Mithilfe entsteht zurzeitdas eindrucksvolle Mal auf den Klippen bet der Stetnmüblc.Am 29 . Mat 1927 wird der Gedenistctn , der wobl an einer derschönsten Stellen der Weserlander siebt , durch den Herausgeberdes Führers durch das Obcrwcscrgebict , Ttrektor Tr . Ttcck-Vosf in Uelzen , der Lefsenilichtcii übergeben.

» Langeoog, das freundliche Nordscc- Jnsclbad , verschicktseine Werbeschriftsür 1927. Diese,» güdrcr ist ein Preisver¬zeichnis beigcsügi, tn dem alle Vermieter cvre Preise vaven an-gcocn müssen . Tcr Badegast weist also, daß die Vermieter inLangeoog bereit sind , sich scno» jetzt auf bestimmte Preise sest-zutegen. Vor einer Konjunliurausniitzung im übel» Sinnedürfen die Gäste sich also sicher füllten. Tas büvlcbc Titelbildist in . Klimschs Allgemeiner Anzeiger für Druckereien " als dasMuster eines wirkniigsvollen und künstlerisch werwollcn Wcrbe-btldcs reproduziert. Wir machen besonders aus die neue Ver¬bindung Norddci ch—L angcoog ausmerkiam. Tcr FührerIst reich mit Bildern versehen." Marktpreise. Moikcrctbltttcr. 1 Psd . 1.80—2.N0 .< Land-bttticr 1,60— I,7i) ^t . Margarine 0,55— 1.00 . ff , Rindfleisch 1.00bis 1,60 .st , Schweinefleisch OZO - 1„50 Kalbfleisch 1,00— 1.30 ^ (,Hamineifletsch 1.20- 1,30 .st . » leinslcffch 20— 50 4-, . Schinken , ger.1.70- 2,00 .ff. Speck, ger. 1 .20- 1,40 Flomen 90 T, . Mett-Wurst , gcr . 1,50 . ff . Mettwurst, sr . l,20 . ff . Lcverwurs, 0.80— 1.60 .«,Rotwurst 1 .00 . « . Eier, dar StückS—10 25 , Hstdncr :i .00 — 1.50 . ff.Emen, zabme 5,00—4 .00 .« , Kartoslcl» . ioo Psd . 7.00 . ff . L-onig.l Ptd . 1 .20 . ff, Slcckrüven 8 25 . Wurzeln 15—20 25 . Zwiebel»15 2z . Schalotten 50 25 , Kobl, roter 25 25. Kobl , weist« 20 25.Kohlrabi .50 Ä, Dlumcnkvbl ( 1. Sottet , Kops 0,80- 1,00 . ff,Vlumenkob , (2. Sorte), Kopf 40- 7o 25 . Wtrflngkodl , 1 Pkd. 25 25.Spinat .50 25 , Sellerie 50 25. Porree . 1 Bd. 50 I . Petersilie90 25 . Gurten. Stück 70—75 25 . Aepsei , sr , 1 Ptd . 45 Tors(Toppclsudcr) , iv Hektoliter ' ss— ,4,

Neubauten uncl neue EtnaNen.
Von der Siedlungsgescllschasr Everstenwird arrdauernd an dcr Straße „Am Schicßstand " im Stadt¬teil Eversten eine überaus rege Bamättgleir entwickelt. Werlängere Zeir das Gelände , das neben dcr Schteßdalle amSchützcnfcstplatz liegt und mit Zuwegung durch „Teebkcn-gang " von der Hauptstraße aus erreicht wird , nicht gesehenhat , der wundert sich, daß dort eine breite uns lange Straßeunter dem Namen „Am Schicßstand " hcrgcrichtct wurde , dievom „Teebkcngang " bis an die südlich von ihr abzwcigcndcBodcnburg Allce führt und mit 18 Neubauten , schmuckenEin - und Zweifamilienhäusern , sowie mit einem Zwöls-familienwohnhaus besetzt ist , die sämtlich an dcr Südseiteder Straße liegen , da die andere Seite die Bahn für denSchicßstand einnimmr . An süns weitere Neubauten wird setztdie letzte Hand angelegt . Zur Gewinnung von neuem Bau¬gelände werden , da die Nachfrage nach Häusern stetig c.n-hält , von der Straße „Am Schiebstand " nach Süden zu, inRichtung auf de » sogenannten „ Klöterbnsch" und das Ge¬hölz bei der Dodenburg , vier neue Straßen angelegt , die,wie mitgeteilr , die Namen Thorner , Graudenzcr , Vrombcr-ger und Mcmclcr Straße erhalten haben . Nördlich von derStraße „Am Schicßstand " zweigt noch eine nach dcr Hunds-mübler Chaussee führende , neu angelegte Straße ab , ander bis jcyr zwei Neubauten im Mauerwcrk nahezu fertig-gestellt sind. Wie fast bei allen Siedlungen und Privattreu-vauten macht sich auch hier die Knappheit an Mauersteinenund Tachzieycln bemerkbar, jedoch nickt in dem Maste , daßdie Bautärigkeir eine nennenswerte Einschränkung erleidet.*

LanÄestkeatei '.
Heute , Freitagabend , 7 .30 Uhr, wird „Ter Meist er¬höre r" wiederholt.
Am Sonmag , dem 8. Mai , findet anläßlich dcr Anwesen¬heit des Reichspräsidenten eine geschlossene Festvor¬stellung statt.

O* Die Konfirkirengeschätic lind laut Anzeige am Sonnlag-vormtttag von 8 bis 10 Uhr und nacymiiiags von 12 viS üUhr geöffnet.* Tcr Jmkerveretn Oldenburg ( Stadt und Am » dielt betEmil Stolle leine VterteljahrSversamnilung am 30. April ab.Tcr Vorsitzende , Kotzrektor von Oven. Everffen, erteiltenach Eröffnung dcr Versammlung dem Kaslesübrer, Jmkcr-iiieislcr Hunte mann, Osternburg, das Wort zum Nasse»bericht . Tanacv betrugen die Einnabinen 738,13 .ff, die Aus-gaben 322,75 .ff . mithin dcr Kassenbcsiand415,38 . ff. Tie Re¬visoren Hartig und Suvters prüsten die Recvnung »ndtandcn sic für richtig. Taransb :» wurde der Kaffctührer unterTank entlastet. Nachdem dann dcr Vicricliavrcsvcrtcht (vom1. Jan . 1927 ViS 1 . April 1927 ) über dt« Beobachtungen ansder meteorologischenBcobachtungrstatton mit großem Inter¬esse cnlgegcngenomrne» worden waren , beschloß man . den Bei-trag vom 1 . Januar 1928 von 2,50 .« aus 3 X zu erhöben, undzwar aus dem Grunde , weil dcr Btcnenwirtschalttiche Zeittrai-vcretn ctncn höheren Beitrag fordert . AlS Ausffugs ' tcte wur-den gewädit: l . Für den FrüotavrSaussliig Brate . Elsflethund cv . Berne . Im Spätsommer soll ein Ausflug in die War-dcnbnrgcr Gegend gemacht werden. Von großer Bedeutungwar dcr Bcscvluß . in diesem Hcrvst . kurz vor dem Kraincr-markt, an einem Wochentage einen H 0 » 1 ginarlt t n derMarkt halle zu Oldenburg abzudaiie», » in einmal zu zei¬gen , was richtige? Honig, besonder« Sci'eivcnlwntg, ist. SSwurde eine Kommission, bestellend aus den Herren : Hunic-mann , von Oven , Hartig und Kirchner gewählt.Diese soll die Ausstellung, die zur AuMärung des Publikumsdienen soll , vorverettcn. Bel einer völligen Mißernte mußtcdoch dcr Hoiiigmarkt aussallcn . Tcr diesjährige Somnier-tursus tn dcr Jmkerschule findet, wie nittgeictii wurde , tmJ » lt statt. Als wünschenswert vezetchnct man . zu veranlassen,daß bet dcr setzt statlflndenden Besamung von Flächen beimZeniraivtebvos auch Kleefarne » ( Weißt,ce. gcdSrntcr Schoten¬klee» im Interesse dcr Bienenzucht mit gclät wird . Für denKorbiinker beißt cs jetzt va « Mittelding zwilchen Korb und» asten , den Kvnltzkorv . zn wätiicn. Erst dann ist es möglich,das Schwärmen zu Verbindern.» Der Vcteranrnverrin viel , seine scdr gut ve>,M» e Mo-natsvcrIammlung bet « rambcrg am Mar » er ,-r Vor¬sitzende, v . Gruben, eröffnet , die Versammlung mil « > : >-, ,- ochans die Kameradschaft , worin die Anwesenden begeistert einsttn -m-ten. Neu ausgenommen wurde ein Mitglied. Ter ' erctn wirdsich vollzählig am Empfang des Reichevräsidenic-, -trugen» Der Kampfgenosse »«« « » gib, für sein« Mitglieder tmAnzeigen « «» die Einzelheiten für den Htndcndurgtag hclgnni.
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Besuch -es Reichspräsidenten in Oldenburg.D»i» Verwendung Nes PRarrtallgelZnNes.
Aum Plane der Stabt Oldenburg, nach Eintritt gü »ftige-

»er Zeiwerballnisie ein neues Rathaus aus dem Marsiall-
»linde in errichlen und dori die gegenwärtig i » sieden Fe¬
inden unlergebrackuestädtische Verwaltung zu vereinige» , bat

nach der 3. Beilage -u Nr, 12>) der „ Nachrichten für Stadt und
Land" vom S . Mai der Rcgierungsvcrireter im Landlageaus-
schusse Erklzrunge» abgegeben, die eine Stellungnahme seilen¬
der Stadt crsvrkern.

Zunächst bat der Herr Regierung -Vertreter erklärt, die Be¬
hauptung des Sladimagistrat - , durch 'Au - süiirung de - geplanten
Wtederausbancs des Marste-llgcväudcs werde der Stadt die
letzte Möglichkeit zu»! Bau eine- neue» , größeren Raihauses in
der inneren Stadt genommen, müsse nader belenchict werden.
Sr hat die - durch Wiedergabe eine- schreibe» - des Siavl-
magiftrais dom 2 ^ . Oktober 1924, » ach dem der Siadlniagistrat
ein bestimmte « andere- Grundstück gewavli habe, getan. Tie
„Beleuchtung-- des Antrage - de« Sladiniagistrals au- dem
Jahre I !>27 ist aber dem Herrn Rcgierungsvcnrclcr durchaus
mißlungen . Be, dem Plan von ii>24 dal cs si» nicht » m ein
Grundstückin der inneren Sladt gebandelt, und der Plan ist
später ausgcgcbcn worden, weil der Untergrund de - Gelände-
ungünstig war und außerdem wesentliche Teile der Bürgcr-
schast den Wunsch äußerten , das neue Rathaus solle in der
innere» Stadl errichtet werden. i5s ist also unrichtig, wenn der
Herr Regiernng -verircier gesagt bat , aus dem schreiben gehe
bcrvor. daß der Siadimagisiral ein siir den Aalhausbau ge¬
eignete- Gelände sin der ii .neren Stadi ) an der Hand gehabt
habe.

Wenn serner der Herr Regierung -Vertreter unter Hinweis
eus zwei vom Staate in der Inflationszeit an die Stadt ver¬
lauste Grundstücke , nämlich da» Grundstück am Festungsgraben
und das seht mit der Fleisckworcnsabrik von Balis bebaute
Grundstück die Behauptung ausslcllt , die Stadt habe sich selbst
aller Möglichkeiten, ein Gelände siir den Raidan - bau zu sichern,
beraub» und alle brauchbaren Gelände wieder aus der Hand ge¬
geben, so ist auch diese Erklärung durchaus unrichtig. Tas Ge¬
lände ain FesiungSgiabcn bat nur etwa 3n Meier Front am
Tamm , so daß ein Rarhausbau nur mit einer schmalen Seiten-
sron» in Erscheinung treten und ohne jede Wirkung für das
Stadtbild bleiben würde . Tcshalb hat im Fahre 1922 auch der
vom Herrn Regierungsvcrrrercr ausgesührrc Sachverständige
Geh. Baurat Ludwig H o s s m a n n bei Besichtigung dieses
Grundstückes es sür den Rathausban nicht vorgeschlagen, und
Herr Stadibaurai Ebarion ist dieser Ansicht beigcircten. Wenn
der Herr Regiernngsvertreicr sodann da « mit der Fleisch-
warensabrik Bolis bebaute Gelände als sür eine» Raihausbau
geeignet bezeichnet , so werden idm bei dieser Auslassung er¬
freulicherweisenur sehr wenige Bürger zustimmen. Es ist gan z
ausgeschlossen gewesen , ein Rathaus auf dieses Gelände
zu setzen und der Bevölkerung die Zuwegung über den Philo-
fopyenweg und die Bahnglcise oder von der Ziegclhosftraße
her aus, » erlegen.

Wenn serner vom Herrn Regierung -Vertreter die von der
Stad » sür die beiden Grundstücke in der Inflationszeit gezahl¬
ten Papiermarkpreise , in Goldmarl »ungerechnet, und dem Aus¬
schuß bekannt gegeben worden sind , so muß die Frage aufgewor¬
fen werden, was diese Angaben mit dem Anträge der Stadt,
ihr das Marktallgelände sür einen späteren Raihausbau zu
überlasten, sachlich zu tun haben. ES ist doch nicht anzunchmcn,
und sicher nicht im Sinne der Herren Minister gewesen , daß diese
Goldinarlpreisangabcn bas Mißfallen des Ausschusses gegen
die Sladt erregen sollten , da die Stadl sür die Jnslations-
wirkungcn naturgemäß keine Perantwortung trägt . Tie Stadt
hat auch durchaus richtig gebandelt, wenn sie angesichts der
Wohnungsnot und der Notwendigkeit, neue Arbcitsmöglich-
keircn zu schassen , das Wcidammgelände mit Wohnungen, von
denen der Staat einen großen Teil finanziert und sür seine Be¬
amten in Anspruch genommen ha», bebaute und die Nieder¬
lassung der Fleischwarcnsabiil Volts , die zeitweise über 500
Personen beschäftigt bat , ermöglichte.

Tic Auffassung des Herrn Regicrungsvertreters , daß ein
Rarhausbau am Schlossplatz dort zur Aufstellung von Verkaufs¬
buden ( !t und Bedürfnisanstalten führen werbe, läßt die Kennt¬
nis städtischer Verhältnisse vermissen.

Demnach kann an der Behauptung des Stadtmagistrats,
daß durch Ausführung des Wicdcrausbaus des Marslallgebäu¬
des der Stadt die letzte Möglichkeit genommen werde, in der
inneren Stadt ein neues, größeres Rathaus zu bauen, nicht
gerüttelt werdet» Ter Oberbürgermeister.

*
* TnS goldene Buch der Stadt Oldenburg , in dem sich,

wie wir gestern erwähnten , als Erster Erz . v . Hindcn-
burg cintrug , und dem dann Helene Lange, Minister¬
präsident a . T . Ta ritzen , Gcheimrat Tappenbeck,
unser früherer Oberbürgermeister , und der jetzige Minister¬
präsident v . Finckh folgten , ist jetzt von Buchhändler
Salow tBuchkabinett in der Achternslraßc) bandgcbunden,
und zwar in Pergament und Seide als Vorsatz.

* Ter Ehcs des Wehrkreiskommandos V , Generalleut¬
nant von Lcdcbour, früher Kommandeur dcS diesigen
Reichswehr Regiments und alter Olcr, wird hier aus Anlaß
der Anwesenheit des Herrn Reichspräsidenten cintrefse» .

* Tie Feuerwehr wurde heute morgen nach dem Schuit-
ablagcplatz an der Tannenstratzc gerufen , wo der Schutt
brannte . Mit einer Schlauchleitung wurde der Brand in
einer halben Stunde gelöscht.

Die Vorbereitungen sür die Spalicrbildung beim Emp¬
fang des Reicnspräsidcnlen am Sonnabend , sowie sür den
am Soniiabeitdabend staitsindeiiden Fackelzug sind beendet,
und es erscheint erforderlich, der Einwohnerschaft die wich
ttgstcn Anordnungen mitzuleilen.

Die Spaliervildung wird am Balmbos erössnct durch
den Oldenburger Kriegcrbuud , der die lkaiserstraße eben¬
falls besetzt . Am Stau schließe » der Rcgimentsdund der
9ler , das Infanterie Regiment 16 , Pionicrverein Olden-
bgrg , sowie der Innglandbund Elsslcih sich a » . Tie Srau-
linie wird vom Stahlhelm uinrahint , der Hciligcno.cistwall
von den Kriegsbeschädigte» , verschiedenen vaterlünoisclicn
Verbänden , der sccsabrischule Elsslcth und dem Lands-
inaiiuvcrcln Bremen . Vor der Hauptjeucrwache am Iulius-
Moscn-Platz werden die Feuenvchrvcrbände Aufstellung
nehmen , denen sich am Tbcaterwall Licderkranz, Lcbutzcn-
bunv , die Innungen des Landes , sowie die Turn - und
Sportvereine und die Ingenieur Akademie Oldenburg an-
schlicßc » .

Vom Theater ab beginnt der Aufmarsch der Schulen
des Landes , die Roonstraße , Eäcilicnstratze , Eäcilienplatz
und Bismarckstratze besetzen . Tie städtischen Schulen neb-
men die Hindenburgstraße ein . während d . e Grundschulen
die Anlagen vor den, Ministerium umrahmen und auj dem
Rasen 3000 Sänger und Sängerinnen der Schulen den
Empsangsweg beschließen.

Insgesamt sind rund 20 000 Teilnehmer der Verbände
und Schulen an dem Empfang beteiligt.

Die Aufstellung sür die Spalierbil¬
dung, die auf dem Bürgersteig erfolgt , muß um 8 .45
Uhr beendet sein. Tie für die einzelnen Wegstrecken be¬
stimmten Ordner , kenntlich an den weißen Armbinden , wer¬
den, so weit cs notwendig ist , besondere Anweisungen
geben, um besonders Lücken auszufüllen und Uebersüllung
zu vermeiden . Tic Einordnung geschieht nach der Reihen¬
folge deS Eintressens.

Rach Vorbeisabrt des Reichspräsiden,
ten werden die Schulen sofort aus dem Einzugswcg zum
Ministerium geführt , wo sie von den Ordnern Anleitung
für die neue Aufstellung erhalten , so daß sämtliche Schüler
und Schülerinnen , insgesamt 13 000 Jugendliche , mit ikre»
Lehrern und Lehrerinnen der Feier vor dem Ministerium
beiwohnen können.

Nachdem die Empfangsfeierlichkeiten beendet sind, der
Reichspräsident vom Ministerium abgefahren ist , sind die
Schulen geordnet auf verschiedenen Wegen in der Richtung
aus die Gartcnstraße fortzusühren.

Die Bevölkerung wird gebeten, aus die Jugendlichen
angemessene Rücksicht zu nehmen , insbesondere das Nach-
rücken der Schulen zum Ministerium nicht zu stören.

Tie Straßen vor dem Ministerium werden nach
dem Einrücken der Jugendlichen zu der Feier sür die Be¬
völkerung sreigcgcücn.

Der abends sratisindcnd« Fackelzug vereinigt über
6000 Teilnehmer aus Verbänden , Vereinen , Innungen und
Schult » (von letzteren nur Primaner ) .

Wegen der großen Teilnedmcrzabl und um möglictsit
viel Straßen zu beteiligen , werden drei Fackclzüge gebildet,
die sich um 0 . 30 Uhr abends durch folgende Straßen
in Marsch setzen:
Zug I ( Oldenburger Kricgerbund , Mannergesangverein,

Liedertafel , Oldenburger Schützcnbunv) : von der Na-
dorftcr Straße über Heiligcngciststraßc , Achlernstraße,
Markt , Schloßplatz.

Zug II (Turn - und Sportvereine . Schulen , Ingenieur-
Akademie, Oldenburger Nachtklub, Feucrwchrverband,
Handwerkskammer , Kausmannsjugend ) : über Cloppen-
durger Straße , Bremer Straße , Tamm , Paradcwall,
Schloßplatz.

Zug III ( Ttablbclm , Iungdcutschcr Orden , Junglandbund,
Arbeitsgemeinschaft der Vaterländischen Verbände ) :
von Lsencr Straße über BiSmarcksirahe, Roggcmann-
siraßc , Gartensrraßc.
Die drei Fackclzüge trcsscn am Kasinoplatz zusammen,

wo sie den Herrn Reichspräsidenten , der sich aus dem Balkon
des Kasinos befindet , begrüßen.

Nach dem Zapsenstrcich dcS I .-R . 16 findet der Vorbei¬
marsch der Züge vor dem Herrn Reichspräsidenten statt.

Es marschieren:
Zug I über Markt , Riticrstraße , Staulinic , Oftcrstraßc,

Roscnstraße , Tonnerschwecr Straße;
Zug II über Tbcaterwall , Gaststraße , Lange Straße , Haaren-

straße , Frieden - Platz , Pctcrstraßc , Pfcrdcmarkt;
Zug III über Lange Straße , Haarcnslraßc , Pctcrstratze,

Pferdcmarkt.

Wege» des geringen zum Aufmarsch am Kasinoplay zur
Versüguug siebenden Platzes werden von 7 .30 Uhr abends
ab solgcnve Straßen einschließlich Bürgersteig « sür di« Zu-
schauer vollkommen gesperrt : Kasinoplah , Schloßplatz, Gar
tcnstraßc vis Eingang Roggemannslraßc.

In folgenden Straße » wird nur geringer Play zur
Verfügung gestellt werden können : Haareristrabe . Lange
Straße zwischen Haarcnstraße und Markt , Marktplatz,
Tbcaterwall , Achlernstraßc von Riticrstraße bis Marli,
Ritlersiratze , Tamm dis Fcstungsgrabcn.

Ten Einwohnern wird empföhle» , nicht die Züge zu
begleiten , da sonst Gedränge unvermeidlich sind.

Es werden fünf Sanitäts wachen eingerichici:
1 . im Landtagsgebäude sTappenbeckstraße) ; 2 . im Realgym.
nasium ( Tbcaterwall ) : S . in der Hauptseucrwache (Haaren-
tor ) ; 4 . in der Gcndarmcrickascrne ( Heiligcngeiststraße) :
5 . in der Markthalle (Marktplatz ) .

*
Vei» bkrsntpunk «lei» Staclr

wird dein Reichspräsidenten in einem von Herr » Otto
Hoher anläßlich seines lSOjäbrigen Gcschäslsjubiläums der
Stadt gestifteten Ehrenbecher gereicht, der von einer
Kunstgewerblerin , Frau Roth, angescnigt worden ist . Ter
Becher ist mit dem neuen Stadtwappen nach dem Entwurfvon Professor Dr . tt o b l geschmückt . Auch der Wein , der dem
Reichspräsidenten gereicht wird , ist eine Stiftung deS Herrn
Hoher.

*
Vei« MerbesusfekuS für «te„

Aegimentstsg
bat zur Erlcicherung des Geschäftsverkehrs von Sonnabend-
inorgcn 8 Uhr an drei Geschäftsräume eingerichtetund zwar für die Kaincraden des 1 . Bataillons i », „Hindcmburghaus "

, für das 2 . Bataillon im „Neuen Haus "
, sür diedes 3 . Balaillons in der „ U n i o n "

. Tort können die Slerihre Festabzeichen und Festschriften in Empsang nehme»Bei dieser Gelegenheit wird noch einmal ausdrücklich darauf
bingcwicseii , daß das Beircicn des Fcstplatzes aus der Ost-scile des Kascrnenplapcs ohne Fcstabzeichcnnicht möglich ist.
^cür de » Festplay werden drei Eingänge offen gehalten.Ter H a u p t e i n g a n g ist beim Bahnübergang Heiligen-
geiststraßc, der zweite Eingang an der Nordseit « des
Platzes , zwischen den beiden Kasernen , der dritte Eingangbei Ciliar , Tonncrschwcer Straße . S o n „ < a g m o r g e n
besteht sür die aus nördlicher Richtung cintresscnden 01er
Gelegenheit , die Festabzcichen i » Lünens Gastbosbeim Gertrudenfriedbos und in HegelersG a st h o f , Tonnerschwecr Straße , in Empfang zu nehme« .Tie mit den Frühzügcn am Sonntag cintrefsellden vierwerden an , Bahnhof durch den Festausschuß und den Verein
ehemaliger 91er empfangen und unter Vorantritt des Phil-
harmonischen Orchesters, unter Leitung des Lbcrmusil-Meisters R o t h e , Wilhelmshaven , durch die Bahnbosstraße,
Rosenstraßc , Lsterstraßc , Staulinic , Heiligcngeiststraße zum
„Hiiidcnburghaus " geführt.

*
V« i» « eNckeuttcke ILunÄfunk

wird am 7 . Mai von 8 . 10 Uhr bis 8 .30 Uhr abends aus sei-»ein Rundfunksender Langenberg ( Rheinland - Sender ) die
Reden des Herr» Ministerpräsidenten und des
Herrn Reichspräsidenten anläßlich des Empfangs-abends im Zivilkasino durch Rundfunk übertragen.

O
Oie Keteiligungs 8ii «kenfel «ts.

Tie Provinz Birkcnscld nimmt als Oldenburger K . nd
auch an der Begrüßung des Reichspräsidenten von Hindcn-
burg in Oldenburg freudigen Anicil . Unter Führung des
Negicrungspräside .uen Dörr begibt sich eine Abordnung , tzc-
stcbciid aus Vertretern der Geistlichkeit. Lehrerschaft In-
dusiric » sw., nach Oldenburg.

*
Vep Kefuck ßn Milkelmsksven.

M. Wilhelmshaven , 5. Mal . Anläßlich de - Be¬suches des RetchSprSstdenten wird auch der Ober-
Präsident der Provinz Hannover, NoSkc, nach Wilbclms-bavcn koinn .cn und sich zusammen mit dem Mintsterpräswcmcnv . Finckh Im -Auto an der Favrt durch die Stadt de,eiligen.Ter Ehcs der Marincleiiung , Admiral Zenker, trtss, am
Sonniagnachmtiiag hier ein. Ta in diesen Tagen die dreiKapellen der Marineartillerlcalxellungen Cuxhaven, Emden
» nd WUliclmsbavcn hier anwesend sind , finden von Freitagbis Sonnabend jeden Nachmittag Promcnadcnkonzerte statt.

4^ 7

im Hlunde sind srliüdliccb, voll ! stier die Oärungs - und Läulniserreger , «lie die gekürcbtetv
„ ^ abnksries ^ bervorrnken . Ls vrire null eia verbünguisvoller Irrtum , ru glauben , dab gevöbn-
liebe mecbaoisebe 2 abnrcinigungsmittel diese gelabrliclien Parasiten rcrstörcu I-örinteu . I^knr
eiu iutensiv zvirl-eucles ^ kiIkLk>/ -ti^llm vie Odol , «Iss ilire LutZzie!-IuuZ Iicmwl , geivslirt ruvcr-
lüLbi^eo Ledutr . Demi äie usedtislliße ^ irkunA »lieses 6esiuÜ2iereu6eu ^luvtlzz sssers beugt den
rsbllrerstörelldeo kroresser » vor . Odol besitzt suberdem einen aogenebmco , erkrisckendeo
Oescbmstdr unsl bessüiFt / eden /kü^ /ic/len A/lln^ eruc/l . Odol ist das gegebene Glitte ! rur
rationellen pflege von klnod und 2äbnen , veil es die nacbbaltig zvirkendeo,
keimbemmevdeo Ligeoscbakten eines erbten Antiseptikums besit ?. t.



» Dir von dem flüchtigen PollzlehunsiSbeamtrn Hobbic
veruntreuten vetrLge »>elaulen sich aus 4042 Rm . Hobbie
hat als Vollziehunsisbeantter diese Beträge einge;ogeu, sie
aber in den Liften, die er der Kämmerei vorzulegen hatte,
als »nickt bezahlt" bezeichnet . Zum 7 . Mai sollte er sämtlich«
Beitreibungölisten für den Rechnungsschluß abliesern . AlS-
dann hätten sich die Unterschlagungen Herausstellen müssen.
Ta ibm dies natürlich bekannt war , ist er am 1 . Mai flüchtig
geworden.

» Sin schwerer Unfall ereignete sich Donnerstag kurz
vor Mittag bei der Post . Sin mit Holzkohlen hoch beladener
Lastwagen brach bei der KurvcPost —Elektrizitätswerk zusem-
inen, und ein groster Teil der Kohlensäckc stürzte aus die
Tlraste . Ter Bcrlcbr war dadurch stark behindert . Kurz
„och diesem Unfall passierte ein Trecier mit Anhänger die
Stelle . Ein jugendlicher Radfahrer versuchte zwischen den
bcioen Gefährten bindurchzukommcn. Er kam aber zu Fall
und geriet unter den Trecker. Mit erheblichen Verletzungen
wurde er zunächst in die Post gebracht. Es stellte sich dort
aber heraus , daß die Verwundungen ernster Natur waren,
so daß ein Krankenauto beordert werden mußte , das den
Verwundete » abtransporticrtc.

» Ter Oldenburger Turnerbund macht in heutiger Num¬
mer die Verlegung seines gemütlichen Beisammenseins be¬
kannt.

» Tkr Verein ehemaliger lüer Dragoner gibt seinen Mit¬
gliedern im « » „ igenieil die kür die Hindenburgiagein Betracht
kommenden öinzelvciicn bekannt

« Ter Marine Verein Oldenburg macht im Anzeigenteil
die Abmarschzeilenzu den Veranstaltungen anläßlich des Hin-
denburgbesuchs bekannt.

- Kleine Mitteilungen . Pech hatte gestern ein Fuhr¬
mann an der Staulinie , der Mehlsäcke geladen batte . Ein
Landwirt fuhr in seinen Wagen und ritz zwei Säcke aus, so
daß daS Mehl heraubquoll . — Glück im Unglück hatte
daS zweijährig « Töchtercher. deS KrastwagensübrerS SchrS-
der. SS stürzte aus dem Küchensenster der Lberwohnung,
kam aber glücklicherweisemit einer Beule davon.

* Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanstalt : Luft
18 , Wasser IS Grad.

» Oldenbrok , 2 Mak . SS Jabre Spar - « nd Dar.
lebnskasse! Gehern vor 25 Jahren ersolgie die Gründung
unterer Spar - und Darlebnskasse , die sich zum Segen unserer
Gegend zu einer viel besuchten Banksielle entwickelte . Am Sonn¬
abendabend fand in Logemanns Gastvoj eine kleine JubtläumS-
scier statt.

* Donnerschwee, 6. Mai . Im „Krähnberg" findet am Sonn¬
tag laut Anzeige ein M a i - D a m e n b a l l statt.

! Telincnlwrsi, 3. Mat . Der Streik aus der
Kammgarnspinnerei gehl unverändert wei¬
ter. Jetzr hat sich a » ch die Abteilung . Vorbereitung ' an-
geschlossen. Auch auf den Stcrnwollspinneretcn in Babrenseld,
in der Hamburger Wollkämmerei und in der Firma Bischofs
L Rodatz wird gestreikt . Alles sind Ncbenbetrteve des hiesigen
Unternehmens. Das Hamburger Landgericht bat nun in
einem Beschluß anerkannt, daß die dortigen Gewerkschaslen
ungesetzlich vorgegangen seien , und bat deshalb insbesondere
das Streikposienstchen und dt« Zahlung einer Streikunter¬
stützung vonscttc» der Gewerkschaft an die streikenden Arbeiter
verboten.

M Wilhelmshaven, 8. Mat . Die Himmels - Re kl am«
ist gestern auch in den Jadesiädien vorgesühN worden, nach¬
mittags erschien ein Flugzeug über den Stätten , in beträchtlicher
Höhe , so daß cS kaum zu erkennen war. Plötzlich erschien in
Rauchschrifl cin großer Fragezeichen , daraus, wie von Geisterhand
gemalt , der Name . Perstl" , dank des ruhtgek Wetters hielt sich
die Schrift >ekr lange , die iadestädiische Bevölkerung war natur¬
gemäß über alle Maßen erstaunt Uber die seltsame „Erscheinung-,
auf cie die meisten noch nicht vorbereitet waren.» Langen t . Hann.. 6. Mai . Dar Fest der Eisernen
Hochzeit feiert am 8. Mai ein alter au » dem Oldenbur-
gischenbei Bieren stammender BremerhavenerBürger, Herr Htnr.
Wiemerr, mit seiner Ehefrau. Er gründeie 1862 in Bremer¬
haven mit 25 Jahren ein kaufmännischer Geschäft , die wachsende
Bedeutung der lungcn Stadt vorausahnend. Sr war mehrere
Jahre Ltadivcrordneler in Bremerhavenund bewies reger Inter¬
esse für alle Gemeindcangelegenheiien . Nach Aufgabe seiner Ge¬
schäftes setzte er sich in Langen bei Wesermünde zur Ruhe, wo
er trotz seiner hohen Jahre , — er ist im S8. , seine Frau im 85.
Lebensjahre —, noch immer fein umsangretcheS Gattenland mit
Stser und Erfolg selbst bearbeites , von 8 Kindern, die dem Ehe¬
paar geboren sind , leben noch S. Der älteste Sohn ist im 64.
Jahre , die jüngste Tochter ist mir einem Kaufmann in der Stadt
Oldenburg verhetraiet.

« BremrrvRw» . 8 Mai Drei Häuser « in Opferder Flammen. In Tal .eniwiz wurden drei Häuser einRaub der Flammen . Am Mtltwochnachmfttag «ntstand meinem Wohnhaus«, t„ dem d»e Kinder allein zurückgebliebenwaren — anschctnend durch Spielereien — Feuer , da» baldaus em benachbartes Hau« üvcrgrtls. To « nächste In Wind-rtchiung stehende Wohnhaus konnte dadurch gerettet werden,daß man sich aus das Dach begab und solor» UbersltegendeFunken erstickte . Bet dem herrschenden starten Wind wurdendie Funken aber Wetter ans das strohgedeckte Schuld«»« , das
auch die Lehrerwohnung enthält , übertragen , das ebensall » inwenigen Minuten tn Flammen stand . Anßer diesen Wohn¬häusern wurden noch einige Nevcngcbaude verntcbtet. DasVieh und Movtltar konnte ftn wesentliche » geborgen werden.

W. B . Versuchen Tie es einmal mit einer Ehlorlösung «>, , Pfund Eblor mit l Liter Walser brühen und
nach den . Erkalten verdünnen , fti, Liter Losung mit Liter
Wasser ) . Ten Bürstenrücken mit der Lösung anseuchlcn undder Tonne auSsetzen . Nach dem Bleichen mit eener Masse ausTerpentin und Bienenwachs einre .bcn i2 Teile Terpentin aus
1 Teil Bienenwachsl und mit einein Lcdci »achpoliercn. Odermit Provenceröl bestreichen in ein Tuch wickeln , in die Wärme
legen und dann einen Brei von Beniin und Magnesia aus-tragcn, trocknen lasten und abreiben. Garantie kann nicht über¬nommen werden, wru mit der Möglichkeit gerechnet werdenmuß, daß sich der TpirituS niik dem Kampfer der Zelluloid
maste verbunden har und die Farbe damit unlöslich gewordenist.

R . F . Zu der Bewegung der log . srelen Berus« gegen die
vom Landtag in erster Lesung ihnen auserlegie Gewerbe¬steuer reite » wir mi «. daß der Apotheker stand seit Ein¬
führung der Gewerbesteuerbereiis mit ihr belastet ist.

Mittep«« g»deod4» ektu «ase» in Vldenbuvgns» N . Schul« . Ootiker

« » M ^ » L »I».» ^ U' ttem »erarur.
Sk»»«

8. Mat 7 Ahra« -l- I7.S 8 Mai 4- L1 .7 .
S. Mat « Ahr,» -i- l3Z 76.1,7

- . > — ,
6 . Mai j j

Verpachtung
M Motormühle

»ll « enM«
Unter meiner Nachweisung Ist ein« tm

Mittelpunkt« eines NachbarotteS belesene,
gutgehend«

Motormühle
« it Bäckereibetrieb

unter günstigen Bedingungen auf mehrere
Jahre zu verpachten . Ter Betrieb Ist be¬
sten« eingerichtet und bietet einem Fach¬mann« gute Ertstenz.

Da außerdem 8 Hektar Grundbesitzvor-
banden sind , kann nebenbei kl . Landwirt¬
schaft betrieben werden. — Antritt nach
Vereinbarung.

Umgebende Angeboie erbittet
H . tkloppenburg, Aukt .,

YrirSohthe t. O . — Fernsprecher 87.

Kleine Landstelle
in der Gemeinde Wardenburg , groß ca.
1)4 Hektar, habe ick, zum beliebige» Antritt
unter günstigen Bedingungen zu verkau-
sen . Gebäude sosort veziehbar.

Wllh . Müller, A » kl . , Oldenburg.
Kl . Ktrchcnslraßev.

Ovelgönne. Job . HSpken und Heinr.
Etter », yters .. lassen

WM. Iß!« S. W> 8 . 3.
nachmittag» 4 Uhr,

bet Stiers Gaftbause. hier«. :
38 Heidschnucken mit Lämmern,
10 gaste Heidschnucken,
einige hiesige Lchasr mit Lämmern,
und einige oftsrtcsifchr Lämmer,

meistbietend mit längerer Zahlungsfrist
verkaufen.

Earl Kuck. amtl . Auktionator.

Verpachtung
kiM Gastwirtschaft

Gastwirt H. RSben in Rasicde beab¬
sichtigt . leinen in Berne an der Haupt-
verkehiSstraßcbelegeucn

. . AM zur We"
auf mehrere Jabre zu verpachten.

Vorhanden sind : Gr . Gast- und Klub-
ztmmer. eine geräumige Prtvatwobnung,
gr. Tanzsaal , Fremdenzimmer, Stallun¬
gen usw.

Ter Antritt kann sosort nach Zu-
tchlagscttetlung erfolgen. Tic Wtrischast
bietet eine sehr gute Ertstenz.

Termin zur Verpachtung siebt an aus
Freitag , den 13 . Mai.

nachmittag« 4 Uhr,
in Berne im Gasihos . Zur Börse' .

Pachiltevhaber ladet sreundl. ein
kr. Läger, Aukt. . kettelte.

Am heutigenTage bade Ich da » bis jetzt
von der Firma H. Seije . Edcivechi , bicrsrllm
al « Filiale actlihnc

IsMkllliMMM
übernommen . Ich werde bemüht ietn . durch
niedrige Preise, gute Ware und reelle Be¬
dienung da» Vertrauen meiner Kunhschast
»u erwerben.

Friedrich LlimannS.

Zu verkaufen

8-8088 W . WWS
Theodor Bäcker , Gut Schohusen

bet Hunilosen.

ll . käll
8 ? S steht unter meiner Nachwetlung billig
«um Verkauf.

G . vrnmund , LVSftin« .

raverlürrio«

^ egeksrle«
sttr Rad- und Auwsahrer vorrätig

Lange Straße 4L. beim Rathaus

Mise Anzeige» I
Zu verbauten
Zu vcrkausen

Cutlllllllii 'Anzug.
einmal grtr ., mtttl.
Figur , 56 Mark.
Achternftiaße 22 ll.

Fcldgr . Extra rock
». ichir . Fig . , fastund sehr gul crbalt.
Kinderwagen zu vk.

Tonnerschweer
Straße 106 oben.
Zu verkaufen

8 lSvIienlittichs
mit Bauer.

Lange Straße 2,Eingang Staulinie.Koittor recht ».
Zwcrghühner , reb-

bnbns. Italiener zuverlausen.
Martenstratze S.

Zu verk . DtschläsBettsiellr mit Sptr .-
u . Ausl.malr ., Bett,gcpolfl. Lieäeftuhl,
Schlteftkorb , Bogclb.Gartenbank u . Tisch.Nadorsier Straße 5!'.

Zu verkauft junge
giitle Weidekuh.

Heine. Helm »,Eversten 4,
Sodcnfitch.

tiei -reuukr
Mrolioineterl.

drei Teckel . Gold, zuvcrkausen.
Janssen,

Kasinoplatz 1 a.

tiinämsAnn.
Brennabor , gut er¬hallen, zu verkaufe » .

Wiescnstraße 5.
verkauje vr«i »w «tt

statten, icbr wenig
gebrauchten
Federacherwagen.

Fritz Rowrbl.
Eampr bei Berne.

Zu verkaufen gut
erhaltenes

Ulllls-
Niilkllilü

2.5 PT.
w . Würdrmann,

Eversten,
bei der Kirche.

2 Zvttndcr , 4 PS.— 13 BremS-PS , ; .verlaus . ProbcsahrlAnrus 758.
Zu verkaufen ein

12 Monate alter.
angekörtel

schwerer Lulle
mit erst« . Leistungs¬nachweis.

Heinr. vackbu»,Bookhorn
bet rclmcnborst.

»eiltnlnnMglt.
115 mal 135 Ztm . , u.
2t . ttleiltekMulik
zu verkaufen.

Hervartstraße 251.
Zu verkauft 3sisisi

Pfund Pslanzkanof-
seln . Bl . Odenwäld.,Zeniner 5..50

Gerb. Bremer,
Mansholt,

Telepd. Rastede 263.
Gut erbalt. Herd

zu verlausen.
MottcnNraße 5.
MSdcigestväli.

klklsuulztt.
ante Lage , 8tß1 Oua-
dratnieter. gegen bar
zu verkauf . Luadr .-
Meter 4 .tz. Anae-
vote unter U H 238
an die Geich » , b . Bl.

Zu verkanten
co. 1008 Wild

gutes Heu.
Nachzufraaen bet
Auktionator Ralle,

Tonnrrschwr« .

Vier - unä 8 e<Äsr ^ !in (!er'
»dick 6- 7 - ,itrige Wageo berväkrtester bonstruktiov nock aller¬bester (Dualität rr> billigstem Preis , beisturig , Zuverlässigkeit,bau/ , Wittscbsftiicbkeit , vi « borm uuck ^ usstrttusg erlüllcu
ckie kücksteo ^ asprücke . vvelcke beute au Wäger , vor, Klasse
gestellt vercker, kürmen . Die UnvernüstUckkeit elne , „presto"i»t unter kemlern unck backleutcu sorusageu spncdvüttlick.Dausencke vor ckem Kriege geUclerte Wagen erfreuen seiet»ocd idrc Veslteer ciurcb unverminäerte Oedrsucbsfäbigkeift

in der ^Vett veDclen 8o ti6e »-e unä ruveD-
lässigere Automobile vie . . preZtö '^ aLea üedsut!

PKKlSL X8 KitzSKttt
12 55 P5 Touren vagen , 8«cbsr >bocker . 9 800 dlk.
12 55 PZ pullmaon bimousine , Lecbsez-liocker . . . . 11 500 >sk.
9 40 P8 Dourenvsgeo . Vierezlinclcr . 7 958 >IIl.
8/40 PZ pullmann -l-imousine . Vierezlincker . 9 758 INK

Verkauft »uck gegen bequeme Deileablungen
eu konkurrenzlos vorteilkaftev öeckingungen.

.,?re!tll«eklle" /illtleäge!el!! c«iskt . csiemlir
Vertlsnt tu omeoüurg Hund : Wkelin kiltöer. ksüokoügistr 4 . sei. 874
tu vrsmen ltonli: Saurentittde tutsMil- Oe! . lu. b. 8. . zieiuM. - 23lei . ltalimä 6430,31.

Sonnabd ., den 7.Mai . »ochmtttagS 2
Uhr. wird

ein Schwein
uusgekuuen.

Psnnd 8si und !X1 I.
Hochvetderweg l5.
Zu vcrkaulen
rwei trSchtige
— Luuen . —

bald ferkelnd.« . Duvenhaetz,Bürge rketde,
Scheideweg 153.

Billig zu vks. ein
gbr. Kutschgeichirr

und Kuttel.
Heiltgengeiftstraße 3.

Zu Knuten geluchl
Z» kaufen gciuchi

ezlra schiocre«
Arbeiisplerd.

nicht Uber 8 Jabrealt <« attblut >. l .8vMeter Bandmaß.
H . Meier, Bau-

geichäst , Lchweiburg

Zu kaufen gesuchtEovereoal.
Größe 1.6«». « ngebi.unter T M 22> an
die Gesch .stclle o. Bl.

Zu kaufen gelucvt
lltotüsk'zl!.Zünoapv . 2 ! l 5S.oder Triumpn . wenn

auch icparatnrvkbia.Anacvoie m » Pieio
»nicr T T 22« an
dl « Ges » stell, d. Bl.
Kit. Ksunk.vnoen
,» kausen aesnch «.

Lercheosiraße 30.

Gut rrbalicn«Luäewnnne
mit oder obne Hön-
gcgaSbadeoie» zutaufen geftich«

Emil Krüger,
Nadorst. Ttraßc 121.

aegc » Kaste zu kau¬
te » gesucht

Gebe. Schwache,Nadvrster Straß « 14

Kausc noch einige
schwere.

lettlitrenäe Liulkm
Adolf de Beer,

. Reingold' ,

Zu iausc» gesucht
eine Kredenz und

viek Klühle.
Angrd. unft U I 23San die « elckitz » . Bl.

<
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vommimSvlel
ksbsramewSntel

38 Hcntsenrleslls 38

>LztM -TkeM

v/ « g « n 8 » ftfs » ti !c: tis <sit
drloldt <2sr Dft>« e»tsr - Sss!

gs » ctz >!o » ssri
«

>771 Î SStSlQI7S .7Jt:
Kümstlsr - Kcunsrt

l« ÜM HiiüienIiiiWgW
« rvpkediE iek:

krirc » gLttlttstÄleie Ilttcd-
msrttiSke». poulsraeo,

pro 1.20 dl^ .
prim» kette SappenIiMwer.

NvkkereMutter,
Planck 1.75 Uli.

k.s»avatter,
Planck 1.50 51k. .

»orrie täglick triscd eintretloncko
r.snaeker.

Lied « ternsr sämtliedvs krised ««
vemvre

LN.

essssksMckki.
vlcksnvurg >. 0 . , LekIoSpIaiL 16.'Pelepkon ll02

AvzugebenÄmenl
ab Lager Köierende oder Neuenkoop, pro

Sack 3 .«
Köterende . F . HeinS

Verlause 5 Ladungen

besten Kuhdünger
H . Haveu , Tostcnö.

Seils KüMleil
MWite vreiiej
Stormsl -Semüen

baltbare Ware S»5
. . . 3.60 3.2V L8V LSO I

kinzatr -Nernüea
mit eleganten Einsätzen «75
. . . 3.L SIN 2.L L- I

Isg -Nemüea
weih, mit Fälichrn «Hftll
. 4.!- « 3 « . 3M L

SsrLdeiU-Nemüen
volle Grübe, schwere Qual . «SS
. 325 2.90 2.20 I

kiormsi-Noren
gute Qualitäten H*5
. 3.10 L75 LS5 I I

All « Grötzcn , auch Mr starke Herren,
sind vorrätig

leriii , üoüi!
Lrdienuintye 2»

Linvi . äen Sdei-
tivtrsl Nr. 2S2S

rum Necken.
H. Griepenftroh,

Salzrndeich,
Zu verkauf, lunge.

navc am Kalb. sieb.
- Null . -
Friedr . Müller,

Vordeck.

2 PS , »um Preisevon 45 zu vcrks.
Marienstratze 15.

'Anzuleiben gesucht
auf erste Hnpotvek g.
ein. vove » Zinssutz

5- 8VVÜ AM.
H . Orllen, Rechnstll„
Strückhauf.-Neuftadt

Für hiesig , Land¬
wirt suche ich auf
möglichst sofort auf
13 Hell. ar . Grund¬
besitz an erster Stelle
eine Hvpoibek von
sonn Nollimsril

anzuieibcn.
Gerd . Eilcrs . Aukt . ,

Wiefelstede.
Fernruf Rastede 61.

> U « leibm^

Achtung!
Jg . Handwerksmeister, 25 J „ wünschtDauerstellung als

Hauswart oder Bote
übernimmt auch sämtliche vorkommendenArbeiten. Kaution kann gestellt werden.Prima Zeuantsie und Referenzen. Angev.unter T 11 - l2 an die Geschästsstellc d . Bl.

Brautpaar iKauf¬
mann » sucht zu 2lug.

r — 3-2lMM !
' -

lltoknung
und Küche in Old.»
vurg oder Umgead.
Instandsetzung wird
evtl, iwcrnom. 'An¬
gebote » i. Preis un¬
ter U E 235 an die
Geschäftsstelle d . Bl-

Evcp. mit e. Kind
s. 3räum . Wolmung
aeg. zeitgem. Miete.
Angev. mit . U F 236
an die Geschst. d . Bl.

Geb . kind .I . Ebep.
lucht 2 leere Kimm,
mit Kochgeleaenheil.
Angeb. unt. U G 237
an die Geschst. d . Bl

i 3» vemirien I
Mbl. Woknzimm.
mit 2 Wllszinm.
mit oder ohne Ver¬
pfleg. zum 15. Mat
oder l . Juni zu vm.

Margaretcnstr . 81.

Zu belegen aus so¬
fort

4M Mark.
3M Mark.
MV Mark.
IM Mark

aus münd .sich . Sold-
bvpoivckcn.
E . Hetmsarb, Aukt..

Bergstratze 17 a.
— Fernruf 536. —

H
Weihe Daube mit

Erkenn.ring zugeflg.
Wallstratze 191.

I Metgesv - e I
5—örSumise
Vvjmung

zu mieten ges . An¬
gebote unt . T R 222
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht auf sofort
3-Zimmer-Wokk..
möbl. oder unmöbl .,v . Hauswart . Stäbe
Ostcrnburg. Angcbt
unter I 13 an Bi¬
schofs« A.-4Q Lstbg.

ritittc Juni ist e.
MnvolMllg

»Stube , Kamm, und
Küche » in Neubau a.
Wobnbcrcchtigien zuvermieten. Angeboteerv. unter U A 231
an die Geschst. d . Bl.

Sill mW . Wohn-
und Schlafzimmer
für l und 2 Herren
zu verirr . Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu vermieten
gut Mbl. Zimmer.
Taubenftratzc 22 ob.

Such« für meine
18

'MW Miller
Sill , bei voll , gam .-
anschiutz und Gcbalt.

ob . » öfter,
äckermeister.Weener (Ems >,SUderstratze 25.

J°
Bäl

für rriä'arige!
jung» Mäücken

suche ich z . 15. Mai
Stellung als jungesMädchen bei Fam .«
anschlutz in d . Stadt
Oldenburg.
Olten, NechnuugSst-,Edewecht.

BcwerbungSmatcrlal
mutz t . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsenderwieder zurückgcsandlwerden. Das Mate¬
rial , vesond. Licht¬bilder und ZeugntS-
avschrtft, ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und fürweitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht auf sofort

1 jüngerer
Knecht

<8 . Schlange, Bek¬
hausen, Post Halm.

Möbl . Ztmckler,Kammer, Küche und
Zubehör zu vermiet.
Angel», unt . U D 234
an die Geschst. d . Bl-

Gesucht aus sosort
rin Knecht

oder einfacher jung.Mann.
Fricdr . vüflng,

Heubült
bei Jaderberg.

Wkks-Mellllls
Ich vergebe für Netnere Bezirke an ar-

bcltsjrcudige Herren den
Alleinvertrieb

sehr bcgeyricr Markenartikel. Fachkenni-» issc nicht crsordcriich, rcgcimälrigcr Nu »-
denvciuch Bedingung . Für llcvcrnavmceines kieiiic » '.'iuslicieruugsiagers Und ca.loo Ri» , ersordcriich. Die 'Anstellung dielet
Verdieiistmöglichkcilcuvis zu 30» Rin . mo-nailich. Bewerbungen erbeten an

Gencralvertr . Fr . Jacob «, Rastede,
Wtlvelmstraile 101.

Gesucht zum 15. d. M et» zuver¬lässiger, akkurater,

Ü1IIW Mllllll El KM1
der aut mit Pferde» » mgcvcii und sclb-siäudtg arvcticii kan » , gegen Hoven Loh » .

H . Mödlkiihoss,
BctspIclSwirtschast uud SauitätSnietcrct,Avcldcidc v . Dcimciiborsl.

Für mciii Rechnunnsstellergeichäft. ver¬bunden niii Spar - und Darlebnsrassc und
Rcchuuiigssüdrungen. suche ich aus soforteinen jüngeren , zuverlässigen

QsL »LLkvn
der möglichst schon bei einer Spar - u. Dar-
lednSkasic grarbcUct bat.

Golzwarden. T. tom Dteck.

Wtr suchen t . den dortige» Bezirk einengewandte» , ficistlge » , möglichst unvcrdcira-leken Herrn miiu . 'Auers als

Beisevertreter
in Wollstrickgarnen

zum Betuch der Landkundichasi. Ausführ¬liche Angebote, möglichst m , Lichtbild, uni,T W 2l!0 an die Geschäftsstelle d. Bi.

klsrlenr L Okttnanns
Neufiidende - Wahnbek

G , m . Wohn- und
Schlz. , . 1 . Juni , u
vm . Adlcrstr. 21 ob.

3lmgek tNtlger
Srilemgelliile

auf sofort gesucht.
Bernd . Hcinzr,Münster i . Li.' ..

Acgtditstrabc 25 27.

Ful rotort »uci>« ick «inen DW !!!II!I!DD

Krei55Slies»
welcke r L r ts K r « n - tiLt ^ ^ llilllll̂ W

»inckti 6 . /i. Nliilek
Oslnpfzügeuteill

Kl. m . Schlz. a. v.
l. B ! ch. o. H . a . s. o.
lpt. D.schw. Str . 7l.

Zu vermiet, gro¬
ber trockener

lsgerrsM
(Bodenraums . Gute
Zuwcgung . Angcbi.
unter U K 24o andie Gesch .stelle d . Bl.

2 Zimmer , leer o
möbliert , zu vermi.

Brunsbrok 15.

l»
zu vermieten

Im Auftrag « bade ich in einemöause, dieri,, eine schöne , bequeme. 5räum,
^ brrwvdnung mit Balkon und separ. Ein-
iang , an ruhiger Lage, mit sofortigem'Antritt zu vermiete». Zuzug von aus¬wärts . Reflektanten wollen sichumgebendan mich wenden.

pgkteüe. fr . Löger, Aukt.

I AellengeluLe I
Junger Schmiede-

aeselle sucht aus so¬
sort Stellung , am l.
als Autoschlosser . G.
Zeugnisse vorband.

W. Nilson.
Delmenhorst,

Steding . Stratz« 17.

Solld . . jung ., katd-Mann . 23 J ^ sucht.
. .cstUtzi aus gt. Zeug¬
nisse . soson Stll . als

vmsulter
oder dergl. 2 Sem.
Schule. Mlt all . Ma-
sLin . vertraut . An-
sireng. rätlgkeil gc-wobni . Gefl. Ang a.

Georg Webner,
Esse » Rubr,

DerkuleSst,. 29.

krkkrene.
gedililete Harne

lucht Stell , bet Arztoder Zahnarzt . Gsi.
Angcb. unt . T R 225
an die Geich « , d. Bl

s. Vertrauenspostenim WiriSgewerbeBin auch bereit, e
Wirtschaft zu PachtAngeb. unt . T G 2l6
an die Geschst . d. Bl

24jäbrg.. nicht un
ersabrene
lisncksirirtockter

sucht Stcllg . zum 1
Jutt oder etwas frü¬her tn Oldend . oder
nächster Umgeg. An¬
gebote unter Ü 4452
All. Lange Str . 45

Hausierer u . Händler
für Stadt und Land such« bet 50 X Nutzen

Jod . Richter, Berlin NO . 18,
Gr . Frankfurter Strotze 72.

Gesucht sosort ein

IWiM AM
der gut mit Pferden
umgeben kann.

Gustav Hullmaau,
Etzhorn.

Gesucht z. 16 . Mai
ein tüchtiger, ersah»
rcner

käcker- imü
limüiloi -Ntiilk

als Erster.
Bernhard Stubben,

Dampsbäckcrci.Brate i . Oldbg.
Suche aus sosortclnen 16— l8jäbrig.

Ükkij lgOmclW.
E . G. « aarö Nfl,

Schlotzplatz 16.

Junger tüAiger
zum 15. Mal gesucht.
Kost und Wohnungtm Hause.

Johann Ahtlng,
Friseur.

Leer tn OsttrteSld.
Mühlcnsirafte 21.

Mann zum Land
graüen gejucht.

HundSmühl. Cd . 19.

vonnerrlkveee Ztreke 97«
Von leistungSk . Fntterkalkwerk einig,rühr . u . bei der Landkuudschast ciugcsichrlc

VeNreler
für Oldenburg n. Ostsricslnnd gei . «AugenArbeiten u , g . Verdicnstmoglichkeiten ». Ang.unt. B O 3,400 an Rudolf Moste . Bremen.

Leist »ngS!iibigr Firma der Marken¬artikel -Branche sucht rillen gm eingcstibricn

Herrn
iür den geiaiiiten Bezirk Oldenburg. Zu-ichristen von nur ardeilsiicheren Herren er¬beten unter T O 223 an die Geschäftsstellediese Blattes.

kMklMlMrMlMH
sucht allerorts tüchtige , zuverlässige BezickS-veriretcr , Kolonneniührer, Reisende undAgenten «letztere auch Nedeneiiverb». Ang.unter T B 229 an die Geschästsstclle d BI.

JünjtercrHandluiigögcbilke gciuchi.Wrinbandluna Ernst Hovrr.
Erstes Werk der Branche sucht zum so¬fortigen Antritt jungen Herrn aus derFabrradbranckie. der das Geschäft vonFavrik oder vom Grossisten aus kennt , tn,Verkcbr mit der Kundschaft Ersadrung be¬sitzt oder schon gereist hat, Mowrradsavrcrist, als

Reisenden
und erbitten auSsübrliche Angebote mit

111 eimjeMte VeiMenMSmriMlt
lucht für Oldenburg und Bezirk eine»

6ei »e ^aIaAbi »tSiL
Fachkundigen AgentenundBeritchertutgs-Juspekiore»wird die selteneGelegenheit geboten , sich erheblich »„verbessern. Allerhöchste Provision, kein Pstich,ven »umAuch iur abaevaule Beamte bcsteBcrdieni,MöglichkeitFachmännische lliiiersiützuiigwird weil,leb . geioährtAnsiührliche Briverbimgrn erbeten unter B37102 a» Rudols Moste , Bremen.

Wir stelle» noch e.
gut eiiiploviciicn
SllMI KMkl
aut sosort ein

„ Rciiigolv".
Gesucht aus sosort

1 KlMlMI.
» öfter , Ofen.

Gesucht aus sofort
1 Knecht

für in. ktetne Land¬
wirtschaft.

Joh . Willen seu,
Wehnen.

Weibliche
Suche z. 15 . Mai

oder l . Juni eine

lWige Stütze
welche gut kochen
kann . Angevoie mit
Gevaiisaniprüch . a»

Frau Schönhcrr,
Bahnhojswtrischast

Earolincnstci-
Für Haushalt ein

anständiges,
reelles

ges .. das zu Hauie
schlafen kan » . Mci-
dungcn nach

Tauvenstratzc 26.
Gesucht kür Arzi-hausvait in Norvcr-

»ev für sofort
tüchtiges,

ioliiies Mädchen.
welches gut loche»
kan » und sclbstäudin allen häuslichen
Arbeiten ist. Haus-
inädchcn vorhanden.
Meldung bei
Frau von Unruh,

Marslatourstratzc 2l
Telephon 15«>8.

zum l5 . Mat gesucht.
Wteting , Damm 29.

Lckiilenll . Mäück,
sür dte Vormftiaac
zu 2j . Kind gesucht.

Gcrtrudenstr . 1811.
Junges Mädchenaus guter Familie,das Oft. die Schuleverlassen bat, ges.

Buchbandlg. Würde
mann . Slaustrakc l !»

Gesucht aus sosort
Maschinen-
fchreiberin

«Ansänaerin ». Ange¬bote mit GebaltSan-
sprüch . » n «. T U 228an die Geschst. d. Bl.

kchnlnillaljeiikr
sür nachmttt. von 2bis 7 Uhr zu einemNtndc aus soson ge-sucht . Nachzusragen
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche zur Stützemeuicr Mutter
lreundi. . nrdeits-

lreudig. Mädchen.
dar alle Arbeit, mftverrichten will.
L. HarmS, Sn » Ah»

bet Sande.

Für den Nachm »,
tag ein

IMÜkMRW.
gesucht.

Bäckerei Boelsrm»,
Marschweg.

Such« sür soson b
5—6 Monate ein

MA . Mckedeu
zur Erlernung der
Küche und d . Haus¬baus für klein . Pen-
stonsbctrlcb bet Fa-
»ltUcnanschlutz.
Frau A Schomborg.Bad Rotdenkeldr
( Teutoburger Walds.

2uo. »aurkälterin
3«, V>L 50 Jabre , sürsraucnl . Hausd . betdrei Kindern ges.
Vcaesack.
Breite Strotze 3l.
Gesucht ein jüng.» invermädchrn s. d.

Nachiitinagsstundeit.
Frau Dirl »,

Herrcnwcg 91.
Gesucht z . I . Juni

ümckain tüchtiges
. jung« Mäckken.
in allen Hausarbei¬ten pcrscki und zur
AuSdilfc i . Geschäft.
Familienanschl. Ge¬halt nach Urberrtnk.'.Angebote mit Btldund Zeugnissen unt.E . K . postlagernd
Rüstrtngen 2.

Suche ^ein zuvcr!
sacheS

l . Inn»
- ein-

süWkrNlll »«
Frau H . Meder,

Hochbaus . Strotze lO.

Einsaches
junges Mädchen

mm 1 . Junt gesuchtür alle Haurardet-
icn und Garten.

Frau Carstens,
Lindenstratze II.

Gesucht aus sosort ein

Mädchen
Wartrfaal 3. » l.

Bahnhosswirtsidas« Oldenburg.
Suche für die Saison noch einige

WW SMlMWe»
eins auf sofort. — Sodann sür ca. 2V. Lein tüchtiges

Waschmädchenjfrau)
„Holet Jnsclfricdc "

, Spiekeroog
Aus sofort oder bald suche ich einesaubere, tüchtige

Weißnäherin
die imstande ist, im elektrischen Bciricd i»arbeiten.

I . H. BögerBetten -, Wäsche -, Audilcuergeschäst.
Eine durchaus tüchtige

Stenotypistin
ftir luiort gesucht. Selbstgeschriebene Be¬
werbungen mit Zeugnisabschriften und Ge-
daftsiordeinng «letztere »nt. Berücksichtigungvon «reirr Unicrkunsi und Bervstegung« g»die Bednrinoor G . in b . H„ Edewcchtcrdämm. Posi Edewecht >. O ., eibcicii.

« Sver
Ganatorte«
VenfLonate

IR » » 8 » u » FRvOr
«LLBad Zwischenahn.

Speisen nach der Karle . Polle Pension
^ . emichl . Zimmer van 5 Mk . an.Telephon , 4 LL. Vet ^r».
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2 . D e i t a g e
zu Nr . 131 der „ Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag , dem 6 . Mai 192?

Me slekt es um «iis Z^atener Weiterung?
Bon Rcaicrungsvaumeistcr a . D . Plai > z, Oldenburg.

Ter Bau des Küstcutanals vo » Oldenvurg bts Kampe istnahezu beendet. Tie wenigen Llrbctlen, vte noch auszusührcn
sind , können in diesem Favre noch bewältigt werden. Tie Re¬gulierung der unteren Hunte wird liu kommende » Rcchnungs-javre U>28 energisch in Angrtss genonimen werden: kleinereBorarveticn beginnen bereits jetzt ,

'cvon. Auch aus der preutzl-scvcn Strecke des Kanals real cs sieb , » nlerliegt es doch keinemZwetset »icvr, da«! der Bau vollendet werden wird , und da'-,in absehbarer Beil das erste Koplcuschiss von , Rbcin Uberemsund Hunte zur Lider fahren wird.
Für Oldenburg, das nicht reich gesegnet ist an Industrieund Handel, ist cs geradezu für alle kreise der Bevölkerungeine Levenssrage, die sich bietende Gelegenheit der wirt-

schaslltwcn Belebung durch die Schiss -wn aus dem Küficn-
ka »al ntchl ungenutzt vorstvcrgencn zu lassen . Tic zurzeit inder Stadt befindlichen Hascnanlagcn sind bescheiden und ge¬nügen gerade de» derzeitigen Ausbrüchen des schwachen Ver¬kehrs aus Hunte und Kanal. Tost die Schiffahrt des Küslen-kanalS hierher gezogen , odcr auch nur ker Verkehr von derLiescr bunieauswartü vclcbt werden, so ist unvcdii : gteine tvcsentltchc Hrwcitcrung der jcvigcnHasenanlaaeu erforderlich. Bst diese Tatsache abererkannt, dann mutz unverzüglich der weitere Ausbau des Ha¬fens in genügender Größe in Angriff genommen werden undlängstens ln dem Augenblick beendet sei» , in dem der Turch-
gangöverkehr vom Rhein zur L>cscr zur Tatsache wird . TenReedereien und den an der Scytssabr» tnicressicrlen Handcls-
kreisen mutz in weitestem Matze enlgegengekommciiwerden, so
datz sie st» dazu cntschlictzkn , sich hier ntcdcrzulassen odcr be¬
stehende Ricdcrlassungen entsprechend dem zu erwartenden
größeren Verkehr ausznbauen . E» ist eine alte Erfahrung,
datz einmal ctngcsahrcne Gleise nur schwer wieder verlassenwerden. Hai die Swtssahrr an einer anderen Stelle me .br Eitt-
gegenkommcn seitens der Behörden, bessere Hascnanlagcn,Aus « und Verlaviinügliwleilen gesunden, als in Oldenburg,dann wird sie dort sich nicdcrlasscn. Und ist dies erst einmal
geschehen , dann wird der Fehler vielleicht nie wieder, jeden¬falls aber nur mir viel höheren Unkosten und unter Sctzwierig-
keiten aller Art wieder gut zu machen sein , als wenn vorher
gleich der richtige Lieg beschütten worden wäre.

Im Jahre 1921 wurde in der Siadtratssitzung vom IS.
Oktober bereits über eine Erweiterung des Häsens an dem
Tchlachtlios Bcschluh gesagt . Ter Plan ging dahin , im An¬
schluß an die Arbeiten an, küstcnkanal zu dessen Hi isührungin die Hunte das » örditcbc User am Stau etwa um Jlutzbrctte
vorzuschicvcn und so Gelände zu gewinnen für Gleisanlagenund eine Packhallc . Tic Verlängerung der jcvigcn Kaie hätte
ungefähr 100 Vieler ausgemacht. Tieses Projekt batte nur
eine vorübergehende Besserung der Lage bringen können , die
mit unvervültntsmästia hoben kosten erkausi worden wäre.
Und doch wäre es besser gewesen , etwas zu tu» , als den Tin¬
ge» ihren Laus lassen.

Für die R c n i a b i l t ! ä l eines HasenS sind in erster
Linie drei Gesichtspunkte matzgcbcnd , die unbedingt beachtet
werden müssen,

1 . die ungehinderte Vcr '. cyrsmögliwkclt für alle Schisse,
die die Wasserstraße benutzen können , vom und zum
Hasen und allen seinen Hinrichtungen,

2. gute Anschlutzinög !tchle,ten an das Babnncv , die den
Umschlag » vom und zum Scotts erleichtern, und

3. große Ausdchnungsmögltchkcllen, um allen gesteigerten
Ansprüchen ans wachsendem Verkehr gerecht werden zu
können.

Das vorher genannte Prvjctt genügte eigentlich nur dem
Punkte 2 einigermaßen, da der Anschlus ; an die Reichsbahn
zu schassen war , wenn auch der Rangicrbctriev nicht gerade
ein idealer Halle werden können . Tic ungehinderte Zufahrt
zum Halen war nicht gegeben , da die Hiscnbahndrebvruckesür
die Schissabrr. vor allem sür größere FMK - und Sceschisse . ein
Hindernis bedeutet, das lahmlegcnd aus sie wirken muß. Auch
in bezug aus die Au -sd -hnun,w:nögltchreit lagen die Verhält¬
nisse in dem bereits dicht bebauten Stadtteil sehr ungünstig.

Die genannten Gründe und auch die Verschiebung der
Baggerarbeiten von fetten des Reiches zwischen Htnmündung
des Kanals in die Hunle und Hiscnvahnbrückc aus spatere
Jahre mögen Veranlassung dazu gewesen sein , da» man schon
seit langen: nichts mevr von diesem Projekt gehört hat, und
datz der S ta d r m a g i st r a r einen Plan sür die An¬
lage eines Hafens unterhalb dieser Brücke in
den Tonncrscbweer Liese n bat ausarvciten
lassen. Obwohl die Bearbeitung dieses Hmwurss schon
längere Zelt zurücklicgt , bat man noch nichts davon gehört. Hs
dürste an der Zeit sein , Htnzclhcttcn darüber bekannt werden
zu lasse» , insbesondere einen Lagcplan zu verösscntlichcn, die
Kostcnsrage anzuschnciden ulw . , damit die Ocssenllichlctt sich
mit dieser Frage beschäftigen und zu dem Projekt Stellung
nehmen kan» . Gerade der Bau des Hajens ist ebenso wichtig,
wenn nicht weit wichtiger, als die Hrrichtung eines Flug-
hasenS u . a . m.

TaS Gelände unterhalb der Hiscnvahn brücke
ist zweifellos sür die Anlage des neuen Hafens am besten ge¬
eignet. Weite Fläcvcn stcstcn zur Verfügung, so datz die «strotze
des Hascnbcckcns und aller Anlagen sür den Umschlag dem zu
erwartende» Verkehr angcpatzt werden kann. Tic günstige
Lage zum Bahnhos gestattet allen Ansprüche :, aus schnelle Ao-
wtcklung des Umschlagverkcbrs in we . leslgcvendcm Matze zu
genügen. Außerdem steht noch genügend Gelände zur Verfü¬
gung zum Verlaus oder zur Verpachtung an industrielle Unter-
nchmungen, zur Hrriwinng von Fabriken, Holz- und Kohlcn-
lagcrpläbcn usw . Ter neue Hasen würde autzcrbalv des jetzi¬
gen engeren Tladlgcbic . es liegen und doch noch nicht so weit
entfernt sein , datz der Vcrkcor von und zur Stadt wesentlich
erschwert winde . Antoou>- ! inicn könnten zudem den Verkehr
nutzbringend beleben. Die Veränderung der Hiscnvadnbrückc
würde iedocli auch in diesem Falle ersordcrlich sein , da sic den
Verkehr ans dem Kanal sür die groben Kähne und Tchlcppzügc
erbeblich erschweren würde.

Hrst wenn von seilen der Stadt die Absichten und Pläne
sür die Erweiterung des Hafens verössentlicht worden sind,
kann nähere Stellung zu der ganzen Angelegenheit genommen

werde » . Tie Hascnsrage mutz ausgerollt und schnellstens gelöst
werden, wenn die Interessen der Stadl in dicker Richtung nicht
Rot leiden sollen.

Ta es sich hierbei um ein Vcillionenovjclt handelt , wird
bei der noch in diesem Jahre vorzunehmcnden Tiadtratswahl
darauf Bedacht genommen werden müssen , datz auch Männer
gewählt werden, die in dieser Lebensfrage sür Oldenburg enl-
schetdend und gestaltend Mitwirken können.

Die Arbeiten «Iso LanittsgL
gehen zu Endel beute finden die Schlußsitzungen statt . Es
war meistens so , das; der Redefluß gegen Ende der Session
erheblich abcbbtc. Davon war gestern nicht viel zu spüren.
Man kann gespannt sein , wie sich die Dinge heute gestalten
werden . Ter Presse, an die in den Hiiidcnburglagc » auch in
bezug aus den Raum außergewöhnliche Ansprüche gestellt
werden , kann eine knappe Behandlung der Acratungsgegcn
stände nur crivünschr sein. Sraatsniinister Tr . Millers
gab zur B a r m a t a n g c l c g c » h e i t eine von uns
gestern bereits in einem Teil der Auflage verössentlichte Er¬
klärung ab , die hoffentlich von dem gewünschten Erfolg be¬
gleitet sein wird . Bei der Beratung des Wcsersonds widmete
Staatsminister Tr . Killers der arg leidenden Stadt
Nordenham warme Worte . Er versprach ihr , daß die Siaats-
rcgierung sic nicht im Stich lasten wird - Daß den Worten
Taten folgen werden , brauch» nicht mit einem Fragezeichen
versehen zu werden . — Zu einer Zolldcbattc wäre es
fast bei den Einsubrschcincn gekommen. Ein paarmal zeigten
sich leichte Ansätzedazu : aber die Abgeordneten widerstanden
doch schließlich den Versuchen, sich ins Hochpolitische zu ver¬
lieren . — Zum Abschluß kam nicht die Entschädigungder A m t s h a » p t l c u r e . Eine Regelung wird heule
gesucht werden müssen. Tic WünscheW i l d e s h a u s e n s auf
Wiedererrichtung einer Anttskassciihcbcstcllcwerden Erfüllung
sindcn. Es bandelt sich um ein Provisorium , da allgemeine
Erhebungen übe: die Zentralisierung des Amtskasscnwcscns
schweben. — Es mag aus der gestrigen Sitzung noch die Tat¬
sache Erwähnung finden , daß der Vizepräsident des Land¬
tags , Abg . M c b c r - Holte , vorübergehend die Sitzungleitete . Präsident Schröder , der geborene Verbandlungs-lcitcr , barrt sonst bei stundenlangen Verhandlungen aiif
seinen! Präsidcrttcnstul' l aus und leitet stets bis zum Schlußdie Versammlungen mit einer geistigen Frische, die immer
wieder Bewunderung erwcclt.

uktfabr ' t - Msr ' bek -socks-
Oltkcnduvg.

11 . bis 22 . Mai 1927.
Tie Preise si > r die Sieger im Modell-

Wettbewerb.
Für die Sieger im Flugnicdcll -Wctlbewsrb , der von der

„ Fliegergruppe an der Ingenieur Akademie Oldenburg " sür
sämtliche Bewerber des Freistaats ausgeschrieben wurde , und
sür den bisher l '

> Flugmodelle gemeldet sind , stehen dem Bc-
wertniigsausschuß eine stattliche Anzahl wertvoller Preise zurVerfügung . Tiefe gingen durch freundliche Stiftungen einund sollen heute zum Teil zur Kenntnis gegeben werden:

Großer Preis des Oldbg . Staatsministeriums 190 NM.in bar . 2 . und 3 . Preis des Oldbg . Traatsministcriums 60
bzw. SO RM . in bar . Ehrenpreis der BauuntcrnehmungLetten 1 Photoapparat . Ehrenpreis der Buchhandlung
Lpitz 3 gulc Bilder . Ehrenpreis der Buchhandlung Lands¬
berg Buch: „Ter Flieger von Tsingtau "

. Ehrenpreis der
Bricftaiibcn -Fluasiafsel 1 , silb . Plakette . EbrcnprciS des
Fahrradhaus Klcbiy, 1 Fabrradbeleuchrung . Ehrenpreis der
Firma GchrelS, 1 Windjacke. Ehrenpreis der Firma Tün-
dermann , hier, 1 gr . silb. Polal , 1 silb. Vase, 1 silb . Obst¬
schale . Ehrenpreis des „Haus Wittckiud"

, 1 siib. Pokal.Ehrenpreis des Herrn Laascr , Hirsch Apolhckc, 1 silb . Mo¬
dellflugzeug. 2 gute Bücher. Ehrenpreis des „OldenburgerMotorraLklub "

, 1 silb . Plakette . Ebrcnprcis der „Vereini¬
gung cbem. Flieger "

, 1 silb. Pokal . Ehrenpreis der Wückmcr-und Haslindc -Hohcr-Brbucrci , I Radioapparat . Ehrenpreisder Fliegergruppe an der J .A .O. , 1 silb. Pokal.
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß die Flicacr-grvppc an der Ingenieur -Akademie den Mcldungsschluß

nochmals auf vielseitigen Wunsch bis zum 10 . Mai , pünkt¬
lich mittags 12 Ubr , verlängert bat . Tie Abgave der Mo¬delle bat zwecks Teilnahme an der Lustsabrt -Landcsaus-
stellung am 12 . Mai - wischen 7 und 8 Ubr abends im Psört-ncrhans der Ingenieur Akademie zu erfolgen . Ten Mel¬
dungen ist ei» Rcnngcld von 50 Pscnnig

'
beiz,,fügen , dasbei Abgabe des gemeldeten Modcllcs zurückgczahlt wird

iVoIire ?-LagLSbepiekt vom 5. Mai.
Gcft 0 hlcn wurden : 1. Am 30. April vor einem Hause in

der Haarenstraßc ein Herrenfahrrad , Marke „Türkopp" . 2 . Am
1 . Ma ! vor einem Hause in Eversten ei » Herrensahriad , Marke
„Mars " . 3. Am 2. Mai vor einem Hause in Eversten ein Herren¬fahrrad , Marke „Mamu : ". 1 . In der Nacht vom 30 . April ; » m
1. Mai vor einem Hause an der Heiliaeiigeiststraßcein Holz-
schild mit der Ausschrist „Feiner Taragona " .

Festgenomincn wurde am 2. Mai der Schlosser R . R.ans Wcstcrcgeln Wege» Ticbstabls eines Mantels und einer
Aktentasche.

Äus «lern GeinektslLLl.
Zwei falsche Beamte des Finai »zamto . Am 22 . Tezc :,.

der v . I . erschienen in der Wohnung des Rentners Stüm
pcley in Oldenburg , Sonrrcnstratze, in der nur die bereits
über 80 Jahre alten Eheleute anwesend waren , zwei junge
Leute. Sie erklärten , sie seien Beamte des Finanzamts und
wiesen auch einen Ausweis vor . Tem Finanzamt sei Mit¬
teilung gemacht worden , daß bei Stümpclcv noch Geld vor¬
handen sei , das nicht - ur Steuer angcmeldet worden wäre.
Als St . erklärte, er habe lein Geld , gaben die jungen Leute
an , wenn er das Gelb gleich hcrausgebc , würden ibm nur
3 Prozent abgezogen , mühten sie es aber suchen , würde es
ganz beschlagnahmt. Tie gingen an die Durchsuchung der
Wohnung . Tics benutzte der Rentner Stümpclcv , um schnell
i» seiner Kammer zu verschwinden und die dort siebende
Kriselte mit dem Gelbe zu verstecke » . Tics sah aber der eine
der jungen Leute, ries ihn a » . und beide nahmen dem alten
Mann die Kasctte mit Gewalt aus der Hans . Sie zählten
das Geld auf den Tisch , von den vorhandenen 1860 Mark
ließen sie dem Stümvcley guimütig 110 Ml . zurück . Sie
crUärtcn noch , sic wären sonst nicht so , aber als Beamte
müßten sie ihre Pflicht tun , sie wollten aber in dem Protololl
vermerken, daß das Geld srciwillig herausgcgcbcn worden
sei , Stümpclcv könne das Geld am andern Morgen von
einem bestimmten Zimmer des Finanzamts abbolen . Sie
stellten ihm eine Quittung ans und verschwanden . Natürlich
bekam Stümpelc » am aiiderii Morgen kein Geld beim Fi¬
nanzamt , und cs stellte sich heraus , daß er Schwindlern in
die Hände gefallen sei . Wegen dieser Straftat batte sich beute
der am 6 . Mai 190l in Hausen geborene Kauiinann Ludwig
Klös vor dem Schösscngcrickil zu vcraiilworteii . Er gab die
Straftat zu . Sein Komplize, der flüchtige Reisende Alfred
Hrlgers , und er seien nach Bremerhaven gefahren , um nach
England rübcrzusetzcn. Ta sic keinen Paß batten erbaltcn
können, seien sic nach Oldenburg zu Verwandten zu Besuch
gcsabrcn . Hier batten sic von der zu -üllig bei ihren Ver¬
wandten zu Besuch weilenden Haushälterin der Ehclcuic
Stümpclen erfahren , daß letztere viel Gclo in ihrer Woh¬
nung aiisbcwalirtcn , und cs sei in ihnen der Entschluß ge¬
reist , sich des Geldes zu vcmächtigcn. In der bereits ange¬
gebenen Art und Weise glückte ihnen dies auch . Nachdem
sic hier noch schnell ihre Schulden veqlicbcn Hütten, wären sic
nach Elsaß -Lothringen gefahren und wollen das Gclo bei
einer Ban ? deponiert hoben . T : r Staatsanwalt siebt in
dem Verhalten der Angcllagtcn eine gemeingefährliche Tat,
die beinahe an Raub grenze , und beantragt gegen Klos eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren und drei Jabrcn Ehrver¬
lust. Tas Gericht gebt über den Antrag der Staatsanwalt¬
schaft hinaus uns verurteilt den Ängctlagicn zu einer Gc-
sängnisstrasc von zwei Jahren sieben Monaten und spricht
ihm sür die Tauer von drei Jahren die bürgerlichen Ehren¬
rechte ab.

Ein äußerst „ gerissener" Brotvertäuscr ist der Kutscher
Wilhelm G o l l c n st e d c aus Süderseefeld , der für einen
Bäckermeister einen Brotwagen fuhr . Er verkaufte das
Brot um 20 Pfg . billiger , als ibm ausgcgcbcn war und
machte den Ausfall dadurch wieder gut , daß er die Zahl der
abgcliescrtcn Brore in dem Anschrcibcbuchvergrößerte . Ta
sein Ticnstberr aber dennoch um 500 Rrn . geschädigt Wune,verurteilte ihn das Ger -cktt zu scÄs Monaten Gefängnis
wcqeii fortgesetzter Untreue . Er hat Berufung eingelegt,
zieht es aber vora Liefe vor der Verhandlung zurückzu-
nchmcn.

jHLtenl -TeT ' kekl
Mitgele.lt vom Patent - und Technischen Büre Eonrad Köcblina,

Bielefeld. — Vertreter E . Louis Schröder, Oldenburg i . O.
Gebrauchsmuster:

Franz Menlc, Eioppcnburg i . O ., Rahmkühler sür Hand-
zcnlriftigcn.

Johann Fischer. Bad Zwischcnabn i . O . Ruder und
Ruderhalicr für Paddelboote und dergleichen.

P a t c n t a n ni e l o u n g e n:
Conrad Tanncnhcim Nordenham, i . O . Handschuh sürMaurer , Bauarbeiter odcr dergleichen.
Franz Gleißncr , Abbchanscn i . O . Schwadwcndcr.

Mellepdeviekr Uer» K ^emileken l»LN«tes-
>verie »' v » sr ' re.

Tic Lustdruckverieilung über Mitteleuropa ist verbattnismatzig
gleichmäßig . Tas Tiefdruckgebiet über der BiSIava zeigt nur
geringe Bcwcgnngscncrgic und wird sieb allmählich ansfüllcn.
Der Wcscr -Emsbczirk liegt am südlichen Abhänge des über Roro-
curopa lagernden Hoden Druckes mtt Kern über 770 Millimetervor der inillcinottvegiswen Küste . Ibm entstrgmcn noch kalte
Lusimasscn , die unmittelbar im Küstengebiet Dunst - und Revet-
VUdung dcrvorrusen. In Westdeutschland stiegen die Tempera¬turen vis aus 26 Gras . Bei dieser Truckverrctlung wird der
herrschende Willerungscbarakicrsorldancrn und infolge der Tcm-
pcratiirgcgensäke zwischen Küste und Binnenland wird erdöbie
Gcwittcrncigung ciiitreteii.

Vorhersage für Len 7. Mai : Mäßige östliche Winde, wolkig,warm . Gew >t ! :r»cigu : g.
Vorhersage sür den 8. Mai : L» wachwindig. zuncdnicnd bc»

wölkt , warm, strichweise Gewitterregen.

Air -eidlieke ^ iseki ' irkten.
Lynagogciigcmrindc Oldenburg. Freitagabend 7 .30 Uhr, Sab¬bat srüb N30 Ubr, Iuacntgottcsbicnft 3.30 Uhr, Zabbat-ende 8 Ubr ,V> Minuten.

. .TM , M- V » Äv
Die Oblorockcint - T -ibndürLle mit gceabntsrn I) orstenscbni >tpallt sich cker natürlichen Uunciung cles üedisses gut an , ckringt inckie engen Ssbnrwischen '-äums uns entkernt leicht alle Speisereste,cken bägtichen Tabndelag uns deginnenäen Tabnsleinans - Ir . Fachckie Hinteren vachen - unck ZVeisbeilsräkne cc-ercken ckurcb ckrs K- Ib-runck, Uorslendüschel erb ' lZl unck eepute !. boRere Täbna cverckenchirch gisickmeiligs öZareags ck-z Tabr .sseischea be ' esiizt . — !> -:cblorockont - SaknpasIo sch . nen koslaaren Tabr .-M ' rnet .-,verleibt ckcn Tüdncri ebendem ..rtig . n ftoch.cl- na , dcv .ürkt ckmckzSauerstoklsalre eins natürliche sZunckreinieuna unck beseitigt üblen
ölurickgeruch bei herrlich crlrischenckeni '

kttessermmrgeschmsckc.
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Nsrre.

8suerdrunnen
Vraiwvk

V, -l.>tsrf!Lscko 30 ?Ix.
Lei xrS6 , .stlcnzcn prvissrmüüixunz!

N8t S»
v « UMvsNeo » i7» üe I

IM ! ölüSs
<->m Sluftragc Hube ich eine gutgehende,an aünsttger Lage in der Rüde des Bann»Hofs belegen«

Schlachierei
best, aus dem in gutem Zustande vcstnd-li -oen Hause, enih, Laden und 7 Wohn-räume , Schlachthaus, mafchtnellc Kühl¬anlage , sänultcve Wurstmatchtnen und16 Ar 7ö Quavrauueier Garien.mit Antritt nach Vereinbarung zu versau¬fen , Raschentschlosiene Käufer wollen sichsofort melden.
Frist Haschen , amtlicher Auktionator,

Heiomüblc i , Oldbg,Fcrnsprecvanschl,: Poftagemur Heidmülilc.

MWlr bri MWe
bestellend aus scvr guten, massiven Gebäu¬den und 2—3 Hektar vest , Weide, ganzvorzüglich für

Geflügelzucht
geeignet, mit geringer Anzahlung zu ver¬lausen. Antritt kann sosort erfolgen,

kiSktÄL. fr . Lögsr , Aulrt.

mit Garten und srciwerdender Untcrwoll-nung in Oldenburg stellt unter änderst
Bedingungen durch mich zumverkauf,ttgstek.fr . közer , Aukrt.

In Rastede an bester Lage babe ich s» Sne

mit Garten in jeder Preislage unter sebr
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Resiektaiucn wollen nvecks Bcsichtigung
naell vier lommcn. Sämtliche Verkaufs-
ovickte find bczugsfrci von auswärts,

Men . fr . kvger , Mt.

MAMMA
in Hahn

Die in Habt, belesene, fellr ertragreich«
Behmenburgsche

Weide
soll am _ . . -

Mittmitz . üein 11 . Mai d . 3 . .
nachmittag» 4 Nhr,

lm „Hallner Da ?" in Hakin,
öffentlich meistbietend verkauft werden,

Gvtl, gelangt das daselbst siebe,tdc

auch mit
MLtliN zrrhs LtsltgLdSnije
mit zum Äusfav-

VS ist nur ein Termin beabsichtig « und
:n Z . "sollen Zuschlag und Beurkundung sosort

erfolgen,
Kauslicbllavcr lade» ein

T . G, DterkS. am« . Aukt, , Nadorst.
Fr . Läger . Auki „ Rastede.

Zu verkanten
eisernes Schiff,

35 Tonnen , mit pr,
Takelage, zum billig,
Preise von 34tv ^ k-
Zu erfrag , b , Schif¬
fer B, de Haan.
SmSkanal, Gronin-
gen f - olland>, bis
einschl . 15, Mat,

Le ?rr . v2 «nenrs !j
und ein gcr. Schin-
kcn zu verkaufen.

Melkbrlnk 18.
Zu verkauf « lulle

mit S Küken , 80
Bohnenstangen.
Nadorst, Slratzc 194

» Ser Me « WM MM » «Niere

^ QdrMQtlO !"l iurissr - s MQLtisii,

>ß!

ktotursossl
c», 89 cm breit , «chüne äicdle Vere
. stierer 0,11
» » dass » « !
c», M cm breit , deivaäer » kräftig«» eeikäliecke Yueiliä « . . stierer 9.S2
iroku » » » » !
lullern krittlige , gleich willig « Ver « .c». ISO cm de, stitr 9,99, >40 cm de stitr
» omüsiltuod
80 cm breit , eterkfääige » Oedreucde-
tucd , , stierer 0,85
ttvmüvatuolr
SO cm dreir . gute Kenlorc - quelllät
. stierer 9,89
Vüsollvtuoll
. ttenee "

.
. Kupon ä lv stieter

80 cm drei «, lür elegente l^ ibväeck«
. stierer O SO

gut »uegerü . tei « yaeUlär.149 cm breit stitr . 1^ 5, SO cm dr . stitr.
Lsttnnlki»
eoliä « glearreiod » Ver « . .150 cm drei « stitr , 4B9, l <l>em dr . stitr,
N « tt «4smn » r
gute stu »»leuer -() u » Iität.
ISOcm breit stitr . 1,95, I49cmdr , stitr,
Snv » 1rivl»
deeonäcr » kräftige lleilucdvere . .169cm drei « stitr , 1,48, l40em br . stitr,
» nldlvlienie
veeikäliecde k) u» Iirär.
ISOcm drei « stitr, 195 , 149 cm dr . stitr.
irsiQisiikvik
gleickm, , deeonäcre itreperierfädixeVere , 449 cm drei « . stieter
LSpevd » v « Irvr » t
gedleicdr , kräftige <) u » Iität.
. stieter
SpvvtÜAIKSU
c». 70 cm dreir , »cliöne Streiken . ,
. stieter

s.zr
».SS
SK
v.ir
W
S.15

v.sr
1.55
1.55
I.r5
1K
r.ss
v.sr

Snüstvllaot », S » ct« k » rrb>»n,
S » ü « »o4»ul »»

in groüer /stueeeekl , beronüere pretrerert.

gut « Ver « , eclläa « Streiken , >16 cm II / X
dreir . stieter Vl » V

4» »- »veecllecdr , ecdüa « ^ uemueieruag . I ! ' IX80 cm breit . i» ,ter V »vV

^ «» k»rot , ge Küpen » Ver « . I
140 cm drei « stitr , 2.S5,89 ein drei « stiir , ^ .»Vil
Vklnolktuol » IIc». 45 -45 cm gtvL , rok-veill kerien II IX
. . Stück 0,24 V « I .V

c». 45 45 cm groll , rot -eeill k» rl»n , II llltteldleioen . Stück V » VV
SIL « « » tuod a Lüc», Lü/SS cm , Kelolelaoa . rot - veill II ' IX
kerien . Stück VokIV

greu gektreiki Kücdeniucd , Qereteo - » / ' I
Koro mir Kiot » . . . stitr . 9 .40, OchS

4» 4» tze». 4V cm dr«!t , gcetreM vr «i>. l1»ld- II » X
Icinca . stitr . 9L0 V «vv

II 1^c». 40/190 cm groll , Qererevkorn mit II X/
Kenm . Stück 0.4S V « «

II ince. 40/109 cm groll , voUgeblelckt , II X XOre » . Ssilck V » ^ v
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3. Beilage
z« Nr . 12L der „Nachrichte« für Stadt ««d Land" »s» Freitag, de« « . Mai 1V2?

Der Weserfonds vor dem Landtag.
. Kleine Vorlagen.

Sitzung vom Tonnrrstag , dem 5. Mm.
Präsident Schröder eröffnet die Sitzung um 10 Uhr.Abg. Leltjen verliest da« Protokoll.
« m Regierungstische Ministerpräsident v. Finckh.Staatsminister Dr . Driver und Dr . Millers.

Barmat »Ang « lege«heit.
Siaatsminister Dr . Millers gibt zunächst die gesternbereits veröffentlichte Erklärung ab:
Nachdem im Finanzausschuß die Barmalangelegenheit

wiederum zu einer Erörterung gekommen ist, fleht sich die
Zlaalsregicrung veranlaßt , folgende Erklärung im Landtage
abzugeben:

Tie Verluste fetzen sich aus einer Reihe von Positionen
zusammen. Sie bestehen aus Kapital - und Zinoverluften.
Tic Kapitalverluste belaufe» sich auf rund 5,2 Millionen
Reichsmarl. Die Möglichleit, diese Kapitalverluste aus der
Abwicklung um einige hunderttausend Reichsmark herabzu-
setzen, ist nach Ansicht der Staatsregierung gering . Tie
ZinSverlustr sind bis zum 1 . Januar 1927 auf reichlich950 VOO Reichsmark angewachsen.

Tie Staatsrrgirrung hat bei den Verhandlungen überden Voranschlag der Landeskasie die Barmatverlufte als ein
Unglück für unser Land bezeichnet. Darin liegt alles.

Tie Staatsregicrung ist entschlossen , bei den zuständigenStellen !m Reich« mit allen Mitteln zu verlangen , daß dasLand von dieser Last befreit wird . Dir nötigen Schrittehierzu sind bereits eingeleitet, und die Verhandlungen wer¬den in aller Kürze beginnen . Dem Landtage wird da« Er-
gebnis baldmöglichst mitgrteilt werden.

Ter Landtag wird am Freitag in ein« Besprechung ein-treten.

Selbständiger Antrag des Abg . Dohm.
Der Antragsteller wünscht, daß di« Bezeichnung: „Landes¬teil Lübeck " in

„LandeSteil Eutin"
umgeändert wird . Zur Begründung wird angeführt , daß derLandesteil Lübeck oft irrtümlich als das Landgebiet der StadtLübeck ausgesaßt wird , und daß ferner oft Verwechselungenzwischen den beiden Landwirtschafts -Kammern des Landes-teils Lübeck und der Stadt Lübeck Vorkommen.

Ter Ausschuß 2 verschließt sich nicht der Begründung , istaber mit dem Regierungsvertreter und dem Antragsteller ein¬
stimmig der Meinung , daß zunächst der Landesaus-schuß in Eutin dazu gehört werden muß ; selbstverständ-
lich auch die Regierung in Eutin, weil der Antrageine Verfassungsänderung erforderlich macht.Ter Antrag Dohm wird dem Ministerium zur Prüfungüberwiesen.

Der Weserfonds.
Versuchte die Vorlage 17 unter den veränderten Ver¬

hältnissen die landeskulturellen Interessen zu
schützen , so verfolgt die Vorlage 16 denselben Zweck bezüglich
desHandels. Mit der weiteren Vertiefung der Unterweserund dem Wegfall verschiedener Abgaben , verschob sich die
frühere Gleichstellung des HasenS Bremen und der Unter-
Weserhäsen zugunsten Bremens in einem Maße , daß die
Unterweserhäsen bald verödeten . Ts« konnte nur durch gün¬stig« Tarife abgeholsen werden . Die aus diesem Gebiete er¬
zielten Erfolge reichten jedoch nicht aus , insbesondere den
oldenburgischcn Untcrweserhäsen neues Leben zu geben.Oldenburg erstrebte deshalb eine Geldentschädigung. DasReich lehnte EntschädigungSfordcrungen ausdrücklich ab,kehrte aber einen Betrag von 1( 8 Millionen aus , den eS dem
Fonds zur Unterstützung aus dem Gebiete der Erwcrbs-
losensürsorge notleidenden Länder entnahm . Diese I( z Mil¬lionen sollen zusammen mit etwa noch zu erwartenden
Reichszuwendungen , und vermehrt um Beträge , die nur der
Auswertung eines Teils eines früher von Bremen gezahltenKapitals hervorgehen , einen besonderen Fonds ( Weserfonds)bilden . Die Erträge dieser Kapitalien sollen in denselbenFonds fließen . Die Verwaltung dieses Fonds wirddem Ministerium des Innern übertragen . Das Kapitaldes We>ersonds darf nur mit Genehmigung des Landtagesangegrissen werden . Ebenso bedürfen Verwendungen vonKapital und Zinsen zu anderen als in dem Gesetz über den
Weserfonds vorgesehenen Zwecken der Genehmigung deS
Landtages.

Die Klagen der Gemeinde Warfleth und des But-ja ding er Zuwässerungskanalvorstandes sind gegen¬standslos.
Eine MebrheitdesAusschusses 2, Abg. Bort-

seldt, die Abgg. Dohm , Tannemann , Hartong,Weyand , Bortseldt , Heillamp , Sante,Fröhle, glaubt , daß durch den Inhalt deS Gesetzentwurfsund die Regierungserklärung die Interessen des HafensNordenham gesichert sind und stellt den Antrag auf An¬
nahme deS Gesetzentwurfs . .Eine Minderheit des Ausschusses, die Ab'

gg.Albers . Lahmann , Meder, glaubt , wcitergchcn uudfür die Ausrechterhaltung eines geordneten HafenbetriebeS in
Nordenham eine gesichert « Unterlage schassen zu müssen, und
stellt den Antrag aus Annahme deS Gesetzentwurfes, mit der
Maßgabe, daß hinzugefügt wird : Ein Teil der einkommendenZinsen bleibt für die Nordenhamer Hafenanlagen zweckge¬bunden.

Um einen Anhalt sür den Umfang der zweckgebunde-
her» Zinsen zu geben, glaubt dieser Teil des Ausschusses, daßim lausenden Rechnungsjahr etwa 25—SO 000 Mark fürdiesen Zweck auszuscheiden sind.Die Abgeordneten Wittje und FrerichS enthaltensich zu beiden Anträgen der Abstimmung.

Abg. Bortseldt (Ldbl. ) betont, daß eS sich um denVersuch handelt, den besonderen Verhältnissen, von denen

die Orte an der Unterwcser betroffen werden sein, Rechnungzu tragen . Tie Sorgen , die uns betreffen, beziehen sichhauptsächlich auf Nordenham und Brake. Auch Elsfleth seiin hohem Nlaße interessiert. Man müsse dem Handel Helsen.Es ist im Ausschuß dargestellt worden , daß durch die Eisenbahnläusc Brake bereits erhebliche Hilfe geleistet worden ist.Dadurch habe sich eine gewisse Spannung zwischen Norden
Ham und Brake entwickelt. Es war noch nicht möglich, Nor¬denham so zu Helsen wie Brake . Aus dieser Spannung her-aus ist es auch nicht zu einer einheitlichen Beschlußfassunggekommen. Es geht nicht a » , den Nordenhamer Hafen im
ganzen schlechter zu stellen als Brake. Verschieden waren nundie Ansichten über die Wege, die man zu gehen hat . Rednerbetont , es könne der Eindruck entstehen, als habe die Mehr¬heit den Nordenhamer Verhältnissen weniger Rechnung ge¬tragen als die Minderheit . Wenn die Zinsen des Weser-sonds nicht ausreichen , wird die Staatsregierung mit An¬
trägen kommen, darüber hinaus Nordenham zu Helsen . Da-durch sei den Bedürfnissen Nordenhams weitestgehend Rech¬nung getragen . Er hofft, daß der Anfang einer neuen Blüte
Nordenhams gekommen ist , und man der Beseitigung der
Spannung jetzt näher kommt.

Staatsminister Dr . Millers
gibt folgende Erklärung ab:

Die Entscheidung über die zukünftige Gestaltung der Brr-hältniffe an der Weser ist bereits durch Annahme des Weser-vertragrs grsallcn . Oldenburg hat durch die Annahme aufdie alten KorrrktionSvcrträge verzichtet, und damit sich des
Rechtes begeben, von denjenigen, zu deren Gunsten die Wesereine Veränderung erleidet, sich zugunsten unserer Interesseneinen Ausgleich geben zu lassen . Tie Annahme des Wescr-svndsgrsrtzrS hat nunmehr nur noch eine interne Be¬
deutung. Es behandelt die Frage der Verwendung der1,5 Millionen Reichsmark, die wir vom Reich aus dem söge-nannten 60 -Millionrn -Fonds zur Bekämpfung der Erwerbs¬
losigkeit erhalten haben . Während der Weservertrag im
wesentlichen dir landwirtschaftlichen Interesse« schützen soll,ist das Weserfondsgesetz dazu bestimmt, unsere Handels-interrssen an der Weser zu sichern , soweit wir daS mit den
geringen Mitteln , die dieser Fonds als Zinsertrag erbringt,überhaupt vermögen. Ich habe gelegentlich der Beratungdes Weservrrtrages ausführlich bereits zu all den FragenStellung genommen, welch « uns als Folgen des Uebergangsder Wasserstraßen ans das Reich entgegengetreten sind. Ichdarf heute darauf Bezug nehmen.
Die Mittel des Weserfonds sind verhältnismäßig

gering . Der Bedarf ist groß.
SS muß deshalb vor allem mit den vorhandenen Mit¬teln hausgehalten werden . Sie wissen, daß wir Brake da¬mit bislang haben helfen können.
Nordenham hat nun bitter darüber Klage geführt , daßBrake durch die Staatsregierung insofern bevorzugt sei , alsBrak bereits fortlaufend erhebliche Mittel aus dem Weser¬fonds erhalten Hab «, während Nordenham leer auSgehe.Der Borwurf Nordenhams ist nicht be¬

rechtigt.
Ich habe aber für diese Verstimmung Nordenhamswohl Verständnis , denn wenn uns ein Erfolg beim Reich be-

schieden war , so hat die nachdrückliche Unterstützung bei die¬
sen Kämpfen gegen das Reich von seiten Nordenhams starkzu dem Erfolg beigctragen . Wen« aber di« Mittel knappsind und , wie ich bereits sagte, wir Haushalten müssen , sokonnten wir doch nur dort helfen, wo Not war , wo durch dieMittel ein Erfolg zu erzielen war . Tas war in Brale derFall , das , wenn eS leer ausgegangen wäre , heute keinerlei
LebenSexiftenzmehr haben würde, während sich in Norden¬ham der Umschlag auch ohne Fondsmittel vollzog und dasAusblribrtt der Fondsmittel bislang keine hemmende Wir¬
kung hatte . Wir dürfen aber in Nordenham die Stimmungnicht aufkommen lassen, daß die dortigen Handrlsinterrffenvernachlässigt werden sollen.

In der Begründung der Vorlage habe ich deshalb aus-
grsührt , daß Nordenham mit Brake in Bezie¬hung auf den Fonds vollständig gleichbe¬rechtigt sei , und daß die Zuwendungen aus dem Fondsnicht nur zur Senkung der Eisenbahntarife , sondern gleich-berechtigt auch zur Senkung der Wafferfrachten erfolgensollten, wenn solches rrsordrrlich sei. Und schließlich habe ichin der Ausschutzsitzung die Erklärung abgegeben, daß das Ge¬
setz auch zulasse, ZinSzuschüsse zur Erneuerung d« S Piers auS
diesem Fonds zu entnehmen.
Nordenham will aber nicht «nr Wort « höre«,fondera anch Tate « sehe«.

Ich habe nun bei der Etatberatung erwähnt , daß die
Staatsregierung mit Stinnes in Verhandlungen stehe,und erhebliche Vorteile sür Nordenham davon erwarte , unddann auch bereit fei, gegrbenensalls LandrSmittel auszuwen¬den, um Nordenham ein weiteres glüistiches Gedeihen zuermöglichen. Ich wiederhole dir« nochmals und wiederholeIhnen , was ich im Finanzausschuß gesagt habe,

daß die Staatsregierung Nordenham nichtim Stich laste« « erde.
Genau so gut, wir Brake die Hilfe dr« Landes erfahrenHab« , so werde auch Nordenham diejenige Förderung vomStaat mit Recht erwarten können, die sür seine Existenz un¬

erläßlich sei . Wenn ich mit dieser Entschiedenheit diese Aus-sassung der Statsrrgierunag hier erkläre, so ist kein Raummehr dafür vorhanden , daß in dem Gesetz , wir der Antrag 2eS will , bestimmt werden soll , daß rin Teil der einkommrn-den Zinsen für die Nordenhamer Hafenanlagen zweckgebun¬den bleibe« soll . Die Staatsregicrung kann diesem Anträgeauch deshalb nicht zustimmen, weil er imstande ist, die. Ent¬
wicklung dr« einen oder anderen Hafens schwer zu behindernund zu gefährden. Diese Behinderung oder Gefährdung kanneine» Tage« ebenso Nordenham wie Brake Westen . Ich bitteSie deshalb , die Regierungsvorlage unverändert anzu-nrhmr «.

Abg. Lahmann ( Soz .) hält es aus bestimmten Grün¬den sür richtiger, eine bestimmte Zurückhaltung zu üben . Er
macht daraus kein Hehl, daß er es sür richtiger hält , daß der
Pier von Nordenham wieder in die Hände des Staats zurück¬kommt. Es geht nicht an , daß zwei Häfen im Besitz desStaats sind , während der dritte , der bedeutendste, nicht den
Vorzug genießt . Ein großer Teil der Einwohnerschaft Nor¬
denhams und des Amts hat an dem Hafen das allergrößteInteresse . Nordenham hat durch die Weservcrtiesung den
größten Schaden gehabt, der sich nicht durch Zahlen aur-
drücken lasse . Tie Ein - und Ausfuhr betrug in den Jahren1910, 1911 , 1912 und 1913 im Durchschnitt jährlich 446 000Tonnen ; sie ging in den Jahren 1924 , 1925 und 1926 jähr¬
lich aus 223 000 Tonnen zurück . Es sei deshalb nicht ver¬
wunderlich, wenn die Einwohner der ehemaligen Zukunsts-
ecke mit großer Sorge in die Zukunst schauen. Wen» deshalbMittel vorhanden seien, müsse man Helsen . Deshalb sei der
Antrag der Minderheit der richtige.

Abg . Brodel ( Soz . ) will nicht, daß durch die Aus¬
führungen des Abgeordneten Lahmann ein falscher Eindrucküber die Bedeutung her beiden Häfen entsteht. Ter Getreide¬
umschlag Brakes betrug vor dem Kriege 800 000 Tonnen.Stinnes habe den Pier in Nordenham nicht so in Ordnunggehalten , wie es notwendig war , und dafür solle letzt derStaat bezahlen . Dauernde Stillegung des Hasenbetriebsinfolge Differenzen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmerhabe den Nordenhamer Hasen in Verruf gebrach«. Wenn csder „ Midgard " nicht gelinge, aus diesem Gebiet eine Besse¬rung zu schaffen, dann werden Pch die Verhältnisse nickt an-der». Hoffentlich gelinge es dem neuen Tircktor , in dieser
Beziehung eine Besserung zu schaffen. Davon hänge alles ab.Wie die Verhältnisse in Brake liegen , sei an folgenden Tat¬
sachen erkennbar:

Getreidevcrkcbr im Jahre 1924 : 119 000 To. , 1925 : 169 OVO To..1926 : 348 000 To. . Mebrverkchr 1926 : 229 000 To. Haseneinnab.men 1924. 25 : 71 >.»96.09 Rm. , 1925 26 : 103 382Z2 Km., in den10 Monaten des jetzigen Rechnungsjahres: 156000 Rm ., Mehr-etnnadme 1926 27 : 81003.91 Rm.
Fa . E . Groß zahlte an Löhnen für Geneidearbeit. 1921.33426 Rm.. 1925 : 74 869 Rm.. 1926 : 162 331 Rm ., Mehrausgabe1926 : 128905 Rm.
Fa . I . Müller zahlte an Löhnen für Getreidcarbett, 1924:101 538 Rm ., 1925 : 159 400 Rm .. 192«: 307 672 Rm. , Mehrausgabe1926 : 206134 Rm. Tie Firmen I . Müller und Groß haben z».lammen im Jahre 1926 : 335 039 Rm . an «Simen mehr ausgezatzltwie 1924.
Tie Beiräge nach Arbeitslagen und Schichten umgerechner er¬geben , daß tm Jahre 1924 bet Fa . E . Groß : bei 300 Arbeits¬tagen 15 Arbeiter bei 7 Rm. Tagelodn Beschäftigung gehabthaben ; im Jahre 1925 wurden bei Fa . E . Groß : bei 300 Arbeits¬tagen 35L Arbeiter bei 7 Rm . Tageloün besciiäsligt : im Jäbre1926 wurden bei Fa . C. Groß : bei 300 Arbeitstagen 77.5 Arbeiterbei 7 Rm. Tagelodn beschäftigt , ergibt eine MedrbeschSsiigung betFa . L . Grob von .62,5 Arbeiten: .1924 haben bei Fa. I . Müller 48 Arbeiter 300 Arbeitstagetäglich 7 Rm. verdient, 1925 haben bei Fa . I . Müller 75,5 Ar-beiter 300 Arbeiislage täglich 7 Rm. verdient, 1926 wurden beiFa . I . Müller 146.5 Arbeiter dieselbe Zeit bet demselben Lobnbeschäsiigl . ergibt eine Mcbrbcschäsitgungbet Fa . I . Müller von98L Arbeitern. Zusammen davcn die Firmen täglich 161 Arbeitermehr als tm Jabre 1924 beschäftigt . Erweibsloscn-Uiitcr,»Übungsür einen Erwerbslosen mit 2 « indem — 17,60 Rm. wöchentlich,jährlich - 915,20 Rm. mal 161 Arbeiter — 147 347,20 Rm. 1924gab es keinen Frachtausglctch, in den 119 OM To . ts, der Gctreidc-umschlag der Rcichsgetretdcstclle tnvcgrisscn 1925 wurde derFrachtausglctch 4 Monate getätigt. 1926 ist der Frachtausgleichvoll gezahlt worden. Tas Verhältnis der gezahlten Löhn« derFa . C . Groß in den ersten 4 Monaten ist:

1926 1926 1927Januar . . . 3673 Rm. 9034 Rm. 13 665 RmFebruar . . . 2 582 . 8167 . 15l>90 .Mär , . . . . 3531 . 10238 . 168!« .April . . . . 2 507 . 8 962 . »5100 .
12 296 Rm . 36 401 Rm. 60 751 Rm.Die Hascneinnahmcnbetrugen vom 1 . Januar bis 1 . Mai 1926rund 12 500 Rm.. vom 1 . Januar viS 1. Mat 1927 rund 36 OMRm.. also ein Mehr in den ersten Monaten d. I . von rund23500 Rm.

Redner bittet, für den MchrheitSantrag zu stimmen.Abg. Tantzcn (Dem . ) will nach der Erklärung desFinanzministers manche Bedenken unterdrücken. Sic sei foeindeutig , daß die Regierung , auch eine neue, daran gebun¬den sei. Nordenham müsse geholfen werden , einerlei ob mitoder ohne Stinnes , ob es Brake gut gebe oder nicht. Rednerwird sich überlegen , ob er zur 2 . Lesung nicht einen neuenAntrag stellen wird , wodurch eine Verpflichtung Nordendamgegenüber im Gesetz festgelegt wird , etwa so , daß ein Dritteldes Auslommens aus dem Wcsorsonds so lange für Norden¬ham zweckgebunden sei , bis der Hasen in Nordendam er¬neuert sei . Man habe eine Bestimmung i » das Gesetz aus-»chmen sollen , daß in den Ausschußniemand gewählt werdenkann, der an den Mitteln Interesse habe . Dadurch werdeam ehesten das Mißtrauen zwischen Nordenham und Brakebeseitigt.
Staatsministcr Tr . Millers betont , daß die aus demWeserfonds zur Verfügung stehenden Mittel gering seien-Die Vertretung solle nach Prüfung der Vcrdältnisse und derLeitungen erfolgen.
Ter Mindcrheitsantrag wird abgclehnt, der Mehr¬heitsantrag angenommen.

Einführung von Einfuhrscheinen
für nach dem Ausland exportierte Schweine zur zollfreirn Einführung von Fultergrtreide

In der Eingabe des Vereins der GetrcidebSndlcr derHamburger Börse wird der Landtag gebeten, dadin ,n wir-ken, daß durch gesetzgeberische Maßnahmen des Reiches dieMöglichkeit gegeben wird , um sür Schweine , die nach demAusland ausgesüdrt werden , eine bestimmte Menge Futter-getreide zollfrei einzusührcn . ES sollen also den Erponcureno»n Schweinefleisch, ähnlich wie bei Getreide , Mcbl und Hül-scnsrüchten, Sinsubrscheine erteilt werden , welche den In-Haber desselben berechtigen, eine bestimmte Menge Futter-



getretdc zolljrel clnzujubren . In der Elnßube und i» einerder Eingabe beiztepebenen Anloqe werden die Gründe , die
nach Ansickir der Petenten inr die pclvlinslhlc Regelung spre¬
chen , ausführlich Vuruclept.

Mir dem Repierungsverircicr ist der Lusschub l , Ab« .
Nieberg, der Aussasinnp, dab es »» flcsicbts der Stellung,di« der Reichsrar »n lehren Jahr eingenommen hat , zweckloserscheint, die Angelegenheit schon fehl erneut dem Reichsrat
zu unterbreite » . Er siebt aus diesem (Grunde auch davon ab,da4 Für und Wider des Antrages eingehend zu behandeln,
ist aber der Auffassung, dab die ganze Materie zu geeignet
erscheinender Zeit wieder erneut ausgegrissen werden muh,und beantragt , die Eingabe der Regierung alS Material zu
überweisen.

Abg. Ta » hcn , Dem. ) meint , daß vor Abschluß der
neuen Handelsverträge versucht werden muß , unter Ein¬
wirkung aus die maßgebenden Persönlichkeiten dein Ziele
naher zu kommen. Wenn jetzt nichts erreicht wird , dauert
es wieder 1 bis 2 Jahre.

Abg. Fröble (Ztr . ) hätte lieber gesehen, wenn der
Ausschuß einen Schritt weiter gegangen wäre . Redner
möchte gern wissen, ob noch nach England ausgeführt werde.
Ti « Schweinemast sei beute nicht mehr lohnend . ES müsse
bares Geld zur Mast zugelegt werden , und zwar für das
Pfund 20 Psg . Ihm bat ein Master gesagt, daß er seine»
Konkurs automatisch ausrechnen könne, wenn cs so toeiter
geh« . Redner richtet an dir Landwirtschast die dringendeBitte , ihr « Viehbestände wahrheitsgemäß anzumelden . «Abg.
Hug: Tann haben sie also doch gcmogelt. — Abg . Fröhle:DaS Hab « ich nicht gesagt. — Abg . H ug : Das ist die Kon-
sequeni.

SmatSminister Tr . Driver erklärt , daß das StaalS-
ministerium in nächster Zeit die Verhandlungen mit den
maßgebenden Zielten wieder ausnchmc» wolle

Abg. Lehmkuhl «T .-Völk. ) meint , wenn es der Land¬
wirtschaft so schlecht gebe , sei da» aus die Uneinigkeit der
Landwirtschaft zurückzuführcn. Er sei immer für den lücken¬
losen Zollschuy eingetreten . Redner betont , daß wir heute
mehr Schweine baden als vor dem Kriege . Wenn die Land¬
wirtschaft die Zahle » nicht richtig angebe, beruse sich die Re¬
gierung aus die Statistik , und trete für Einfuhr von Schwei¬
nen ein.

Abg. Dannemann ( Ldbl. ) hat di« Entwickelung der
Schweinezucht vorausgesehen . Nicht der Gerreidezoll sei
schuld daran , sondern die großen Schweinemästereien.

Abg. Rieberg ( Ldbl. ) meint , man könne eS nach der
Erklärung deS Ministers bei dem Antrag bestebenlassen. DaS
Zentrum sei schon für die Landwirtschaft eingctrclcn , alS
an Herrn Lehmkuhl stoch gar nicht gedacht wurde.

Ter Antrag wird angenommen.
Selbständiger Antrag deS Abg . Wittje. betr.

Naturalwertrente der auf Oedland angesiedelte«
Kolonisten.

Zn dem selbständigen Antrag wird beantragt , die Rente
für die in der Nachkriegszeit aus Ocdland angesicdcllen Kolo-
nlsten den wirlschasrlicven Verhältnissen anzupasscn und ln
vielen Fällen niedriger sestzuseven , als ln der Vorkriegszeit.

Ausschuß l , Abg . Janßcn, stellt den Antrag aus An¬
nahme des Antrag» Wtttje in salzender Fassung: Ter Land¬
tag wolle beschließen , die TtaatSrcgtcrung wird ersucht , von
den in der Nachkriegszeit aus Lcdland gegen Naturalwert-
renle angesiedelten Kolonisten eine den wirtlchastlichen Ver-
bällnissen angcpaftte Reine zu fordern Dasselbe gilt auch
für dlclenlge» Siedler , die in Zukunft ein staatliches Kolonat
aus Ledland erwerben.

Ter Antrag wird angenommen.
Die Entschädigung der Amtshauptleute.

Ter vorliegende Gcsctzcntwurs bezweckt dle Neuregelung
der an die AmiLhauptleute zu zahlenden Aufwandsentschädi¬
gung. Die AmtSvauptmänner beziehen au- der Staatskasse
eine jährliche Aufwandsentschädigung. Daneben ist ihnen ln
ivrer Eigenschaft alS Vorsitzende der AmtSvorstände sür ihren
Aufwand in ihrer AmtSverbandStäiigkelt von den Amtsräten
eine Aufwandsentschädigung in verschiedener Höbe bewilligt
worden. Ter vorjährige Landtag hat den nachstevenden Be¬
schluß gefaßt: » Tie SiaatSregierung wird ersucht , den Zustand
der Zahlung sogenannter Aufwandsentschädigungen an die
Amtsdauplmänncr durch die KominunalverbSnde zu beseiti¬
gen." Tie Regierung hat in dem vorliegenden Gesetzentwurf
die Regelung so getrosfen. daß den AmlSvaupttnännern neben
ihrer Aufwandsentschädigung aus der Staatskasse eine solche
aus der Ainisvcrbandskassegezahlt wird , und daß die aus der
AmtSvcrvandskassc zu zahlende Auswandscnischädigung nicht
— wie jetzt — von den Amtsräten , sondern vom Staaismini-
sterium festgesetzt wird.

Ein Teil des Ausschusses 2. Abg . Frövle. die Abgg.
Tannemann . varlong . Frertck> S . L a h m a n n und
MeV er , stellt den Antrag aus Ablehnung der Vorlage.

Ein anderer Teil , dle Abgg. Alber S. Bortfcldt,
Hettkamp . Fröhle . Tante und W t t t I e . stellt den An¬
trag auf Ablehnung der Vorlage mit der Maßgabe. dcnAmlS-
dauptleuten aus Staatsmitteln eine angemessene Entschädi¬
gung zu gewähren.

Tte Abgg. Dohm und Wevand enthalten sich der Ab¬
stimmung.

Staat - minister Tr . Trivcr: verteidigt die Vorlage
der Regierung und setzt auseinander , daß die vorgeschlagene
Regelung Billigkeilsgründen entspreche. Die Staatsrcgie-
rung sei zu dem Ergebnis gekommen, die Auswandscnrschä-
digung aus der Grundlage zu regeln , daß die Vorsitzenden
der AmtSvorstände au» der Amlsverbandskasse dieselbe Auf¬
wandsentschädigung erbalren , die die Amtshauptleute als
Staatsbeamte auS der Staatskasse erhalten ( der Amtshaupt-
mann ist immer Vorsitzender des Amtsvorstandes ) .

Abg . Fröhle ( Zir . ) will eine feste Regelung , damit
der Amtshauptmann cs nicht nötig habe, im AmtSrat nur die
Aufwandsentschädigung zu buchen.

Abg. Tantzen ( Dem .) betont das Grundsätzliche, da
die sinanziclle Seite von untergeordneter Bedeutung sei . Ter
neue Antrag der Regierung räume das meiste an Bedenken
hinweg . Man möge an der Bemessung der AuswandSentschä-
digung nicht kleinlich sein.

Abg. TanneNiann ( Ldbl. ) erklärt , für ihn ständen
die Amtshauptleute zu hoch , als daß sie um die Gunst der
Amtsiatsnutglieder buhlen könnten . SS sei erwünschter, daß
sich die Amtshauptleute dann und wann in den verschieden¬
sten Teilen des Amts sehen kaffen , und auS dem Grunde
habe man ihnen « ine Aufwandsentschädigung bewilligt.
Stände ihnen der Betrag gesetzlich zu , bleib« es wieder beim
alten . Es sei gut, wenn der AmtSrat mftzureden habe.

Ter Antrag 1 wird angenommen.
Tamit sind die anderen Anträge erledigt.
Es wird bei der zweiten Lesung eine Regelung erstrebt

Werden.
Die « enderung de« Gesetze« sür da « Abdrckereiwesen

beantragt die Minderheit des Ausschusses , di« Abgg.
grützle , Hettkamp und Sant « , abzulehne« , » äh¬

rend die Mehrheit , die Abgg. AlberS , T a n n c m a n n,
Tod m . Frerichs . Hartong . Lahmann , Meyer-
Oldenburg , Weyand und Äitrie, Annahme beanlragcn.

Abg. Fröhle <Ztr . ) legt die Auffassung des Zentrums
dar , die sur Ablehnung einrritt , während Abg . Tanne¬
mann ( Ldbl. ) sür die Vorlage einlritt.

Abg. Jantzen ( Ldbl. ) bittet die SiaatSregierung , da¬
für zu sorgen, daß die mit der Abfuhr der Kadaver vcr-
bundeneu Mißstände beseitigt werden.

Gcheimral Mutzenbecher erklärt , das Eingehen der
Anstalt sei ausgeschlossen. Er stellt ein« Regelung auch für
FricsoNlhe ln Aussicht.

Der Antrag aus Annahme des Gesetzentwurfs wird an¬
genommen.

Dir Strafaiiftallsauffichttlbcamlen in Vechla
unterbreiten dem Landtage unter Bezugnahme auf ihre Ein¬
gabe vom Jahre 1925 und die daraus hervergegangenen
Verfügungen des Ministeriums bezüglich der Dauer ihres
Dienste« niit ausführlicher Begründung folgende Wünsche:

1 . den Schlasdienst wieder aufzudeben oder htersür doch
wcuigstenS drei Stunden in Anrecbuung zu bringen,

2 . den Adendhilsswachtdicnst als vollen Dienst anzu¬
rechnen und nicht als BereilschastSdienst oder leichten
Dienst anzuseben,

3 . Anrechnung der BctriebSpausen und des Sonntags¬
dienstes auf die vorgeschriebene Zahl ver Dienst-
stuudeu.

Der Ausschuß l , Abg. Oeltjen. teilt die ablehnend«
Auffassung der Regierung und stellt de » Antrag , über dir
Eingaben zur Tagesordnung übcrzugehen.

Abg. Fröhle glossiert unler der Heiterkeit des Hauses
folgende» Say im Bericht : Der Sonntagsdienst erfordert
nicht das Maß der Anspannung wie der Dienst an den
Wochentagen und ist cln leichterer Dienst als der Wochen¬
dienst. Ein leichlercr Dienst wird nicht deswegen zum schwe¬
ren Dienst und ei» Bcreitschastsdieust nicht deswegen zum
Normaldicust , weil ein solcher Dienst wie jeder Dienst usw.Der Antrag wird angenommen.Dle Eingabe der Untergruppe Oldenburg tm RetchSver-
»onde prakttlcher Tierärzte und die Tenkichrift der¬
selbe » . bcir. dle Vollveioldung der oldenburgtschen beamlelen
Tierärzte.

Die Frage aus dem Ausschuß I , Abg. Leltjen. ob etwadas Liettervestedcn der Maul - und Klauenfeuch« ln htesigenBezirken ans mangelnde» Interesse der AmlSilerärzle zurllck-zufübre» fet . wurde von der Reglerung verne ln «. Dl«
Amtsiterärzie bälten vet der Bekämpfung dieser Leuch« vollibre Pflicht getan. Die Bekämpfung sei auch ln Preußen
genau jo wenig erfolgreich gewesen wie vier. Die Regierung
siebt der Angelegcnbcit ablelmend gegenüber. Nach Auslassungdes Ausschusses ist noch einmal soralälllg zu prüfen , ivte die
Berücksichtigung der Eingabe sich finanziell auswirken wird,ob insvesonvere bei pciisioiisvcrechitgierAnstellung der AnttS-
»ierärzte etwa cinlreiende Fälle der Versorgung dadurch be¬stritte» werden können , daß der Siaat die bisher von den
AmtSlierärzien bezogenen Gebübre» ganz oder icllwelfe erhäll . Die Eingabe und die Denkschrift werde» der Regierungzur Prüfung überwiese» .

Auch die Eingabe deS oldcnburgiichcn Medizinal»beamtenverctnS, vertreten durch den AmlSarzl Medizt-nalrat Ttcenken ln SlSflelb. belr. PcnNonsbcrechltgungder Amtsärzte , wird der Regierung zur Prüfung überwiesen.Desgleichen die Eingaben der fünf AnttrobcrwachtmeisierdeS LatwcSteilS Birkcnseld, der AmtSoverwachimcifter des
Frelsiaaktz Oldenburg , um Siugrupptcrung in die Gehalts¬
gruppe v.

Ucber die Beschwerde des Hofbesitzer- Bernhard
Grave in Ihorst gegen eine Entscheidung des Mini-
stcriums , die zustimmt, daß das Amt Vechta ( als Snt-
eiguungsbehörde ) seine Einwendungen gegen die geplante
Enteignung durch das Ueberlandwerk Eloppenburg als un¬
begründet zurückgcwiesen Hab « , wird aus Antrag d «S
Aussch. i , Abg . Eck holt, zur Tagesordnung übcrge-
gangen.

Bezüglich der Eingabe des Deuischcn Landarbeite r-
VerbandeS. Kreis Unrerweser , Sitz Bardewisch , be¬
treffend Bereitstellung von Mitteln für den Besuch der
Wanderausstellung der Deutschen Landwirrschastsgesellschast
durch Land , und Aorstarbeitcr , teilt sich der Aussch. 1 , Abg.
B r o sch k o.

Die Mehrheit , die Abgg. Eckholt , GöhrS , Janßen,
Tr . Kohnen , Mahle nboss , Nieberg , Leltjen
und Thema nn, stellt den Antrag , über die Eingabe zur
Tagesordnung übcrzugehen.

Sine Minderheit , und zwar die Abgg . Brodel,
Brosch ko und Hug stellt daher den Antrag , die Ein¬
gabe dem Staatsmniistcrium zur Prüfung zu überweisen.

Dle Eingabe de» RcgierungS-Obersekretärs Georg Brand
in Oldenburg, belr. Erstattung von VerteldtgungSkosien, wird
aus Antrag der Ausschusses l . Abg. Oeitlen, der Regierung
als Material überwiesen.

Zu der Eingabe der Gcmeinderäie der Gemeinden Döt¬
lingen und Landgemeinde Lilldesvaulen. sowie deS
Stadtrat « der Sradigemetnde Wtldeshaufen. um

Wiederelurichtung der Amtskasse in
Wildeshausen.

stellt Ausschuß l . Abg. Dr. Kovne » . den Antrag , die Regie¬
rung zu ersuchen , nunmehr !n der Stadikämmcrel WtldcSbau-
sen unter Leitung des Ttadtkämmerers eine Hebestelle einzu-
richten. Tollte cs In den nächsten Jahren zu einer Neurege¬
lung des AlniskassenwcienSkommen , dann darf WlldcShauien
den andern Aemtern gegenüber nicht benachteiligt werden.

Abg . Tr . Äohnen lLdbl .) : Zum dritten Male beschäf¬
tigt die Frage der Wiedereinrichtung der AmiSkasse in Wil-
deShausen den Lldenburgischen Landtag . Von Anfang an
hat der Landtag den Standpunkt eingenommen , daß Wildes¬
hausen nicht anders behandelt werden darf als alle anderen
Aemter . Betressend Zentralisierung der Amtskaffen gehen
die Meinungen auseinander . Der Ausschuß war der Mei¬
nung , dab die Zentralisierung kommen muß , falls sie sich alS
vorteilhaft erweist und namhafte Ersparnisse bringt . ES geht
aber nicht an , und dies ist die Meinung des ganzen Aus¬
schusses , daß allein Wildcshausen nun schon sieben Jahre hin-
gehalten wird , während in Elsfleth noch vor zwei Jahren
ein neuer Leiter der Amtskasie bestimmt ist . ( Hört , hört ! ) Um
deshalb Wildeshausen sofort etwas zu geben, hat der Aus¬
schuß erneut sich auf den Antrag von 1925 sestgelegt. der die
Einrichtung einer Hcbestclleunter Leitung des Stadtkämm « .
rerS vorsteht. Dies kann und muß sofort geschehen . ( Sehr
richtigI ) Di « Einrichiung der Hebestelle bedeutet ein Provi¬
sorium , das sofort verschwinden kann, wenn die Zentralisie¬
rung in weiterem Umfange durchgcführt wird . Sollte die
Zentralisierung sich als undurchführbar erweisen , dann muß
Wildeshausen eine Amtskasie wtedererhalten , ebensogut wie
all« Lemter ihr« Amtskasie haben.

Staatsminister Dt . Willer« erwidert, e « schweben
zurzeit Erhebungen über di« Zentralisierung. Gegen di« so¬

fortige Einricbtung einer Hcbestcllehabe da- StaatSmiiiistc-
rinnt keine Bedenke» . ( Bravo ) .

Avg . Fröhle ( Z . i beioitt, daß Wildeshausen Anspruch
daraus habe, nichl schlechter behandelt zu werden , als andere
« emier . Weiter tritt Redner sür Löningen ein.

Abg . Niederg (Ldbl .) srcut sich über die Erklärung
der Slaaisregierung.

Abg. Hug ( Loz . ) erwidert Herrn Fröble , er verstehe
es , au « jeder Blume Honig zu saugen . Mit Löningen habe
d>« Frage nichts zu tun , dort lägen die Verhältnisse ganzanders.

Der Antrag wird angenommen.
*

In einer Eingabe älterer I u st > z l u s p e t t o r c u,betreffend Grundsätze sur die Besetzung von Stelle»
der Jufttz - Lberiilspektoren wird behauptet , daßda- das Ministerium der Justiz die Stellen von Justizober-
inspelloren ( Gruppe IX ) bisher nicht nach testen Grundsätze»
besetze , sondern die Stellen nach verschiedenen Gesichtspunl-
teil vergeben habe.

Der Landtag hat nach Auffassung des Ausschusses » ich,
di« Müglichleit , Urteile Vorgesetzter Stellen über Leistungen
und Fähigkeiten von Beamten , sowie über Geeignetheit ,ueiner Beförderung zu kritisieren oder ungünstige Bcricim .-
Vorgcsetzlcr zu widerlegen . Nachdem durch die Darlegungdes Rcgicrungsvcrrreters bekannt geworden ist, daß den P «.
teilten Abschriften der über sie erstatteten Berichte zugänglich
sind , wird anzunehmen sei », daß sie dadurch die Möglichkeit
erhalten , zu den Berichten ihrer Vorgesetzten Stellung zu
nehmen.

Ausschuß I , Abg . Leltjen, stellt den Antrag , die Ein¬
gabe der Ltaatsregicrung als Material zu überweisen.

Ter Ministerpräsident kritisiert einige Wen.
düngen in der Eingabe . Er sinder den Ton ganz abscheu-
sich und unerhört . Die Giftpjcilc , die hier verschossen wur¬
de » , fielen auf de» Schützen zurück.

Abg . Tantzen ( Dem. ) meint , bei den oberen Beamten
würde auch beim Ausrückcn in elue höhere Stufe nicht »ach
geistiger Qualität und Tüchtigkeit gesragt . Deshalb könne
man wohl versieben, daß sich die mittleren Beamten
gegen eine andere Behandlung wehren.

Lei Ministerpräsident hält seine Erklärung
aufrecht. Es werde bei den mittleren Beamten nicht ander-
verfahren als bei den oberen Beamten . Tatsachen würde»
in den Eingaben auch nicht angcsührt . Gegen die Ausdrucks-
Weise der Eingabe » , wie Günstlingswirtschaft , sicheren
Hinterhalt usw . , müsse er protestieren.

Abg . AlberS «Dem.) meint , der scharseTon inüsic auS
der Verärgerung der i » Frage koinmciidc» Personen heraus
verstanden werden . Beamten , die nicht befördert worden , hätten
nicht erfahren können, weshalb sie übergangen worden seien.
Er hofft, daß bei zukünftigen Bewerbungen die Beamten
wieder als Bewerber zu gelten haben.

Der Ministerpräsident erwidert . cS sei ganz
selbstverständlich, daß bei demnächstigcn Beförderungen , die
in Frag « kommenden Beamten wieder als Bewerber in
Frag « kommen. Tie Fälle würden dann erneut geprüft
werben.

Ter Antrag wird angenommen.
Entwurf eine» Gesetzes, betressend

staatliche BerwaliungSgebührcn.
Der Gesetzentwurf bildet im Gegensatz zu dem bisheri¬

gen Gesetz , dem die Gcbülirentare als Anlage beigcsügt war,ein Rahmengesetz. Ter Entwurf bestimm! nur allgemein,wie die Gebührenerhebung erfolgt , enthält aber einen Ge-
bübrenlarif nickit.

Durch die vorgeschlagcne Regelung soll keineswegs ein
Dauerzustand geschaffen werden . Ausschuß 2 , Abg . Heil-
kamp, ist darüber einig, daß das gegenwärtige starre,
durchweg von zufälligen Umständen abhängige Verwal-
tungsgcbührcn - System schnellstens beseirigt werden muß,
und erwartet von der SiaatSregierung , daß der nächsten
Landtagsvcrsammlung das neue Verwalrungsgebühren Ge¬
setz rechtzeitig vorgclcgt wird , und stellt den Antrag auf An¬
nahme.

Schluß der Sitzung 1. 15 Uhr . Nächste Sitzung Freitag-
Vormittag uni 10 Uhr.
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Slüendui ' S s»n «kev Sekkeksalsv - enele.
Von Lberbürgerineistcr I »e . Goerlili.

Die Landeshauptstädte der Keinen deutschen Länder
sind unter den deutschen Städten einen besonderen Lebens-
weg gegangen und haben in der Gegenwart eine schwierige
Umstellung ihrer Grundlagen und Verhältnisse durch ; »-
sichren . Während in den anderen deutschen Städten bereits
im Mittelalter der Einfluß de « Stadihcrrn durch die Macht
der nach Selbständigkeit strebenden Bürgerschaft , nameuüich
durch die Tätigkeit des Skate « und Stadtgerichts , abgclöst
worden ist. haben dicLandeshauptstädte der kleinenLäiidcr als
landesherrliche Residenz n eigene « Gepräge erhalten . Nicht
rechtlich , aber tatsächlich war der Landesherr immer Stadt-
Herr der Residenz , und nicht nur in der Förderung kul¬
tureller Bestrebungen , sondern auch in der Gestattung der
Ltadt , mochte e « sich um ihre städtebauliche Formung oder
die wirtschastliche Zusammensetzung der Bevölkerung Han-
dein , überwog sein Wille und sein Schassen das der Stadt-
Verwaltung . Rur ein äußere « Merkmal , aber doch de,eich-
nend ist cS, daß Residenzstädte wie Lldenburg wichtige
Stadtrechte , wie , . B . das Mün,recht , niemals besessen
haben.

Vor dem Weltkriege war die Residenz - und Landes-
Hauptstadt Lldenburg eine reizvolle Gartenstadt mit dem
landesherrlichen Hof als Mittelpunkt und einer zahlreichen,
wohlhabenden Rentnerbevälkerung . die zu etwa drei Vier-
lel » außerhalb der Stadt geboren war und viele ehemalige
Landwirte auswie «, die in vorgerückten Jahren ihren
Grundbesitz einer jüngeren Kraft übereignet und in der
Hauptstadt mit dem Hosthcater und anderen Abwechselungen
ein Einfamilienhaus mit Garten erworben hatten . Wie in
allen Residenz , und Landeshauptstädten war eine starke
Garnison — fast drei Regimenter — und eine zahlreiche
Beamtenschaft vorhanden . Soweit Industrie für die Haupt-
stadt des überwiegend landwirtschaftlich eingestellten Staa-
res in Frage kam , war ibr der Raum für die Niederlassung
nicht in der Hauptstadt selbst , sondern in dem östlich ge-
legenen Vorort Lsternburg zuteil geworden.

Wie Kenlenschläg « mußten auf das Idyll der Residenz-
und Landeshauptstadt Lldenburg , deren Eigenart während
der zweiten Hälft « de « IS . Jahrhundert - in den Leben «-

erlnnerungen von Oldenburg » bedeutendster Sochter
Helene Longe eine klassische Schilderung gesunden hat , dal
unglückliche Ende des Krieges , die Umwälzung und die
Inflation einwirken . Ter Hos und die starke Garnison kr-
inen ui Fortfall ; lediglich der Regimentsstab und ein Ba¬
taillon des Reichswehr - Infanterie Regiment « IS verblieben
der Stadt . Aus guten Steuerzahlern wurden die Rentner
zu Hunderten unterstützung - berechtigte Kleinrentner . Die
WoblsahrtSausgaben der Stadt , di « vor dem Krieg « 60 voll
Mark betragen hatten , stiegen zeitweise aus das Fünfzehn-
sache . Ti « Pflege hoher GcistcSgüter siel der Stadt neu zu;
insbesondere wurde da - Hoftheater eine von der Stadt mit
staatlichem Zuschuß verwaltete Kulturstätte

Bei einer so tiefgreifenden Schicksalswendung konnte
nur eine völlige Umstellung der Stadtpolitik « ine befrtedi-
gende Zukunft der Stadt sichern . SkueS Leben , neue Ein¬
nahmequellen mußten der Stadt zugeftihrt werden . Mit
Widerstand des Teiles der Bevölkerung , der mit niedersächsi-
sctier Zähigkeit am liebgcwordencn Alten hing , war von An¬
fang an zu rechnen ; indessen durfte im Interesse der Stadt
nicht nachgegeben werden.

In den Jahren 1922 und 1924 wurden der Industrie-
Vorort Lsternburg mit 12 000 Einwohnern und ein Teil deS
Vorortes Eversten mit 5000 Einwohnern der Stadt einver-
leibt , wodurch der Stadtbezirk von 1148 Hektar aus 8667
Hektar mit 53 MV Einwohnern anwuchs und die Möglichkeit
geschossen wurde , manchen Plan , der bei dem engen frühe¬
ren Gebiete der Landeshauptstadt undurchführbar gewesen
wäre , zu verwirklichen . 1922 wurde di « Ingenieur -Akademie,
städtisches Polytechnikum , errichtet , deren jetzt 600 Studie¬
rende für Gewerbetreibende und zimmervermietend « Klein¬
rentner eine nicht zu unterschätzend « wirtschaftliche Bedeutung
haben . 1925 verlegte der Pferdezüchterverband für den Lan-
deSteil Oldenburg seinen Sitz nach der Hauptstadt , und 1926
schuf die Stadt im Stadtteil Lsternburg den Zentralvieh¬
markt Lldenburg , dessen Nutz - und Zuchtviehmärkte sowie
Fellviehmärkte binnen kurzen « dem Handel mit dem vortreff¬
lichen Oldenburger Vieh eine » auS ganz Deutschland besuch¬
ten Mittelpunkt gegeben haben.

In den Jahren 1923 und 1924 entstand als erste - gro-
ßeS industrielles Unternehmen im Stadtteil Oldenburg aus

einem von der Stadt derettg «stellten Gelände die BöltS-
A ^ G ., mit di « größte deutsche Fleischwarensabrek Vieh¬
zucht , Viehhandel und Viehverwenung haben somit in der
Hauptstadt ihren Titz erbalten . 1926 wurde das neue städti¬
sche Elektrizitätswerk vollendet und damit Industrie und
Bevölkerung eine allen Wünschen gerecht werdende Kraft¬
quelle erschlossen . Besonder « war auch die Stadt bemüht,
die Niederlassung von Behörden zu fördern , da die sicher
fließende Einkommensteuer der Beamten als Ausgleich für
den Fortfall der früher von den Rentnern aufgebrachten
Steuenr geboten erschien . So folgte aus da « Landessinanz-
amt , das sich zu Reichsbahndirektion uich Oberpostdircklion
binzugefellte , da - Versorgungsamt . zu besten angemestener
Unterbringung die Stadt einen nicht unbedeutenden Zuschuß
gewährte.

Trotz aller wirtschaftlichen Umstellung sucht aber die
Stadt wertvoller Ererbtes getreu zu erhallen . Das Wesen
Oldenburgs als Gartenstadt , in der aus das Haus nur sechs
bis sieben Bewohner kommen , uird sür deren Bevölkerung
eine hohe Geburtenziffer und die häufige Ueberschreitung des
biblischen Alters kennzeichnend ist — haben doch 397 Burger
und Bürgerinnen das 80 . und 23 von ihnen sogar das 90.
Lebensjahr überschritten — , wird durch eine den neuzeit¬
lichen Anforderungen deS Städtebaues entsprechende
Nutzung «, und Baustufenordnung sür die Zukunft gesichert
werden . Die Pflege des Schulwesens , dessen Ausgesialmng
dem einer Großstadt entspricht und Oldenburg zur Schul-
stadt des ganzen Landes gemacht hat , sind « « in gleicher Weise
wie die Förderung des Schauspiels und Oper urnsasienden
Landestheaters besonderes Interesse.

Große Aufgaben stehen der Stadt , die nach der Durch-
sührung des bereits weit vorgeschrittenen Küstenkanals mit
dem vom Dortmund EmS Kanal erschlossenen rhcinisch - wcst-
sälischen Jndustiegebiete verbunden sein und alsdann in
ihrem Seehasen einen erhöhten Umschlagverkehr ausweisen
wird , im kommenden Jabrzennr noch bevor . Möge der Fort¬
schritt mich in Zukunst Wahrzeichen der Stadt sein . Alsdann
wird Lldenburg , mag cs auch , im äußersten Nordwesten jen¬
seits der Weser gelegen , den meisten Deutschen nur dem
Namen nach bekannt sein , einen der starken Pfeiler bilden,
deren ein großes deutsches Vaterland bcdars!

ziexrwa « -^ elr»dra» il

W . klM
zu verkaufen.

« ehbock «- Lo
Elilenstraß « 4.

— gernru « 301 . —

8k . Senkinghekd
für Kohlen - u . Gas¬
feuerung , wie neu,
iw ^ l , Ztnkscvaukel-
badewanne für 10
zu verlausen.
Georgstrabe 40 unt.

Neuer Kind .waaen
vablen » . ^ 0.

Kau « noch »» et
drei Teile vl«
tu gute Weid

nehmen.
Ltrtrtch Hilde»

Neuenkoop.

zu vk.

lsüzir - » t

»ereil

Zur Spalierbitdg.
b . Besuch des Herrn
Relchsprasidt . ver¬
sammeln sich d Ka¬
meraden am 7 . d.
M ., mora . 7.45 Uhr,
beim Wirt Schnitt-
rer am Markt . Or¬
den und Shrenzeich.
aniegen.

Der Vorstand.

Einladung
»ur

MM.
'

am Sonnabend , de« 14. Mat 1927 , nach¬
mittag » 7 Uhr , tn Büstelmann » Gastwirt-

schaft zu Bloherfelde.
Tagesordnung:

1. RechnungSablage . Genehmigung der
Btla « , vom 31 . 12. 20 . Beschlußfassung
über Verlust - und Gewtnn -Konto.

2. SnUaftuna de» Vorstande «.
3. RevtstonLbcrlcht.
4. Wahlen von Vorstand u . AufstchtSrat.
5. Beschlubsassung über AuSzadlungS-

wetse.
6. Verschiedenes.

Jahresbericht und Bilanz liegen tm
Geschäftszimmer der Molkerei zur Einsicht
der Genossen auS.

Eversten , den 6. Mat 1927.
I Mölleret Oldenburg . «. S m . u . H.

Der Vorstand.

MHW . Mumreis
«. G . m . u . H -, wteselfted « .

keiml -
" '

Sonnabend , den 14. Mai , nachm . 7 Uhr,
l tn RabeS Gasthaus.

Tagesordnung:
1 .

" . . '
2. Vorlegung der Jahrerrechnung und

Bilanz sow . Entlastung d . Vorstände «.
3. vertenung de « Reingewinns.
4. RevlstonSbertcht.
5. Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern.
6. Wahl von 4 AusstwISratSmitgltedern.
7. betr . Versicherungen.
8. Festsetzung der Höchstgrenze für Kre-

dttgewalntgewSbrung.
9. Verschiedenes.

»ur
Dt « BUanz liegt lm Geschäftszimmer

Einsicht der Genosten aut.

H . « ab«.
der Vorstand:
H . Siemen . P . Kallsen.

N llMlll
Ais. »

Antreten der Kameraden zur Htnden-
durgftZre : 1 . Sonnabend : a , 8 .15 vorm,
»ur SvaNerbtldung vor der Post , b, S >5
abend « zum Fackel,ug vor der alten Jns .-
Kalern «. Antreten der Jungmannen um
8 Uhr vorm , und 9 Ubr abend » vor dem
VeretnSlokal.

„ 2. Sonntag um 914 Ubr vorm vor dem
» Neuen Haus « ' . — Ausgabe der Fackeln« m Sammelplatz . —

Strafen-

SMk' MIü
r . V.

Antreten zur

LMeiMuiig
Sonnabend , den 7.
d . M ., vormittags 8
Ubr , beim VercinS-
lokal ( Emil Stolle ) .

Antreten zum
üpkeMM

abds . 814 Uhr , eben¬
falls beim Vereins¬
lokal . Jäckeln slenen
kostenlos zur Verfü¬
gung . Orden und
Ebrenzetch . sind an-
zulcaen . Vollzählig.
Erscheinen ist Shr .-
sache.

Der Vorstand.

«rleger-
Verein

Oldenburg
vor d . Keiligengeisttor

Zur Teilnahme
an der

LlsIieiMung
b . Besuch des Herrn
Reichspräsident , ver¬
sammeln sich sämt¬
liche Mitglieder und
Jungmannen am
Sonnabend , dem 7.
d . M ., vorm . 8 Ubr.
beim VerclnSlokal.

Dergleichen am

fgkkelrug
814 Ubr abends rb-
salls beim Vcrcins-
wkai . Zu beld . Ver¬
anstaltungen s. Or¬
den , Ebrcn - u . Ver-
elnsavzcicvcn anzu-
legen . Um pünktllch.
und zahlreiches Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand.

MUe - MI ».
Zu den Veranstal¬

tungen anläftltch des
Besuches des Herrn
Reichspräsident , tre¬
ten morgen all«
Kamerad , u . Jiing-
mannen beim Ver-
ctnSiokal an : I . Bur
Spalterbtlduna um
8 Ubr vorm ., 2 . zum
Fackelzug » m 8 .30
Ubr abends Orden
und Ebrenzetch . sind
anzuleg . Recht zahl-
relche Beteilig , er¬
wartet

Der » artzautz.

» er

ii , isi

... V

-4 - ^

--s. Ae

smptisbtt nui" clie ^sinkost-
^ si -gssine „ölaubancl . fn'scb
gskimt

"
, weil sie am besten

sobmeokt . ausgiebig uncl »
-ein

ist unct clie ver-bi-eitelste . also
aucb fnscbests von allen ist.

« wudaml
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Oie b6§6ki -t68ten Artikel kür- den Sommer:

MWM
.

, « Ml>
Oie Istrien entLÜelcvlläell I^eutieiten iu ßröLtsr ZusvskI ru sedr dilliLvu kreise»

ü. L Mel ! li ! l>I»I OrSötes
unä Ältestes

M solimeeeii.
7 . a , m.

sind unsere Geschäfts¬
räume

Vei'« sltiing llef

UM - u. Arsse^ erliö

'G
Nehme noih Sorn-

oieh unü einige
Mm in krnlung

Georg Onkcn,
Colmar.

vammersteaerkoorler
Während der Sommermonate jeden Sonn

lag und MittwochIsiMsnrctieii
Eintritt frei, deliebter gamilienausenihalt

Veranda , lchöner Garten.

Am Sonntag , dem 8. Mat 1927

vr.kriNiIjiMkkil
Her llegelkluds „38"

im vereinslokal I . T . Krummlaud,
Lffernburg, Bremer Chaussee.

Wozu ireundlichsr einladet
T . Krummland . Ter Vorstand.

Karussell und Buden am Platze.

Im-
n

Am Sonntag , dem 22. Mai:
81L11r »irgstv8l

mit Schauturnen und Ball
wozu sreundlichst einladen

H. WillerS . Ter Turnrat.

Antählichdes

<kin « die mll

:ü>!? dr
reicht monatelang.
» iS sooftlft der ans S S E her»
«efteM Sfstg osr»»rtch««. er ist
Sohlbekkmmltch rik jeden Ma«

^
n. an- nntzm und

mlldtmS^
»n» «chv«M HLtibaE

Billig zu verlaus,
gut ervallener Herr-

Negenmantel.
Haarcnuser 24.

S SlM«
mit Küken zu veil.

Grüner Weg 29.
vlirgerleldc.

Sonnabend 3 Ubr
werden 2 Schweine
auSgedauen. Pfund
80 und S«> ^>. Klä-
vemannstist 19 b.

Leiilimmeniein
bet SilerS am Wall
nlch« am K . sondern
gretta » , 13 , Mai.
nach dem Turnen.

Der Turnra»

„veMken lluNectsger"
sowie des

„Slel-kegimeiikliig »"
sind unsere Geichäste

am Sonntag, dem 8 . Mai,
vorm, von 8 - 10 Uhr und von 12 —« Uhr nachm , geöffnet.

Reichsverband der GchokoladengeschäftS«
Inhaber Deutschlands e . V.

Ortsgruppe Oldenburg.
E. Borchers, H . Dietert. S . Domine. W . Büttner , Lyischer,
Rob. Hahn ir -, E. Heinemann, H . A. Lenzner, A. dtiellen

« II.
(LrtSgr . Oldenburg)

Spallervtld . Tress-
punkt Sonnabd . , d.
7 Mal , Uhr vor-
mittag« , am grie»
denspläH.

vsMcver Sperisi -^nslciisnk
Lrlsmgsr fftolldrLui

i-soetiprorsritls « , bxportdisr »-,« » u,
/ ^ ctslk S oct srictisk

VVLiir« «ici clsr s-IIrirlsmwurstms» » rr>
^ rolt0tg «td»« rict

kcdt odefbsMtiez riillef - Konrert
r7ilrSc:ff»-iff«p >»M» '' - ^ >i'>i» g » m Onris 3l -ll->r

Bund der Frontsoldaten

Ortsgruppe Tweelbäke
Zum Emviang de» Herrn General-
«eldmarschall « von Hindenburg
versammeln sich die Kameraden am
»onvadeoü . äem 7. ck. kl . . morgen»
7 .4» «Nr. — Zum gackelzugf

I abds. I Ubr bet vramdsrg am Markt.
Iter klldrer

SS

»VllWNlliHiSII' VkNÜI!

cmplsnglle» gerniNelcluplüziilenlen
sin Zonnsdenll , llem 7 . Nsl 0 . 1 .

I . Svalierdilduug:
Antreten beim BereinSlokal »Haus
Sltedersachsen " 8.15 Ubr vorniittagß,
Admarsch8 .30UhrzumBahnhossplatz.

2 . Kackrlzug:
Antreten abds. ü Uhr Donnerichweer
Strahe12 beim PapiergeschäftOskar
Müller L Co . «Znh. Gerh. Fischer«

untere

Zu verl. mehrere

Pferde,
Kühe»

Quenen.
Längere Zahl .srist.
Aultionator Brätle,
Bremer Strohe «8.

Kinderwagen
billig zu verlausen.
Slcdlng . Strohe 53.

Zu verl.
lammende

lm Mai
junge Ziege,

Ofenerdiek.
Wtnlleröwca 17

^ OibilLOiri -ks - V ^ sli -,s
der VeiugroSdaoäluog tlru » t

ru Vsiaitubsnpreiien

^ ^ » 4i « l », » »,lc, «» X O ^ s->«

Hindenburg-
Empfang7 . Mai
1. Svalierbilduug.

Treffpunktgriedcns-
vlatz am Denkmal
8,15 Ubr vorm, pünktl.

- gackclzua. Treff-
vunki8.4.

',avdS.vünkll.
am FeffungSgraben
«kimer der Ocffenil
Badeanffaltl. gackeln
am Treffpunkt.

Zahlreiche Beteiligung
erwünscht.

Ter Vorstand.

veulscller
Vstduna
Ortsgruppe Oldenburg

Versammlung der Mitglieder zur Svalier-
bildung am 7. Mai bis spätesten » 8 .3« Uhrvorm, aus dem JriedenSplatz.

Ter Vorstand.

daselbst FackelauSgabc : sür
Mitglieder kostenlos.

Strahenanzug , Orden-
u. Chrenzeichenanlegen

Wir ersuchen sämtliche Mitgliederum
Teilnahme bet dcid . Veranstaltungen

Ter Vorstand

Ostern kriirx
Am Sonntag , dem 22. Mai:

Alizlltig lischZtteek
veranstaltet der hiesige Kindergotiesdienst.
Alle Kinder, die tellnehmcn wolle » , müssen
sich am nächsten Sonntag , dem 8, Mat. im
_ Kindergotiesdienstanmelden.

KMl dliNllKWMN
in der Markthalle

!Ms - I>MlN
lür äie iffinäendurgtoge

fellillort
li . Illäerr , ^ cffternLtr . 27

vlooltntungl , r« in 5ckwe >ne-
lleirck , ^ mmerlljnller Uauem-
raucb von L , Sültr , Olle - 4 4F»
tveodt , im ganren Kdff I » IU

Lon * « lst >i» ui >» t,auLgereicknsr«
Zmmerlanäer V/ar« . . . 4 en
. Kld 1 . 28

8 »nr»lien , ^ pselsinen
^ epkel

Eültig nur di» einreffi . S. 5 . 27,
ro» eit Vorrat roicfft.

liiiilleiihiirS
-Narrek suk „kleclrols"-Platten

ä 3.75 Mk , spielbar auf jedem Svrechapparat

eierttola - NuM
ein vollkommener Gcnuh. Electrola -Avvarate aus
monatliche Teilzahlung von 18.50 Mk., ohne erhöht«
Anzahlung, — Vorspiel ohne Kaufzwang . —

Sntorifferte Elrrtrola VerkausSftellr

WMM M krMe
oiüellvirg >. 0 - : : NkUigengeklzIrslj « I

Telephon S«7
Prospekt wird kostenlo » versandt

kkvnv
Licni5piei . e

Unser gewaltiger F e st I p i e l p l a n
rar» I —« . kl»

l»el« vl«ra») 8 Akte
Wir weilen ausdrücklich daraus bin , dah geradeder geldmarschall von IU»ck«»d«rH es gewesen
ist. der die Grenzen im Offen verteidigt und ge¬
sichert bat , und dah es gerade diesem zu danken
ist , dak diele Zustände, wie dieselben im gtlm
jetzt so realistisch und wabrbeitSgetreu« eschildert
werden,nicht ständig in Oitprcuhrn gebliebensind.Der gilt» heibt:

„Nkimslerüe"
«Brennende Grenzen« d . h . : Die heilige Erd « der
Heimat iff besudelt worden von den irren Bandenfremder Nationen.

Al » Beiprogramm:

Hm unü Jett beim film
2 lustige Akte au» dem wilden Westen.

Veorg geM voed
Groteske in 2 Akten.

prost
Die Geschichte einer „» iv»«» » !« « >»»".

An 'ang 4 Ubr,
letzte AbcndvorffkUilng 8 Uhr
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Die Geflügelzucht auf der Dortmunder AusstellungMlllviklsAllWek wiiMiiSeriM.
Von

Lekonomierat Huntemann, WildeShausen.
Aus dem Lande, 4 . Mai.

Der Mai hat sein Regiment angctreten.
Möge er besser sein als sein Vorgänger , der auch unS

und den übrigen deutschen Gauen durch seine schlimmen
Niederschläge wie durch seine übrige Witterung unendlichen
Schaden brachte, der überhaupt nickt wieder einzubolen ist in
diesem Jahre . Aber man liest trotzdem in den Zeitungen , daß
die Nachrichten über den Saatcnstand sehr günstig lauten.
Was das für Ursachen hat , wissen wir nicht. Tie Talsacken
sprechen für den Kenner vollständig dagegen . Entweder
kennen die Berichterstatter den kranken Zustand der Winter¬
saaten nicht , oder es ist ein Manöver , um die Kornpreise nicht
noch mehr cmporschnellen zu lassen. Ta wird ja mancher
Leser unter den Verbrauchern sagen : „Das ist ja eine herr¬
liche Zeit für den Landwirt . TaS Brotkorn steht doch im
Preise; da muß er doch Bombeneinnahmen haben .

"
Tas Gegenteil ist der Fall . Tie Landwirtschaft kann sich

vor Schulden nicht rühren und nicht retten , denn Kornverkaus
ist ausgeschlossen , so daß man mit Neckt sagen kann: „ Wenn
darr Brce rcgent , denn sünd use Schottel» umkebrt." Na,
unsere Geschäftsleute merken es auch schon zu deutlich, daß
cs der Landwirtschaft schlecht geht. Wer keine Einnahmen
bar, unterläßt schon von selbst das Kausen und Ncuanschafsen.
Tas ist eben auch kein Trauerspiel sür die Landwirtschaft , son¬
dern für alle, die aus Gedeih und Verderb mit ihr Zusammen¬
arbeiten müflen . Wir sind selten so trostlos in den Sommer
bineingegangcn , und wenn nun endlich Maiwärme gekom¬
men ist , so meint der Unkundige, daß wir über den Berg
hinüber sind.

WaS die Wintersaaten betrifft,
so siebt man heute doch als Sachverständiger , daß die G a r e
desBodcns eigentlich alles ausmacht . Tic Gare des Bo¬
dens ist uns aber durch die andauernden und schweren
Niederschläge im April vollständig genommen . Es ist nicht
allein der schwere Bode» , der vollständig lichtlccr, ver-
schlämmt und bakterienarm geworden ist, sondern selbst aus
Sand - und Moorboden können wir dieselben Wahrncbmun-
gen machen. Zum Beispiel müßten in unseren sandigen
(Bärten alle Gemüsesaaten bei solcher Wärme wie am 3 . und
4 . Mai doch ganz anders wachsen, wie bisher . Augenschein-
lich vorgesührr wird uns der Zustand im Boden in der
Marsch, wo Wintergerste und Weizen nach Licht schreien und
alle Blätter bis oben hin quittengclb werden . Taß man bei
den ständigen Niederschlägen nicht hacken konnte, weiß jeder¬
mann.

Aus der Geest ist derjenige Roggen , der am Ausgange
des Winters so vielversprechend aussah , jetzt am schlechtesten
geworden , und er verschlechtert sich trotz der Wärme noch
jeden Tag . Tie Blätter werden immer gelber ; die Hunger¬
blümchen waren seit Jahren nicht so zahlreich und so kräftig
entwickelt, wie in diesem Jahre . Wir haben Roggen besich¬
tigt , der so schlecht steht , daß man zufrieden sein kann, wen»
er doppelte Einsaat an Korn wicdergibt . Tas ist aber kein
Geschäft bei den jetzigen hohen Arbeitslöhnen und Steuern!
Tas kann der Tümmste schon berechnen. Wir haben beim
Roggen nur noch Vertrauen zu einer guten Kornernte , wenn
sich inzwischen bis zur Ernte keine vermindernden Umstände
cinstellcn, wo spät gesät und der Boden entsprechend gedüngt
und gepflegt ist . Alle anderen Flächen geben mit Sicherheit
Minderertrag . Gestützt wird sich hier aus langjährige Beob¬
achtung und Erfahrung . Es ist ja leicht , wenn man mit der
Ekntcscststellung begonnen hat . daß dann gesagt wird , daß
man das schon lange gewußt oder vermutet hat , daß der
Roggen schlecht schesseln würde . Tas ist aber sür die Haupt-
anbaugcbietc des Roggens wieder ein schwerer Schlag.

Die letzten April - und beiden ersten Mailage hatten in
ihren Nächten Temperaturen , die 3 bis 4 Grad unter Null
lagen.

ES sanden also Nachtfröste statt.
Haben diese Sckxrden angerichtet? Ja und nein . Sicht¬

baren Schaden konnte man nur wahrnchmcn bei dem jungen
Grün der Lärchen an sogenannten Frostlöchern, ferner stellen¬
weise an Klee , der in Niederungen steht , usw. Sichtbaren
Schaden sicht man aber auch vielfach an Roggen , nickt derart,
wie eS bei starken Nachtfrösten ist , daß die obere Hälfte des
jungen Halms ganz weiß wird und samt der Achre abstirbt,
sondern die ganze Pflanze , die noch nicht geschoßt hat , stirbt
ab . Gefährdet sind immer diejenigen Stellen , wo in früherer
Zeit Pulvermoor oder Pulvcrbodcn war , was man in FrieS-
ovthe auch „Melmbodcn " oder kurz „Melm " nennt . Dort
kann ein einziger Nachtfrost um diese Zeit das gesamte
Wachstum der Pflanzen vernichten. Anderwärts nennt man
solchen Boden wegen seiner klebenden Eigenschaft auch pechi¬
gen (plattdeutsch: pakschen ) Boden . Die Ursache ist eigentlich

Zuchtstämme
AlS » ach Beendigung des Krieges auf allen Gebieten

der Landwirtschaft die dringend notwendigen Bestrebungen
zur Ertragssteigerung einsctztcn, nahm sich auch der Sonder¬
ausschuß der T .L .G . sür Geflügelzucht dieser Frage an und
untersuchte, in welcher Weise sich hier eine tatkräftige Mit¬
arbeit der T .L .G . würde ermöglichen lasten. Man kam zu
dem Entschluß, die bereits für die auderen Tierarten be¬
stehenden Anerkennungen auch aus das Geflügel aus-
zudcbnc» . Mit Hilfe der Landwirtschastskammern und
landwirtschaftlichen Zentralstellen wurde diese Neueinrich¬
tung in Angriff genommen und seit einer Reibe von Jahren
mit gutem Erfolge durchgcführt . Jedenfalls sind die Lege¬
leistungen in verschiedenen anerkannten Stammzuchtcn seit¬
dem uin 50 Prozent erhöbt worden . Es kommt hinzu , daß
nach einem Abkommen mit dem Bunde deutscher Geflügel¬
züchter als Geflügelfußring der T .L .G . , den die
anerkannten Gcflügclstammzuchtcn zu verwenden verpflichtet
sind, vom Jahre 1927 ab der Bundcsring mit der besonderen
Prägung „T .L .G .

" zur Verwendung kommt. Tamit sind die
Stammzuchtcn berechtigt, auch alle vom Bunde deutscher Ge¬
flügelzüchter unterstützten Ausstellungen zu beschicken.

Als weitere erfreuliche Neuerscheinung aus der Dort¬
munder Wanderausstellung ist der sür diese zum ersten Male
ausgeschriebene besondere Leistungsprcisbewerb
zu erwähnen . Tie hierfür maßgebenden Eicrleistungcn wer¬
den zurzeit in einer amtlichen Vorprüfung in der Vcrsuchs-
und Lehranstalt in Hallc-Eröllwitz scstgestellt.

Tie Zucht- und Farbcnsrcudigkeit , die in der Geflügel-
zuckt gerade der städtische Züchter an den Tag legt , und
zwar , soweit sie sür die Leistung nickt hinderlich ist , in kci-
ncswcgs unberechtigter Weise, tritt auch in der Gcslügclab-
tcilung der Tonmunder Wanderausstellung in Erscheinung.
Immerhin läßt sich fcststcllen , daß auch hier zunächst in der
Käsigabteilung die gängigen glasten und Schläge im
Vordergründe sieben. So sind die rebhuhnsarbenen Italiener
in der Gruppe der leichteren Legehühner die hauptsächlichsten
Vertreter . Hierzu gesellen sich neben einigen weißen , schwär-
zcn und gelben Italienern auch einige Vertreter des beson-
dcrs sür die Legeleistung herausgczüchtctcn weißen Leghorn-
Huhnes. Von Landhübnern sehen wir einige ostfricsische
Silbermöven und einige Ramclsloher . Unter den übrigen
leichten Legcbübnern nenne» wir die Silbcrbrakcl , Ham-
burger Silbcrlack , die schwarzen Rheinländer und die neuer¬
dings in den Niederlanden viel erwähnten Barncvcldcr.

im Freien.

Die schweren Legehühner setzen sich hauptsächlich zusam¬
men aus weißen Wvandottes , gesperbertcn Plymouth Rocks
und einigen Rhodcländern . Tie zur Mast geeigneten Lege¬
hühner schweren Schlages bestehen auS gelben LrpingtonS
und schwarzen Langshans , die Masthühner nur aus einzelnen
Lachsbühncrn (Favcrolles ) .

Unter den Enten sind in erster Linie indische Lausenten
und Pckingcntcn vertreten , unter den Gänsen nur einige
Emdcncr . Ten Beschluß machen eine Anzahl Trut - und
Perlhühner.

Tic Abteilung derZuchtstämme im Freien ist
mit 43 Auslänfen nicht gerade glänzend beschickt, wird sich
aber gerade in den gängigen Rassen durchaus standesgemäß
repräsentieren und Zeugnis dafür oblegen , welche Bedeu¬
tung die T .L .G . dieser Abteilung gerade für die Förderung
der Nutzbuhnzuckt bcimißt.

Turch den Anschluß der 32 Ausläufe des Leiftungs -
prcisbe Werkes, die auS der Lcistnngsvorprüfung in
Halle-Eröllwiy als die besten für die Beteiligung in der
Dortmunder Wanderausstellung bestimmt sind, wird sich die
Ausstellung der Zuchtstämme im Freien hervorragend er¬
gänzen . Von besondercrBcdeutung ist auch derE ierprcis-
bewirb. Hier liegen 14 Anmeldungen mit je 30 Stück
weißer und brauner Eier vor . Jedenfalls wird daS Preis-
ergcbnis sür den Eierabsatz und sür die Verbesserung der
Eierlieferung von großem Belang sein.

Unendlich mannigfaltig ist die Beteiligung in den
Stallungen mit Einrichtungen und in den Ge¬
genständen zur Förderung der Geflügelzucht, die sür jeden
Züchter eine außerordentlich sehenswerte Abteilung bilden.

Nicht unerwähnt darf bleiben , daß die T .L .G . für
Freitag , den 27. Mai , Pis Ubr vormittags , in der „Kroncn-
burg " in Dortmund , Märkischcstraße 83, eine gemein¬
same Versammlung der Sonderausschüsse für Ge-
flügelzucht und Hauswirtschaft anbcraumt bat . Außer Vor¬
trägen über das hauswirtschastliche Lcbrlingswcscn und
über die Wünsche der westfälischen Landsraucn wird über
das Geflügel auf der Wanderausstellung berichtet werden.
Hierzu kommt ein Vortrag , der einen Uebcrblick über
die Geflügelzucht und -Haltung von der „Grünen
Woche " bis beute bietet , und die Vorführung des FilmS der
Landesanstalt sür Geflügelzucht in Hallc-Eröllwitz . Im An¬
schluß an die Versammlung erfolgt ein gemeinsamer Rund¬
gang durch die Geslügclaussicllung.

daS Verdursten der Pflanzen . Ter Boden gibt das nötige
Vcrdunstungswasier nicht ab , und dann muß die Pflanze aus
Mangel an Verdunstungswaflcr verdursten . Einerlei , welche
Gründe vorliegen , wir sind den Roggen loS. In der Marsch
beträgt sich gerade um diese Zeit auch der Knickboden so,
und daher gehen gerade vor demSchossen die Saaten dort ein.

Am 1 . Mai muh sich eine Krähe im Roggen verstecken
sännen.

Diese alte Bauernregel ist ja schon gut , aber sie besagt
weiter nichts. Denn aus die schlimmen Folgen solcher Zeiten,
wie in diesem Jahre , ist man früher wohl noch nickt cinge-
stellt gewesen. Wenn cs wieder regnet , WaS ja durch ein
Gewitter schon veranlaßt 9 erden kann, dann wird daS
Schoflen schon rechtzeitig vor sich geben, nicht aber die Krank-
heit der Lcbensorgan « der Gctrcidepflanzcn behoben sein.
TaS wird eben vom Nichtkcnnc ^ übersehen. Vor allen Din¬
gen müßte der Boden wieder gesund gemacht, und die Bak-
terientättgkeit wieder ins alte Gleis gebracht werden , WaS
aber durchweg gar nicht zu bewerkstelligen ist . Tie Gesundung
müssen aus Geestbodcn die Untersaaten , also Lupinen und
Serradella übernehmen.

Die Nachtfröste haben ansck>« inend den Sommersaaten
keinen Schaden zugefügt.

Abgesrorencn frühen Hafer haben wir bis jetzt nicht ge¬
sehen, oder es ist auch nichts dergleichen aus dem Lande ge¬meldet. Tas kann aber ja noch kommen, da wir uns nach den
Aprilersahrungcn aus alles gefaßt macken können. Ebenso
kann man noch nicht sehen, daß das blühende Steinobst und
die jetzt blühenden Birnbäume vom Frost litten . Tic Ge¬
fahr der Nichtbcsruchtung oder des Nichtansatzcs liegt viel¬
mehr in den Folgen von Frübiahrsgewittern , die wir jetzt
über alle Berge wünschen, womit aber in den Wetterberich¬
ten immer hcrumgespukt wird , weil die Möglichkeit zu groß
ist . Wir wollen nach den Erfahrungen im April unseren
Landwirten eindringlich empfehlen:

Versichert Eure Halmsrucht gegen Hagelschlag!
Man muß eben seine Schuldigkeit tun Später heißt cs:

Wozu halten wir uns eine Beratungszcitung!
Sicher ist keine Gegend vor Hagelscklag. Ter Gelbrost

hat aber schon viel mehr Schaden angerichtet , als cS ausge¬
dehnt« Hagelschäden können.



Die Haupthasersaatzelt in der Marsch hat begonnen.
VS ist unglaublich , daß man jetzt erst Haler in der Marsch

aussäe » kan » , vorher war überhaupt mit Gespan» dorr
nicht fettst, zu werden . Jetzt ist der Wind so trocken gewor-
den , das bei langsamer Arbeit aller Boden an der Oberfläche
total absckließr, und man Menschen mit den Kluten Löcher
in den Kops weric» kann. Also mutz ungeheuer sir gear¬
beitet werden . Wer nur wenig Ackerbau betreibt , har in
dieser Weise den Vorzug in der guten Bearbeitung des
AckerS.

Aber die späte Haseraussaat wird sich schwer rächen.
Tie warmen Tage bringen die Gefahr des Fluges der

Fritsliege . «trotze Schwalbenkolonien , die besten Schützer
gegen Fritflicgen , fehlen unS . Als bestes Schutzmittel müssen
wir empfehlen den schnell wirkcndsten Stickstoff mit der Aus¬
saat zu geben, damit die junge Saat sich besser wehren kann.
Hier kommt also in Betracht : Natron oder Kalksalpeter und
Harustoij . Wir empfehlen nochmals Kalk in Form von
Mergel auszustrcuen , wo ermattet werden kann, daß der
Hafer gelb wird.

Wir haben ein Laatschncllkäferflugjahr '.
Am 2 ., 3 . und 4 . Mai konnte man ganze Flächen, die

etwas GraS oder leichte Bedeckung hatte » , wie übcrsät mit
dem bekannten Käser sehen. Tie meisten Personen denken
sich nichts dabei . Man muß aber wissen, daß diese Küfer
die Ursache der

Trahtwurmplage
sind, den» sie sind selbst drei ganze Jabrc bis jetzt Traht-
wurm gewesen und haben also viel Schaden angericktet. So
kann man verstehen, daß die einzelnen Jahre bald mehr,
bald weniger Trahtwunngcsahr mit sich bringen , genau , wie
es anderwärts mit der Maikäserplage ist.

Wir wissen jetzt, daß immer dort die Trahtwurmplage
am größten ist , wo unsere Kulturpflanzen ungünstige Wacks-
tuInsbedingungen finden , und das ist der Fall , wenn der
Boden versauert ist, und wenn er an der Oberfläche und
namentlich im Untergründe zu locker ist . Also muß man
hier entsprechend Vorarbeiten . Wenn das geschiehst so habe»
wir von der Trahtwurmplage nicht so , wie bisher , zu leiden.
Umbruch ist schlimmer beteiligt als gewöhnliches Ackerland,
weil im Rasen immer stark Trahtwürmcr vorhanden sind.

Wir ernten immer doch nur das , was uns tierisch« und
pflanzliche Feinde und Witterung übrig lassen. Nicht etwa
daS, was wir gesät haben . Wer vorbcugt , bat vielmehr mil¬
zusagen in dem steten Kampfe gegen die Feinde.

Bei dieser Gelegenheit sei auch nochmals auf
den Vogelschutz

ausmerksam gemacht, nicht etwa , daß dies nickt nachgedruckt
werden soll, sondern , daß wir möglichst viel Anhänger in
allen Volksschichten finden möchten. Wer genau beobachtet
und Jahrzehnte lang im Lande beobachtet hat , weiß , wie
unendlich zusammengeschrumpft die Armeen unserer besten
gefiederten Freunde ist . Ter ^ bnte Teil ist schon lange nicht
mehr vorhanden gegen die Zeit vor 70 Jahren . Nur Krähen,
Spatzen , Elstern, Häher und solche Vogclarten , die den nütz¬
lichen Vögeln nach dem Leben stellen, haben sich vermehrt.
Was nützen uns Vogelschutzgescyein der jetzigen Form ? —
Gar nichts. Im Gegenteil , man sieht , daß jeder schalten
und walten kann, wie er will . Man kann um diese Zeit
Heidesläcken abbrcnnen , und damit die Bruten der Erdbrüter
zerstören, man kann jetzt den Buscbjägern erlauben , daß sie
die auSgrünenden Hecken und Wälle weghauen , worin nütz¬
liche Vögel bauten , wenn auch nebenbei die alten Stümpfe
dabei zugrunde gehen, und das Landscdastsbild verschandelt
wird . Man reinigt um diese Zeit an den Chausseen die
Gräben von Srrüuckern , damit alles aalglatt und kabl aus
siebt , und die Bruivögel dort verziehen usw . Wohin daS
Auge des Kenners und Naturbcobachtcrs sieht , überall der
reine Pcrnicktungskamps gegen unsere nützlichen Vögel , wo¬
bei selbst die staatlichen Behörden nicht 'mal Einspruch er¬
heben, wo sie es könnten. Wahrlich, cS ist die allerhöchste
Zeit , daß ein Pflanzenschutzgesetzkommt, nicht allein der
vielen Geheimmittel wegen, wodurch unfern Unwissenden
das Geld aus der Tasche gelockt wird , sondern auch des all¬
gemeinen Schutzes der Vogelwclt willen , die dock auch Wohn¬
recht geltend machen kann. Man sehe sich nur einmal die
Arbeit der noch stark verbreiteten Goldammern an , wenn die
sehr schädlichen Kicscrnrüssclkäser ihre Flugzeit haben . Mit
Hunderten von Ammern fallen sie darüber her und retten so
die Wälder . Tas ist nur ein Beispiel . Wir erhoffen so viel
von der Anlage von Schulgärten für die Zukunst. Ter
Vogelschutz darf dabei nicht unberücksichtigt bleiben. Heute
kehrt sich kein Mensch daran . Man wird höchstens darin
verlacht, wenn man sich öffentlich dafür inS Zeug legt . Auch
bei Verkoppelungen werden alle Schonecken niit in di« Masse
cinbezogcn, damit diese möglichst bald verschwinden. Tas
Siedlungsamt hat cS entgegengesetzt gemacht. Es bat in
den neuen Kolonien Schonecken gcsckassen . Das ist aber bei
dem jetzigen Vernichtungskrieg gegen die nützliche Vogelwclt
ein Tropfen aus den heißen Stein.

Dir Kartoffel
findet jetzt daS richtige Wetter zum Auspflanzen vor . Ter
Boden wird erwärmt , und daS ist es gerade, was die Kartof¬
fel zum schnellen Auslaufen braucht. Die Nachsrage nach
guten , anerkannten Saatkartofseln ist nicht groß genug ge¬
wesen . Ter Wert des Saatguts hängt doch nicht von der
Sorte allein ab , sondern erst reckt davon , ob die Sorte noch
große Lebenskraft und Vererbungseigensckasten hat oder ab¬
gebaut ist . Tas ist sehr vielen Landwirten noch nicht klar
^um Bewußtsein gekommen aus falscher Sparsamkeit , und
daraus erklärt sich ihre Zurückhaltung , was sich aber schwer
rächen wird . Nach wie vor spielt die Kartoffel für die Wirt¬
schaften unserer leichten Bodenarten , die wir im Lande im
Uebermaß haben , die allcrwicbtigste Rolle , wenn wir uns
auch umstellen müssen und nickt allein Kariojseln für Speisc-
zwcck anzubauen baden , sondern erst solche für Viehvcrsütte-
rung . Wir können uns die große MaiS - und Gerstcneinsuhr
als armes Volk nickt erlauben , erst recht nicht, wenn die
Schweine immermehr im Preist zurückgehen wegen Ueber-
angebot.

Wie ist eS zu erklären , daß Oldenburg in der Statistik
über Sckweinebcstand eine so merkwürdige Rolle spielt ? Das
weiß wohl keiner mit Bestimmtheit zu sagen . Nur Ver-
mutungen werden laut . Wir wollen unsere Leser aber in-

Z formieren für die nächste Zeit . Am l . Juni ist wieder Vieh-
>. zählung . Nack dem Viehbestände werden bekanntlich die Um-

lagen erhoben . Wer seinen Viehbestand richtig angibt , muß
mithspäter für seine pflichtschuldigeEhrlichkeit auch für den Un-
denSßbrlichen bezahlen. So war es bisher . Das Schlimmste aber

ist, daß nun die Feinde das Landwirtschaft schwarz aus weiß

RklÄ» »SkM »esSIMS!
Von

Tr . Hermann Böhme.
Tie Serradella , auch Klauenschote, großer Vogcljuß.

großer Krallcnklee genannt , führt mit größtem Recht auch
den Namen Sandklec. In der Tat wird dieser kleine»
unscheinbaren einjährigen Pflanze in landwirischasilichci!
Kreisen noch immer nicht die Beachtung geschenkt , die ihr
auf Grund ihres Tüngungs - und Futterwcrtes in vollstem
Maße gebührt Tiefe Futter - u « d Gründüngung «- -
pslanze des Sandbodens stammt von der iberischen
Halbinsel und ist seit 1851 in Teuisckland eingebürgert . Be¬
züglich des Samens sind wir säst ganz aus bas Ausland
angewiesen : vor dem Kriege bezogen wir den meisten Sa¬
men aus Rußland , Polen und Südcuropa . Wenn man
in Erwägung Zichl , daß wir in der Saalgulbeschassung zu
zwei Drittel aus das Ausland angewiesen sind, so wirst
dieser Umstand in unserer gcldarmen und kapilalschwachen
Zeit ein eigenartiges Licht auf unsere Wirtschaftsvertiält-
Nisse. Betrug doch die Einfuhr an Serradellasaat im Jabre
1920 (Toppelzcntner ) : 4306. davon aus Tanzig 170l . aus
Aestpolcn 1553 , ans den übrigen Ländern 1052 ; in den
Jabrcn 1908. 1909. 1910 fübrte » wir rin : 122 530, 133 408,
140 012 Toppelzcntner im Werte von durchschnittlich
21/2 Milliarden Mark ! (Alle Zablen nach Wittmack, Lans-
wittschaftlickc Sainenkundcj . Aus diesen Beispielen gebt
hervor , welche bedeutenden Suminen unserer deutschenLand¬
wirtschaft so verloren geben. Diese Feststellung legi uns die
zwingende Pflicht aus , dein Scrradellaanbau das größte
Interesse cntgcgcnzubringen , um so mehr , als absolut kein
Grund gesunden werden kann, weshalb sich unsere Land-
Wirtschaft nickt viel intensiver dcni Anbau der Serradella
gewidmet bat . Tas ist noch bedauerlicher, weil die aus¬
ländische Saar nicht im cntscrittcstcn an die Güte der deut¬
schen bercinreicbt. Letztere ist viel keimsäbiger und zeichnet
sich durch viel größere Reinheit aus ; ist dock , eine Anzahl
recht lästiger Unkräuter durch den Bezug fremden Saatgutes
eingesühtt worden.

Man kann sich bei Terradcllasaatgut sehr schnell von
dessen Brauchbarkeit überzeugen , wenn man eine Probe aus
eine Glasscheibe legt und das Licht von unten der durch¬
scheinen läßt . Je mehr dunkle Samen dabei sind, desto
schlechter ist das Saatgut ; denn nur die frischen Samen
lassen das Licht durchschcinen.

Aber auch deshalb muß zum Anbau der Serradella
dringend geraten werden , weil ihr Futterwcrt dem
von gutem Wicscnhcu gleichkommt. Serradella enthält:

a ) zu Beginn der Blüte:
Wasser . 86 .7 N>
verdauliches Eiweiß . . 1,5 «7,
Stärkewerk . 6,6 7L

b) in voller Blüte:
Wasser . 82,3 -7,
verdauliches Eiweiß . . l,5 O
Stärlewcn . 7 .3 8c>

c) als Heu:
Wasser . 16,0 N,
verdauliches Eiweiß . . 9,2
Stärlewert. 31,4 II

Hierdurch ist einwandfrei fcstgcstcllt , daß die Serra¬
della unbedingt als Grünfutter sowohl an Milch-, als auch
an Kleinvieh und Schweine verabreicht werden kann. Sie
zeitigt einen guten Mischertrag , beinträchtigt den Geschmack
und Fettgehalt in keiner Weise und wird vom Vieh gern
genommen . Auch an Jungschwcine kann man größere
Mengen Serradella verfüttern . An vielen Stellen har die
Serradella in grasarmcn Jahren , in denen Wiesen und
Weiden sehr im ENrage nachlicßcn, große Dienste geleistet.

Da die Serradella wie der Klee keine besondere Be¬
stellung des Ackers verlangt , so ist ihr Anbau ziemlich
kostenlos; nur di« ersten Auslagen für guten Samen er¬
fordern kleines Kapital , das aber durch eine ungeahnte
reiche Ackcrcrntc lohnt . Namentlich eignen sich zum Anbau
von Serradella in gutem Tüngcrzustand sich befindende,
unkrautsreie Sandböden , die nach Kartoffeln zu tragen im¬
stande sind. fRoggenboden . ) Auf feuchtem humosen Sand
machen ihr die Unkräuter viel zu schassen ; außerdem ver¬
gilbt die Serradella sehr leicht bei stauender Nässe im Un¬
tergrund . Eisenbaltiger Sand und kalkbaltigcr Boden sagt
ihrem Wachstum wie daS der meisten Schmetterlingsblütler
zu. Vor allen Dingen muß der Ackerreinvon Quecken
sein. Serradella eignet sich ausgezeichnet als Vorfrucht
für Roggen, sowohl dadurch, daß sic die durch di« vor¬
hergehende Halmsrucht entzogene Bodcnkrast schon in vier
Monaten wieder ersetzt und dadurch für den Sandboden
zum Scgenspcnder wird , indem sic die dringend notwcn-

bcweisen, daß unser Viehbestand nickt für die richtige Volls-
ernähnmg ansreicht, daß mehr Gefrierfleisch, daß mehr pol¬
nische Schwein « nach Deutschland eitlgesührt werden müssen.
Diesseits muß man anncbmc» , daß nach den Auswirkungen
aus den Märkten nicht 3 Millionen Schweine zu wenig in
Deutschland vorhanden sind , sondern viel che : daS Gegenteil
zulrisst . Also wird auch durch die unehrliche Angabe das
deutsche Volk, soweit es Landwirtschaft betreibt , ganz unge¬
heuer geschädigt, und das merken schon jetzt alle anderen
Stände und werden cs noch mehr fühlen in Zukunft.

Es gibt nur ein Mittel , um die reine Wahrheit zu er¬
mitteln , und dieser Weg wird in Zukunft von den Behörden
bcschrittcn: das ist die Nachkontrolle der Behörden . Es
würde eine Beleidigung für den einzelnen sein , wenn vier
und dort nachkontrollicrt würde . Daher ist man sich darüber
einig , daß ganze Baucrschasten oder Gemeinden herausge-
grissen werden , die behördlich nachkontrolliert werdcn sollen.
Welche Gemeinden in Frage kommen, da- weiß heute noch
kein Mensch. Aber eins ist sicher : Die Mogelei wird sehr, sehr
schwer bestraft werden und in Zukunft aushören . Sie ge¬
fährdet heute in ganz unerhörter und nicht tragbarer Weise
die deutsche Landwirtschaft . Sic gibt den Gegnern geradezu
das Schwert gegen die Landwirtschaft in die Hand.

Wir machen schon jetzt darckus aufmerksam und hossen,
daß auch von anderer Seite cindringlichst vor falschen An¬
gaben gewarnt wird , denn die Folgen könnten für die Möge
lanten doch sehr schlimm auSfallen , was an und für sich ja auch
gerecht ist.

big« Wiederkehr de « Roggen« auf Roggen ermöglicht;
anderen kräftigt sie durch ihr « starke Beschattung den Acker.
Gewöhnlich wird die Serradella unter Roggen gesät, ww
durch sie wesentlich zur Verbesserung de- FutterftrohS bei-
trägt : den» man kann annchmcn , daß gleichzeitig mit dem
reisen Roggen drei Zentner trockene Serradella pro Morgen
geerntet werdcn und somit ein vortrcssliches Futterstroh für
Rindvieh und Schafe gewonnen wird . Diese Tatsache ist
namentlich für Wirtschaften mit Sandboden von kolossaler
Wichtigkeit, da deren Srroh dem auf Lehmboden gewonne¬
nen um ca. 20 Prozent Nährlrast nachstrhen kann. Der
spätere Schnitt Grünsutter der Serradella bringt meist be¬
deutende Ernten , bis 60 Zentner pro Morgen , im Durch-
schnitt 25 — 80 Zentner , der Samcncrtrog beläuft sich aus
1,5 —3 Zentner.

Betrachtet man aiso den Nutzen des Heus und des
Samcncrlragcs , bedenkt man dann noch den Wert der
Gründüngung, so kann man nicht verstehen, weshalb
die Serradella in nicht weit größerem Maße angcbaut w .re,
zumal sic sich mir geringen » Boden begnügt ; denn von allen
Unlcrsrüchlcn ist jür Sandböden die Serradella unvcdmgt
die sicherste und am meisten zu empfehlende. Man hört viele
Klagen über spärliches Auslausen der Saat : aus diesem
Grunde sei der Anbau eingestellt worden . Doch dars me
vergessen werden , daß gerade der Samen der Serradella die
größlc Aujmerksamkeit verlangt ; denn die Pflänzchen sind
nach ibrem Ausgange so klein und unanfebnlich , daß cs
schwer sälli . in den ersten vier Woche » seslstcllcn zu könne » ,
ob die Tcictt gelungen ist. Im verneinenden Falle ist di:
gceigncie Zeit der Aussaat verstrichen, und cs vermag ein:
nochmalige Saal die Verluste, die durch mangelhaftes Saat-
gut bcrbeigesubrt wurden , kaum auszuglcichcn . Tic Zeit
der Aussaat füllt gegen Ende April , manchmal sogar
Anfang Mai ; sobald der Frost aus der Erde und das Erd¬
reich abgctrocknet ist Es cmpsiehlt sich in verschiedenen
Zeitabschnitten zu säen, damit mau bei Eintritt ungünstiger
Frübjabrswittcrung nicht mit dem Verlust der gesamten
Anssaat zu rechnen braucht. Winter - und Sommerroggen
sind die besten Uebcrsrückne . Will man die Serradella ohne
Uebcrsrucht bauen , so mutz mau oic Saatjurckc vor Winter
geben, damit sich der Acker vollkommen gesetzt hat . Die
rauhe Furche ist tüchtig zu eggen, und der Samen ist mir
cincin Eggenstrich unterzubringen . 5—6 Wochen nach der
Aussaat , wenn die Serradcllapslänzchcn bereits einige Blätt¬
chen angcsctzt haben , walze man bei feuchtem Wetter oder
wenn Regen zu erwarten ist , weil die Pflänzchen gegen
scharfe Winde wie starke Hitze sehr empfindlich sind. Mo»
rechnet pro Morgen 25 Pfund Saat ; sic bedarf im allge¬
meinen keiner besonderen Pflege . Man sät auch gern
Serradella im Gemenge mit Lupinen , auch unter Erbsen
und Wicken ; dieses Gemenge futtert mau im Juni oder
Juli ab und kann dann noch einen zweiten vortresslichen
Schnitt Serradella nehmen.

Besonders erwähnt scidicBedeutungderSerra-
della als Weidepslanzc. Durch den fortgesetzten
Anbau derselben wird der immer fiärkcr sich fühlbar machen-
den Verarmung eines an und für sich arincn Sand - und
Wcivebodens abgeholsen ; denn der reiche Abfall an Samen
während der gesamten Vegetationsperiode läßt eine Menge
Körner im solgenden Jahre zum Auslausen kornmen, und
es wird somit ohne Zutun des Landwitts eine kräftig« , sich
immer mehr verdichtend« Weide geschaffen. Diese Serra¬
della - Weide ist besonders für Schäfereien von
größter Bedeutung ; denn bei nur einigermaßen günstiger
Herbftwitterung begrünen solche Weiden selbst nach inten¬
sivem Behüten in kurzer Zeit und ergeben im Verein mit
Lupincnwcide in den Hcrostmonaten für die sonst knappe
Schasbütung eine wahre Fettweide. Ferner sei daran
erinnert , daß die Serradella eine hohe Bedeutung als
Weidepslanzc für die Bienen besitzt . Sie bevor¬
zugen die Scrradcllablüte der des an Blütensast reichen
Heidekrautes . Schon während der Roggen noch aus dem
Felde steht, suchen die Bienen die einzelnen Blüten der
Serradella aus , die von Ende Juni ab fortdauernd eine
reiche Tracht gibt . Wenn man berücksichtigt , daß nament¬
lich im Spätsommer in der Regel Mangel an guter Bienen¬
tracht herrscht, und daß der Bienenzüchter deshalb bei einen,
kalren und nassen Vorsommer mit Bangen dem Herbst und
Winter entgcgcnsiebt, so erkennt man die bobe Bedeutung
der Serradella für den Bienenzüchter . Sie erlaubt , daß auch
in ärmeren Sandgegenden die Bienenzucht rentabel betrie¬
ben und auch dorr für den Landmann eine Quelle größeren
Wohlstandes werden kann.

Aus allem ist ersichtlich , daß der Anbau der Serradella
nur cmpsohlc» , ja als Pflicht angesehen werden kann, so¬
wohl dem Landwitt wie dem Kleingärtner , der sich auf
diese Weise ein billiges , reichliches und nahrhaftes Futter
für Schweine und Ziegen beschaffen kann.
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Wie alljährlich aus den Wanderausstellungen der Deut¬
schen Landwirtschafts -Gesellschaft, wird in Dortmund vom
24 . bis 29 . Mai ein Reit - und Fahtturnier veranstaltet . Ter
erste Turniertag ist lediglich den Ställen aus dem Rhein¬
land und Westfalen Vorbehalten, und zwar werden sich die
Konkurrenzen aus einer Eignungsprüfung für Reitpferde,
einer Paarklasse , einer Reitprüsung für Reitpferde , sowie
aus einem Jagd - und Gruppcnsvringen zusammcnsctzcn.
Die weiteren drei Tage stehen allen Ställe » Deutschlanos
ossen und sind durch Material - und Siginmgsprüsunge » , so
wie Reitprüsungcn und Jagdspringen bis zur schwersten
Klasse ausgesüllt An den beiden letzten Tagen kämpfen die
weftsälischen Reiterderetn « um den Silberpokal de - Pro-
dinzialverbandcS westfälischer Zucht- , Reit- und Fabrvereine
> nd nm die P . ottnztal -Standatte . Außer »» ,» sin » sür die
Reiten,creme E -fnungSprüsungcn kür Wag -npscrd« , eine
Paarklasse , Eignungsprüfung sür Jagdpserde , Reitprüsung.
Jagdspringen »nd Patrouillen -Jagdspringen ausgeschrie¬
ben . Um dt » Wünschen aller Zuschauer gereckt zu werdcn,
ist auch geplant , an jedem Tage eine Quadrille von Mit¬
gliedern ländlicher Reitrrvereine in historischen Kostümen
vorrcitcn zu lassen.

' S « dürfte somit zu rrwatten sein, daß
das Turnier rin abwechselung- reiche « und festliche « Bild
bieten und einen vollen svortltchen Srsolg bringen wird.



Lm I^LeingLi ^en.
Habe » nietue vereinten Garie» lre»nde schon etwas von

Schieber, von ' 2chreberverei» cn und von Schrebergärten
geböNtt In Mtiteldeulschland kennr man letztere tn feder
gröberen Stadt , bet uns tn Norddeutscvland aber sind sie
unbekannt Wobt bat man t » der NttegSzctt, 1916 beginnend,
aus der Not eine Tugend machend , Klein garte » vereine
und Kletngartenkolo nten gegründet, Schrebergarten
sind und bezwecken aber doch noch etwas anderes.

Der Begründer der nach ihm benannten Schrebergärten
war der Leipziger Arzt Tantel Gottlieb Moritz Schieber, geb.
Isv6. gcst, 186l . Er bat sich »m die Eittwtckeluiig der Heil-
gtzinnasttk iebr verdient gemacht : bekannt ist lein Buch über

Aerziliche Zimmergvinnastik- , Au« aus dem Gebiete des Er-
ztebungswciens gab er wertvolle Anregungen, Bcwutzt stellte
er sich in den Ttenst der Iugendpslege und suchte die
Jugend durch Spiele, Wanderungen, Milch - und Badekoionten
zu . ertüchtige » ' , um ein modernes Schlagwori zu gebrauchen.
Im Verfolg dieses Zweckes regte er die Anlage von Ga« en-
kolonicn an, in denen die tn den Miethäuscrn der Industrie-
städte zusaminengepserchte Bevölkerung sich nach des Tages
"lrbeit in der Natur vcschalttgcn und sich an ihr ersrcuen
könne , wo die Nerven entspannt und gestärkt werden, und
wo vor allem die Jugend , dem Strabenlärm und - staub entrückt,
Gelegenheit stndet , sich tn guter Lust und gesunder Umgebung
zu tummeln oder sich im Garlen zu beschäftigen.

Die Anregung Schiebers siel tn den mitteldeutschen
Städten , die mevr, alS wir eS tn Norddeuischland kennen,
Industriezentren sind , und wo man überdies die Einrichtung
nicht kennt , daß tcdes Haus von einem Garten umgeben ist.
wie wir eS tn den üubercn Stadtteilen glücklicherweise noch
kennen , aus sruchibarenBoden. Nicht nur die Groftstädte batten
ihre Schrebervereine, sondern auch die mittleren und sogar die
kleinen . Leipzig batte im Jahre 1900 774l Gärtchen an ll9
Stellen, vorwiegend in den äußeren Stadtteilen . Eine Kolonie
oder ein Verein hatte tu , Durchschnitt etwa 60 Mitglieder, jedes
mit einem Garten , Ich habe im Jahre 1907 in Leipzig vir-
schieden, Schrebergärten gesehen . SS war dort nicht so wie
bei unS in Oldenburg , datz ein gemeinsamer Vorstand die
Leitung sämtlicher Kolonien in der Hand hatte, sondern jede
Kolonie batte ihren eigenen Vorstand, der di « gcichästllche
Leitung sühne Die einzelnen Gärten sand ich nur klein , 1Ü0
bi» 200 Quadratmeter , Die Ware » mit Lbstbäumen und
-fträuchern bepflanzt, und dann spielten damals Blumen eine
grobe Rolle. Wohl sand man auch Gemüsebeete , aus denen
Salat. Radieschen, etwas Bohnen und Erdbeeren gezogen
wurden. Doch schien der Gemüsebau Nebensache zu sein , war
auch nicht so zwingend, denn Gemüse ist in der Grobstadt
immer genug zu haben und meistens billiger als bei uns.
So kostete z , B , in diesem Winter tn Hannover der Grünkohl
Pfund S H <6 Psund 25 I ) , während bet uns sür ein Psund
26 H verlang« wurde, also der vierfache Preis , Aehnlich ist
«S mit dem meisten anderen Gemüse, Also nicht der materielle
Gewinn war den Mitgliedern der Schrebervereine die Haupt¬
sache. sondern die hhgtentschen und ideellen Werte, die sie sich
von der Einrichtung versprachen. Sie wollten ein Plätzchen
der heimatlichen Scholle ihr eigen nennen dürfen, wo sie
frei schalten und walten durften. Wohl bietet eine Grobstadt
wie z. B. Leipzig viele herrliche Gartcnanlagen mit Teppich-
beeten und wunderbar gepflegten Rasenplätzen: aber wehe dem
Kinde , das den Rasen betreten oder gar ein Blümchen ab¬
pflücken wollte, webe ihm, das Auge deS Gesetzes wach «. Hier
in seinem Gärtchen durfte der Gartenfreund sich an der Natur

erfreuen, durste Blumen pflücken , und fetne Kinder durste«
sich frei tummeln und im Sande Burgen bauen, ohne datz
ein Schutzmann bazwtscbensubr. Hier war man Mensch , hier
durste man es sein . Man friedete seinen Garten ein, umgab
tbn mit Zaun oder Hecke , , TaS ist mein Reich ' , hieb dar.
Und dies Reich regierte leder nach seiner Laune, nach setneni
Belieben, Vorschrift war nur , man durste dem Nachbar nicht
zp nabe kommen , Tie meisten batten tn ihrem Garten eine
freundliche Laube gebaut und verlebten dort die Abende nach
des TageS Last und Mühe, Für die Kinder war inmitten
der Kolonie ein Spiel - und Tummelplatz eingerichtet: auch
war tn de» meisten Gartenkolonten ein Wirtschaftsgebäude
errtchlei, wo man Milch bekommen und Kasse « ausgiebcn
konnte . Ein Gewinn sollte nicht erziel« werden, nur die
Selbstkosten mutzten gedeckt werden, Tie Arbeit im Wirt¬
schaftsgebäude verrichteten die Frauen der Mitglieder der
Reibe nach . In einigen Garienkolonien war auch eine Kegel¬
bahn eingerichtet, wo die Männer sich an schönen Sommer¬
abenden und Sonniagcn tn harmloser Weise ergötzten , ihr
. Wochenende ' verlebten, um modern zu sprechen . So waren
und sind diese Gärten ein « Stätte der Ruhe und des Friedens,
der Freude und der Erholung und sicher besser « Erholungs¬
stätten alS Wirlshäuscr und Kinos,

Nu» Werden eiittge Leser vieleicht sagen : . Warum erzählt
I , B . unS daSik Das geb » uns doch nichts an,' Ja , mein«
lieben Freunde , ich möchte und ich wünsche , daß «S euch
etwas angeben soll . Darum erzähle ich es. Ich möchte , daß
etwas von dem Geiste des menschensreundlichen Leipziger
Arztes Schieber auch tn euer Herz etnzieh» und darin Woh-
nung nimmt. Ich habe im vorigen Artikel berichtet , Hatz die
Arbeit im Kleingaricn sich wohl lohnt : aber ich möchte nicht,
dag meine Gartensreunde nur des materiellen Gewinnes halber
Gartenbau treiben, sondern das, die Motive, die sür die
Schrebergärten ausschlaggebend sind , auch bet ihnen an erster
Stelle sieben . So eingestellt , werden sie viel mehr von ihrem
Garten haben können , Zwar kann man unsere Kleingarten¬
kolonien nicht von heute aus morgen in Leipziger Schreber¬
gärten umstellen . Das ist nicht möglich und auch nicht nötig.
Aber etwas lätz» sich tn der Richtung tun . Ich schaute bei¬
spielsweise unsere Kletngartenkolonte an der Alexanderstratze
an. aus der sogen , KrankenbauSwetde, Nur Nutzgärten sind
er mit nur ganz wenig Blumenbeeten, Tie Kolonie ist tn
schwerer KriegSzett eingerichtet und sollte « in kleines Bollwerk
gegen die Hungerblockade der Feinde sein . Diese böse Zeit
liegt gotiseidank hinter » nS : die Gartensreunde haben sich
jedoch noch nicht umgesiell ». Man vermitzl dort HäuSchen und
Lauben, Blumenrabatten und Blumenbeete, wodurch das ein¬
zelne Gärtchen zu einem freundlichen . Heim' wird , tn welchem
man Frei - und Feierstunden verleben, tn welchem die Kinder
die Geheimnisse der schöpferischen . Natur ' erleben können.
Ob hier wie in den mitteldeutschen Städten ein gemein¬
schaftlicher Spielplatz sür Kinder und ein Wirtschaftsgebäude
vonnöten ist und sich « inrichten lätzr, das sind Fragen der
Zukunft, Man strebt allenthalben nach . Wochenendbäuschen' ,
nach Licht -Lust-Bädern und ähnlichem: in etwas könnt « all
dieses durch Schrebergärten ersetzt werden. Sewtft werden
meine Gartensreunde mir erwidern, datz dazu . Dauer¬
garten' gehören, wo man die Gewitzhet « hat, datz man
nicht gleich wieder verjagt wird . Ganz meine Meinung ; dar¬
um erstreben wir solche. -

Nun noch ein Wort für die Praxis . Mit dem Bohnen¬
pflanzen beginnen wir , je noch der Wetterlage, in der Zeit
vom 8, bis 12. Mat , Tomaten setzen wir wegen der Nacht¬
frostgefahr nicht vor Mitte Mat . I . B,

MMMM,
Die Kalkdüngung zu Rüben wird am besten im Herbst

auSgeführt . Ist dieses wirtschaftlich nicht möglich gewesen,
so kann man noch im Frühjahr die Kalkung auSsühren , ent
weder gleichzeitig mir der Bearbeitung , also vor der Saat,
oder nach der Saat . Bet Böden , die sich in einem normalen
Kulturzustand befinden, verwendet man etwa 10 .Zentner ge-
mahlenen Branntkalk je Morgen , der im Frühjahr dem
Stückkalk vorzuztehen ist , da er ohne weitere Vorbereitung
ausgestreut werden kann Bei der Verwendung von sein
gemahlenem Kalkmergel, der sich besonder- sür leichte
Zuckerrübenböden eignet , ist etwa die doppelte Meng « zu
geben. Diese Lberslächenvüngnng ist besonders zu be¬
grüßen , als dadurch eine wettvolle Krümelstruktur geschaffen
wird , die eine gute Durchlüftung de - Bodens zur Folge bat,
ES ist jedoch stets zu beachten, datz der Kalk sofort kräftig
eingceggt wird , damit er Gelegenheit sinder, sich im Boden
gut zu verteilen . Man hat sich aber zu hüte», den Kalk gleich¬
zeitig mit Superphosphat oder mit irgendeinen , Stickstoff¬
dünger zusammenzubringen , da einerseits das fremde
Düngemittel unwirksam würde und andererseits Verluste
entstehen.

U « «WIMM l !II « ,
Der vergangene Monat kennzeichnet sich für die

D ü n g e k a l k - Industrie durch ein sehr ruhiges Geschäft,
das in manchen Gegenden , insbesondere in Süddcutschlaud
mit seiner vorwiegend kleinbäuerlichen Bevölkerung , nahezu
zum Stillstand gekommen ist . Aufträge aus Kalkmergcl und
gemahlenen Rohkalk hörte » fast gänzlich aus , da die Zeit
der vorteilhaftesten Anwendung beider Düngemittel ihr
Ende erreichte. Hinsichllich des Abrufs von Brannt - und
Löschkalk mag auch die schleckte Witterung nickt ohne Ein¬
fluß gewesen sein. Leider wurde der nach dieser Richtung
bewirkte Ausfall nickt wcttgemackt durch verstärkte Bezüge
des Baugewerbes und der Kalk verarbeitenden Bauftoj s-
industrien. Iedensalls steht die geringe Belebung , die
der vergangene Monat sür das Baukalkgcschäst brachte, in
keinem Verhältnis zu den Erwartungen , die sür den Be¬
ginn der diesjährigen Bau - Saison allseitig gehegt wurden,
und eS scheint , datz neben der Ungunst der Witterung und
des Einflusses der Feiertage auch die in Aussicht gestellten
Gelder nicht reichlich und schnell genug zur Verfügung ge¬
stellt werden . Ter Absatz an die Eisen - und Stahl¬
industrie weist gegenüber dem Vormonat eine rück¬
läufige Bewegung aus , während die chemische Indu¬
strie in zusriedenstellendem Umfange bezog. Erfreulich hat
bereits der Abruf der Zuckerfabriken eingesetzt, die
sich für di« neue Kampagne mit Kalksteinen zu bevorraten
beginnen.

^ - ür Rücksendung unverlangt eingesandter Aussätze, di«
E^ nicht ausgenommen werden , wird keine Garantie über¬
nommen . Tie Redaktion.
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Diese« Zeichenkennen Sie . ES steht weiß auf blauen Tafeln
M b«a Landstraßen und behüiei bi « Autofahrer vor ilmschmlß
Mb »oe dem Hineinsausen in Wassergräben, frifihgedüngte
Wiesen ober Zäun » aller Art.

. An dies«« Steil, soll «« den Fußgänger »»e ähnlich« , Retn-^
«n ivanien.

Wann Si » nämlich b«, «altbekannt «» , »lelmlNIanenfach
»amähckenKullrol-Erzeugnlste zur zweckmäßigenFußpflege kaufen
,« allen, s» kann e« Ihnen noch immer passieren, baß Ihnen
ata Geschäftsmann, bee mehr auf Tauf - als auf Vauerkunblwafi
eachnet, ein« bee » leien minderwertigen Nachahmungen aufzu-
eeben sucht, well «e daran für den Augenblick mehr verdient.

ES heißt als» aufvasten und auf den Namen Kukirolachten.
VaS Kuklrvl-Fußoab erfrischtund stärkt die Füße , unb ver-

bütat somit die schnelle Ermüdung , Fußschmerzen, Brennen unb
Dunblaufen werben durch den Gebrauch d«S Kukirol-Fußbabeö
basaltig«. Sparpackung für S Bäder 1 Mack. Probepackung
sbr r Bäder »0 pfg,
> Dos Kuklrol-Hühneraugeii-Pstafiee entkernt, wenn ,« nach
Vorschrift angawenbei Wied , auch bi » ältesten Hühneraugen ln
kürzester Zeit ahne Blutvergießen unb ahn» Schmerzen . Ein,
Packung kostet nur 7L psg,

Kulirolen Sie!
SI « «halten dle Kullrvl -Eezeuanlst» ln fast allen Apotheken

« rd balleren Drogerien . Führt sie ein Geschäft nicht, bann
nabe » Si» bitte zu dem nächsten Kvnkuerenien, wo Sie ste bann
baffimmt bekommen werben

KnkienüFebeik Kur» Keti », Seotz^ alz« »ei Magdeburg,
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Anzucht aller besseren Blütentrauden

9» Ar :en in 360 Sorten.
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warden , Dedesdorf.
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Preise « verkauft
DomrerschweerStraße 90

im Hause Aus . Frühling

l Zu verlausen oder
l zu vcnaulchcn eine

gükte üOeiliekuk.
Georg BunscS,

_ Ipwege.

K !ud „rumglünen ^ gel '1
Saatkartoffrln,

Odenwäld . und Al-
icrfrüb ., anerkannte
erste Avsaai.
W. Biiigel, tkleesrld.

Sonntag , den 8. Mai

Schöner Dobrrm .-rllde, 7 Mon. alt , zu
verkaufen, NSV bei

aa >lfi »a » n Staber,
Llcncr Cbaussee.

Wir suchen im Aufträge
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^

möglichst mit Garten od Gartenbenutzung,
zu iofort oder später zu mieten, oder ein

MWlllWS WS
mlt srciwerdender Wohnung lmöglichftmit Garten - , zu kaufen.

Rechtsanwälte
(khlermann. Tr . Brand , Tr . Reiners,

Glisabcthstratze 3.

il KI. lissleif
belegen im Mittelpunkt der Stadt Varel,nabe dem Scblotzplatz , für 6500 GM ., bei
:lvOO .st Anzahlung , wegen Auswanderung
zu verkaufen. Brandkassenweri ca. 10000GM . TaS Haus ist auch für AuswärtigeIvsort bezugssrei.

Nähere Auskunft kostenlos.
t »che, Ml . Ailbtiomitor.

Barel , Fernruf 447.

Wir suchen
in Miete , eventl . Kauf

Lagerräume
mit unmittelbarer Ent- und
Berlademöglichkett
von Waggons u. Original-
Glaskisten. Nonivrräume
dabeinicht ersorderlich. Zu¬
nächst nur schriftliche An¬
gebote erbeten an

Nordwestderitsche
Glasmanufaktur A . - G.
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imBereinslokal „Zum grünenJäger " j
lH. Wilkingi

FürStimmung ». Humorbest, gesorgt.
Erstklaflige Blech - und Streichmusiks
Ansang S Uhr Ende 7 7 !

Hierzu laden freundlichst ein
H . Wilkiug . Der Vorstand . M,

I)>» ? ! »»ro eedreidt:

ükimztel plLttlliltzclie Versen
Lonnluz , 6em K. ä. ^

unlLLUĉ äes 6. Ltittungrierle «:
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llnr »«
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ist sterbesallShalber zu verkaufen. Näheresdurch
Rnd . Mever . amUicher Auktionator

Nestgut
5M Morgen, guter , ertragreicher Boden , in
waldreicher und landschaftlich schöner Ge-
aeno, mtt lehr günstigen VerkebrSverhält-
uisscn zur Bahn und Stadt gelegen, mit
guicn massiven Wirtschaftsgebäuden sowie
vollständigem lebenden und toten Inven¬
tar und sehr schöner Zagd , ist bei einer An¬
zahlung von 80— li -Ol-OO -st zu äutzerst
günstige» Bedingungen verkäuflich.

Schlröwig-Holfteinischr HSfcbank,
G . m . b . H .,

gemeinnüdiaeS SiedlungSunternebmen,« >el , Schlostgarten 1/2.
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Speck
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ß Usi -Vsmeiibsl!
mit der beliebten HauS-Fazzkapelle
Eintritt frei Lnsang S Uhr

Dazu ladet rln
Beter Ebrke

lUimlck ksl iler Hikklil!
Sonntag , den 8. Mai 1927

Großer Ball
unter Mitwirkung de« »ISer- KlubS"

Hierzu laden sreundllchft ein
B . Vableukamv Der Vorfta » d
Stimmung Humor

Gesunde»

WöWlMoV
abzugeben
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naebmittag»

M bellen I ,
Eitel Deening, Tel. 1510.
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Sonntag , den 8 Mai:

Damenball
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand . H. Willrr » .
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5. Beilage
zu Nr . 121 der „Nachrichten für Stadt und Land" »an Freitag , dem 6 . Mai 1V2?

Seiketrung rtes Sekeimrat pürckelder -gei»
aus dein Zwischenahner Friedhof.

Sin grobes Traucrgesokge , wie es Zwischenahn se» langem
nicht gesehen Hai. gav dem in Oldenburg vcrslorocnen , lang-
,adrigen Pfarrer der Zwischenatmer Gemeinde . Gcveimral
Pllschelberger . der seinem Wunsche gcmäb auf dem Zwischenahner
rrriedvof vcigelevi wurde, am Miilwochnachmiliag das letzte
Geleil An der linearen,c wnrde der von Oldenburg kommende
Sarg von dem ttricgerverciu unter Voran,ri„ von Mtigltedern
der Siadldelmlapcllecingcvolt und durch den Ort geleitet . Zn
der Kirche, die bis aus de» letzten Platz besetzt war, sank, die
Trauerseier statt . Umer den leise verhallenden Akkorden der Largo
von Bach badrie man den Sarg vor dem Altar inmitten von zahl-
reichen Kränzen und griinen Bäumen auf. Ter Zwischcnaoncr
Singvcrein sang unter ttonrcktor Wolters Leitung das Licv-
ltnarlicd des Gnlschiasencn : . Selig sind die Toten, die in dem
Herren sterben ."

Präsident tt.fte . Ttlcmann legte seiner ergreifenden Ge-
dachiniLprcdigt das Btbelwort im l . Korinther 15 , II) zugrunde:
. Ader von Gottes Gnade bin ich , das ich bin , und seine Gnade
an mir ist nicht vergeblich gewesen . " Mehr als ein Menschenalter
ist der jetzt aus dem Zeitlichen avgcruscne Mann der Hirte der
Zwiscbenabncr Gemeinde gewesen . GS war lein Wunsch , im
Gottesacker dieser Gemeinde einst bestattet zu werden und inmitten
seiner Herde der groben Auscrstebung entgegen zu schlummern.
Tas Bibclwort ist in dem Entschlafenen zur Wahrbcit und zum
l'ersönlicvcn Bekenntnis geworden . Als er am 3. Mai 1885 vier
in sein Amt etngestibrt wurde, da predigte er an dieser Heiligen
Stätte zum ersten Male über das Bibelwort Römer 1, 16 : .Tenn
ich schäme mich des Evangeliums von Cdrtsto nicht ; denn cS ist eine
« rast Gottes, die da selig machet , alle die daran glauben." Ticse
Kraft Gottes bat er in das Innerste seines Lebens ausgenommen,
es ist der tragende Grund seines persönlichen und amtlichen
Lebens geworden . Er bat das Evangelium verkündet und aus-
gcgcbcn als LcbcnLbrot an die Junge » und Alten der Gemeinde,
an die groben und Bekümmerten , an die Berzagtc » und Nieder¬
geschlagenen , an die Lebenden und Sterbenden. Tie göttliche
Gnade batte tbn vom sterblichen Menschen zum Sottesmenschen
umgesormi . Nicht aus Gunsterwervungkam es ihm an ; er hat cs
auch an scharfen Worte» nicht fehlen lassen , wo blöder Unverstand
und sattsamcs Bebagcn sie forderten: er bat es bitter cmpsundcn,
wenn einer saumselig war und wertvolle Sitten abgebrochen
wurden. Er war viel zu fest in der Hand Gottes, als daß cS
ibm auf den Beifall der Menschen ankam . Mit ganzer Kraft bat
er in dem Oldenburger Generalpredtgerverein
gewirkt und daran gearbeitet, das Trennende zurtlckzustcllcn, das
Verbindendezu betonen und den Zusammenschlutz der Kräfte der
Geistlichkeit zu fördern im Interesse der Gemeinde und der evan¬
gelischen Ebrtsicnbcii. In der Landessynode sind viele
wertvolle Tinge seiner Mitarbeit zu danken . Seine Erfahrung
und Einsicht stellte er auch als Mitglied der theologischen
Prüfungskommission in den Dienst der Sache . Tie bobc
Achtung , die herzliche Liebe und Anhänglichkeit seiner Gemeinde
gebt aus den vielen Ehrerbietungen am heutigen Tage am schön¬
sten hervor.

Nach Tchlub der Predigt sang die Gemeinde den Choral
. Wenn ich einmal soll scheiden." Ter Sarg wurde daraus hinaus
aus den Gottesacker getragen und unter den feierlichen Klängen
der Glocken in die stille Gruft gesenkt. Die Liedertafel sang am
ossenen Grabe unter Ledrer Büstngs Leitung . lieber den
Sternen wohnet Gottes Friede" . Pastor Schipper hielt daraus
die Grabvrcdtgt.

An der Beisctzungsfeicr nahmen annähernd SO Geistliche aus
dem Oldenburger Lande teil . Tie Anteilnahme von nab und
fern liest erkennen , welch groster Beliebtheit sich die liebenswerte
Persönlichkeit dcS Enischlascnen überall erfreute . In der Ge¬
schichte der Zwtschcnahner Gemeinde hat sein Name ein bleiben¬
des Ehrenmal gefunden.

Veiinilcktes.
Eisbären aus Walrotzjagd.

Eine abenteuerliche Jagdgeschichte.
Ter bekannte Polarforscher Knud RaSmussen erzählt in

einem Kopenhagencr Btatt das Jagderlebnis eines alten
Jägers aus Grönland und bestätigt zugleich aus eigener Er-
sayrung die zunächst etwas unwahrscheinlich klingenden Ein¬
zelheiten eines Kampfes zwischen Eisbär und Walrost.

. Eines Winters, " so erzählte jener grönländische Jäger,
. brach die Kätte so schnell ein, dast das Meer in kürzester Zeit
vereist war . Tie Menschen wutzien nicht , woher sie ihre Jagd¬
beute nehmen sollten . Einen ganzen Tag wandelte ich süd¬
wärts , vis ich endlich auf Walrosse stieb . ES waren ihrer so
viele, das; cs mir unmöglich schien , sie anzugrcisen. In einiger
Eutscrnung von der Schar sah ich aber ein junges Walrost.
das ich hätte leicht erlegen können , ohne die Aufmerksamkeit
der anderen Tiere aus mich zu lenken . Ich lag mit dem Ge¬
sicht im Schnee und versuchte die Harpune klar zu machen , als
ich plötzlich ein Knistern vernahm. ES war ein alter Eisbär,
der sich lautlos seiner Beute näherte. Einige Schritte vor dem
schlafenden Walrost blieb er stehen und versteckte sich hinter
einen Eisvlock.

Was ich jetzt sah , versetzte mich in das größte Staunen.
Ich habe sagen hören, dast sich die Seelen groster Jäger nach
dem Tode in Eisbären verwandelten. Dieser EiSbär könnte
ein ehemaliger Jäger gewesen sein . Er nahm einen großen
Eisvlock in seine Tatzen , näherte sich aus den Hinterbeinen
lautlos dem nichtsahnendenTier , schwang den Block unv schleu¬
derte ihn mit ungeheurer Kraft gegen den Kops des Walrosses.
Im selben Augenblick stürzte sich der Bär über die betäubte
Beute. Ter Kampf dauerte nicht lange. Das Walrost war
jung , es wälzte sich ein paarmal im Schnee, während ibm das
Blut aus der Nase und Maul schob. Ter Kampf verlies aber
nicht unbemerkt. Tie übrigen Tiere wachten aus ihrem Halb¬
schlaf aus, und die ganze Insel dröhnte vom Brüllen einer
verwirrten Masse , die sich schnell in das hier eisfreie Meer
stürzte. Nur ein attes weibliches Walrost blieb zurück . Osscn-
bar war es die Mutier des Jungen . Tas Walrost stürzte sich
auf den Bären , seine Stostzäbne rissen ihm das Fell auf . Ter
Bär gab keinen Laut von sich , siel um und war in einigen
Augenblicken tot. Ich betete aber zum groben Geiste des
Meeres , der mir aus diese wundcrttche Art ein junges Walroß
und einen prächtigen Eisbären geschenkt hatte."

»
Die Kunstschäbc in Sowjetrustland.

- er große Bildcrraub, durch den vor einigen Tagen kostbare
Gemälde entsühn wurden, bar das Interesse aus die Kunstscüävc
Rußlands gelenkt . So viel Zerstörung der bolschewistische Umsturz
auch für das ganze Land mit sich gebracht bat, die Kuustschätzc
sind dank der Aufmerksamkeit , die die neuen Machthaber von An¬
fang an ihnen gewidmet haben, völlig unversehrt geblieben . Tic
staatlichen Kunstsammlungensind nicht nur aus demselben Stande
gehalten worden als in der zaristischen Zeit, sondern sie sind
durch die Einverleibung von Kunstgegensländcn aus Privatbesttz
noch um vieles bereichert worden. Bald nach dem siegreich be¬
endeten Umsturz wurde in Moskau eine Zentralorganisation der
Museen geschaffen . Ihre Ausgabe vesiand darin , alle Kunstschätze,
die sich im Privatbesttz befanden , zu sammeln und andererseits
über den Bestand der früher kaiserlichen Museen sorgsamst zu
wachen . Auch gehörte es zu ibrcr Ausgabe , durch Propaganda das
Verständnis des Volker für Kunst zu wecken. In der Ncuanord-
nung der Gegenstände in den Kunstsammlungenbefolgte man vor
allem das Prinzip der Trennung russischer und ausländischer
Kunsterzcugnisse . Seit 1920 setzte der Rücktransport der Gemälde
nach der Petersburger Eremitage ein , die bei AuSvruch dcS
Krieges nach Moskau gebracht worden waren. 1823 wurden mehr
als 80 Säle der öffentlichen Besichtigung sreigegcbcn . TaS russische
Museum in Leningrad ist ausschließlich für russische Kunst be¬
stimm «. Tic Aufstellung der Sammlung erfolgte chronologisch.

Durch Geschenke und Zuwendungen wurde diese Sammlung be¬
reichen . In Moskau wurde die Prtvargalerie von Tretjakow ver¬
staatlicht . Sie umfaßt jetzt insgesamt 6000 Werke . Sin anderes
Museum in Moskau, dar Luna.scharitt - Museum, ist ebenfalls au-
eincr Privalsammlung hcrvorgegangen.

*
Ter Erfinder des PyramidonS gestorben.

Am 28 . April verstarb im vterundacvlzigslen Lebensjahre in
BcnSheim a . d . Bergsirastc , wo er seit seiner Emeritierung lebie,
der frühere Ordinarius an der medizinischen Fakultät der Univer¬
sität Breslau , Veheimrat Pros . Wilbelm Jilevne. Von 1886
bis 1921 batte er an der Breslauer Universität den Lebrstuvl
sür Arzneikundc inne. Sein größtes Verdienst erwarb er sich mit
der Erfindung des AnripvrinS und besonders der Pyramidons,
wodurch er zugleich zum Wohltäter von Millionen von Pünschen
geworden ist.

*
Beginn des Dranntweinverkauks in Norwegen.

Wie der .Berliner Börscn-Eourier " aus Oslo meldet , ha , sich
das Zollkomitee des Storung einstimmigdem Vorschläge der Ne¬
gierung angeschlossen, woiiach die Brannlweinumsatzabgabean die
Staatskasse auf 20 v. H . des Bruttopreises festgesetzt wird. Ter
Branntwcinverkaus begann gestern , nachdem elf Jahre ein Verbot
bestanden batte . In Oslo waren die Verkaufsstellen zieinlich stark
besucht . Mit dem Ausschank in Gastwirtschaften ist noch nicht
begonnen worden.

»
Zwangsweise Sterilisierung von Schwachsinnigen.

Tas Oberste Bundcsgerichtbat laut . United Preß " den Ein¬
spruch gegen das Slaalsgesev von Virginia, das die zwangsweise
Unsruchtbarmachungaller Irren , Schwachsinnigen und Epileptiker
Vorsicht , abgcwicscn . TaS Gesetz tritt damit automatisch in Krast.
Tie erste Operation ist bereits gestern vorgcnommenworden, und
zwar in der staatlichen Evilcptikcranstalt an einem zwanzig¬
jährigen Mädchen , dessen Mutte: ebenfalls Insassin der Anstalt ist.

Auf 80 Berliner ein Kraftfahrzeug.
Nach einer neuen Statistik, die vom Polizeipräsidium Ber¬

lin hcrausgegcüen worden ist . gav cs i » der Neichsbauptstadt
nach dem Stande vom 1 . April dieses Jahres im ganzen
52 521 Kraftfahrzeuge, so dast , da die Einwohnerzahl Berlins
sich gegenwärtig auf etwas über vier Millionen stellt , rund ge¬
rechnet , auf jeden 80 . Berliner ein Krastsalirzcng entfiel. Tiefe
Gesamtzahl von 52 521 setzte sich im einzelnen aus folgenden
Einzclarlcn zusammen: Pcrsonenkrastwagcn 25 768 «darunter
9077 Kraftdroschken und 455 Kraftomnibusse) , Lastkraftwagen
9561 , Krafträder 13 737 , Kleinkrafträder 3155 . Interessant ist
der Vergleich mit dem Stande vom 1. Januar dieses Jahres,
damals bat es erst 50 821 Krastsahrzeuge gegeben, was einer
Zunahme von 1703 glcichtommt oder pro Tag gerechnet ein
Plus von 19 Kraftfahrzeugen. Kraftfadidroschken bat es zu
Ansang des Jahres 8554 gegeben, Krastomnibuste 412 , Per¬
sonenkraftwagen im ganzen 24 896 . Lastkraftwagen 9.333 , Kraft¬
räder 13 329 und Kleinkrafträder 3263 . Als Kuriosum sei noch
mttgetctlt, dast von den Pfcrdcdroschkcn nur noch 307 Stück
übrig geblieben sind . Sic haben aber auch in dem Tempo der
modernen Großstadt nichts mehr zu suchen und dürsten früher
oder später ganz verschwinden.

Bon beute ab täglich frischen

vargüorler Lpsrgel
(von L. Warncckei empfiehlt

krau L. Sssre. oeitkrtlsrsellgescüStt
G a st st r a st e 26 — Telephon 586

Der Mann in der Kulisse.
Roman von Otto S o y k a.

Copyright by „Ter Zeitungsroman "
, Berlin A . 9.

7. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
Erst nach Minuten war er so weit bei Besinnung , um

Worte Hervorbringen zu können.
„Tas gehört mir ! " ries er heiser, ohne die Zähigkeit,

Ruhe zu erkünsteln. .Hetzt bin ich reich !" Cs klang drohend,
als surchtelc er, jemand wolle ihm den Besitz streitig
machen.

„Ja , jetzt sind Sic reich.
"

Herr Enno Basil bestätigte es . Mit verschränkten Ar¬
men stand er. an das Famcuil neben Hellrat gelehnt , und
hatte schweigend zugcschcn. Ein eigenartiges , höhnisches
Lächeln lag aus seinem Gesicht.

Hellrot nahm es nicht wahr . 6r war in dieser Zeit viel
zu sehr mit sich selbst beschäftigt. Hätte er aber dennoch
rechtzeitig die Auftncrksainlcit von den Banknoten abgc-
wandt und nicht auf sie, sondern aus seinen Partner geblickt
— nie wäre ihm die Bedeutung jenes Lächelns klar gewor¬
den. Was galt auch ein unbestimmter spöttischer Ausdruck
im Gesicht des Herrn Basil gegen die greifbare Wirklichkeit,
die vor ihm lag.

,Hch mutz fort, " sagte er hastig. Er stopfte dabei die
Banknoten in seine Tasche „Ich danke Ihnen bestens sür
Ihre Gastfreundschaft. Es war sehr liebenswürdig von
Ihnen , gewiß . Aber ich habe in diesem Augenblick drin¬
gende Verpflichtungen. "

„Was denn ? Was haben Sie zu tun ? " fragte Herr
Basil.

Hellrat überhörte die Frage . Ein einziger Gedanke be¬
herrschte ihn : zu Else ! Ihr seinen Erfolg zeigen, sie Anteil
nehmen lassen an seinem Erfolg ! Es konnte jetzt nichts an¬
deres geben. Ter vorbereiteten Mahlzeit schenkte er keinen
Blick , kaum, daß er sich die Zeit nahm , Herrn Bastls hin-
gestreckte Hand zu berühren.

Dem Davoneilcnden folgte wieder derselbe eigenartige
spöttische Blick . —

Hellrat sah aus der Straße , daß es Tag war . Er wars
einen Blick aus die Uhr : zwei Ubr nachmittags . Die aus¬
regende Zeit der gestrigen Nacht lag zwölf Stunden zurück.
Zwölf Stunden gab es in seinem Leben, von denen er
nichts wußte . Jetzt aber waren sie vorüber , fetzt sollte die¬
ses selb« Leben wcitcrachcn.

Er nahm das nächst « Auto und nannte Elses Adresse.
Der Weg hätte am Klub vorbcigefübrt , er sah das Haus
von hier. Da macht« er sich die Mühe , dem Chauffeur zu

sagen, er inöge nicht geradeaus , sondern durch eine andere
Straße fahre» . Ein unerklärlicher Widerwille gegen den
Klub , gegen das Spiel , gegen alles , was dort geschehen , be¬
herrschte ihn . „Nie wieder, " murmelte er vor sich bin . „Nie
wieder !" Und wohl zum letzten Male in diesen Sekunden
griff er nach der Tasche, die die Banlnolen enthielt . Das
Ziel eines Lebensabschnittes war für ihn erreicht. Jetzt —
jetzt war der Moment der Ruhe und die Zeit , neue Pläne
zu schmieden . Aber gerade von der Ruhe war er weit ent¬
fernt . Er dachte an das Wicderlchcn mit Else , denn sic
würde wohl bestimmt kommen. Er wollte in das Speise¬
zimmer treten , die Tomen herzlich begrüßen wie sonst und
so , als wenn nichts geschehen wäre , und dann die Papiere
aus den Tisch Wersen : „Hier wäre nun das Geld ! Was
wollen wir zunächst tun ? " Als Selbstverständlichkeit wollte
er es hinstcllen. War es denn nicht wirklich Selbstverständ¬
lichkeit und genau so gekommen, wie er es versprochen? —
Wenn er, Arthur Hellrot , Monate hindurch seine Zeit , seine
ganze Intelligenz und Ncrvenkrast an eine Sache setzte,
mußte das nicht zum Erfolge führen?

So kam er vor dem alten Hause an , in dem Else und
ihre Mutter wohnten . In einfache, fast ärmliche Verhält¬
nisse gedachte er hier sein Vermögen , einer Bombe gleich,
zu werfen . Aber nicht einen Augenblick lang war ihm die
Möglichkeit ins Bewußtsein gekommen, sein Schicksal jetzt
von dem Elses zu trennen.

Else Larrids Mutter hatte bessere Tage gekannt. Ihr
Mann war Oberst gewesen, sie hielt noch , in der Zeit der
Not , ihr Standcsbcwußtscin aufrecht.

TaS war nickt leicht. Ein Zimmer der Wohnung mußte
an einen Untermieter abgegeben werden , und daraus ent¬
standen allerlei Verlegenheiten . Ter erste Mieter war aus
sehr gutem Hause, litt aber unablässig an Geldmangel . Tie
Miete wurde nie bezahlt , und Frau Larrid sah sich schließ¬
lich gezwungen , einen sehr jungen strebsamen Mann aus
dem Kaufmannsstand an Stelle dieses erste » bei sich auszn-
nchmen . Jetzt erhielt sie pünktlich monatlich ihr Geld , aber
der Wotmungsinhabcr hatte Gewohnkcitcn , die inan über¬
sehen mußte . Er war nicht dazu zu bewegen, die Schube
vor der Tür abzustrcisen, er hatte keine Pietät sür Frau
Larrids Möbelstücke und der Rauch seiner schlechten Zigarre
drang durch alle Zimmer . — Das war lange der größte
Schmerz der alten Dame gewesen, bis dann Elses Ver¬
lobung mit Arthur Hcllrat kam . Dagegen sträubte sich die
Mutter mit allen Kräfte» . Er war ei » Mann , der nichts
besaß, nichts vorstclltc. Aber ihre Argumente blieben der
TeLler gegenüber , die eine ganz andere Auflassung vom
Leben batte , wirkungslos . Tas Hauptarpumcnt , daß Ar¬
tbur Hellrat ein Spieler war , stand Frau Larrid nicht zur
Verfügung , diese - Geheimnis gab Else nicht preis.

Aber Hellrot wußte von dem Konflikt, den er hcrvor-
gcruscn , und alles in ibm drängle nach dem Äugcnvlicl,
diesen Konflikt und so viele andere mit einem Schlage zu
beenden. Jetzt konnte er das , denn er war reich . Würde
er auch die Beherrschung haben , davon in seiner Weise
Mitteilung zu machen? — An der Wirkung zweifelte er
nicht.

Er ließ das Auto warten — mochte es auch Stunden
dauern , das war beute nicht mehr von Belang — und
sprang die Stufen empor. Vor der Tür zögerte er noch , um
seine volle Beherrschung zu erlangen . Um nichts heftiger
als sonst sollte die Klingel gerührt werden . Ter wohlbe¬
kannte Ton schrillte so , wie er ihn stets gehört , dann kamen
Schritte , die Tür ging auf.

Bor ihm stand nicht das Landmädchcn, das hier an
allen anderen Tagen geöffnet hatte , vor ihm stand — er
brauchte Sekunden , um sich besten gewiß zu werden —
Monsieur Rcignier . Unwillkürlich bewegte Hcllrat beide
Hände abwchrcnd gegen ihn . Es sab aus , als wollre er
am bellen Tage ein Gespenst verscheuchen . Aber das war
Wirklichkeit.

„Sic ? Sie hier ? "
Er fand den energischen Ton nicht. Sein Selbstbewußt-

sein war verflogen.
„Gewiß ! Ich bin hier , um Sie zu erwarten . — Er¬

innern Sic sich nickt, daß wir dies beute nacht verabredet
haben ? "

Hcllrat quälte sich vergeblich ab , sich einer solchen Ver¬
abredung zu entsinnen . Ta war — die Wette war da ge¬
wesen, der Klub , die Vorgänge in der Kanzlei des Tirck-
tors — was sonst? Was konnte cs sonst gegeben haben?
In diesen zwölf Stunden scinrs Lebens , von denen er nichts
wußte , mußten sich die Ereignisse abgespielt haben.

„Wo sind die beiden Damen ? " brachte er mühsam
hervor.

„Sic sind verreist . Ich habe Jkmcn dann einen Brief
zu übergeben , der Ihnen alle Ausllärung geben wird . Im
Augenblick ist einiges von größerer Wichtigkeit zu tun.
Kommen Sie weiter "

Er sprach so , als ob er der Besitzer dieser Wohnung
wäre , und Hcllrat folgte ibm automatisch.

Im Wohnzimmer war der Tisch mit Papieren und
Schriftstücken bedeckt . Außer Reignier war niemand an-
wesend ; dieser subr fori , die Sicherbcit des Mannes zur
Schau zu tragen , der Entscheidungen ,» ircsscn bat . Er
war zun, Tisch gcircicn , aus dem die Baviere lagen , mit
denen er sich offenbar vor Hclirats Ankunft beschäftigthatte,
und schien nicht übel Lust zu haben , in dirser Beschäftigung
fortzusahrcn.

(Fortsetzung folgt. )
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Das neue Futtermittelgesetz.
Ter Reichstag Val ein neuer Scley Uber den Verkehr mlt

Futtermittel » beschlossen, welches mir Zustimmung des Ret » s-
rar - tm Rei » »gesetzblalt verössenllichi wird . Unier dleler
Gesetz solle» organische nnd mineralische Stoffe oder Mischun¬
gen derselben , die zur Verfüttern » « an Tiere vcstiininl sind.
Ausgenommen sind Stofft , die vorwiegend zur Vcsctiigungoder vmdcrung von Krankheiten dienen . Aus guilermiiiei,die nach dem Ausland ausgesührt werde » oder sich aus der
Turcosuor besinden . sind «« das Gesetz keine Anwendung . Wer
lünsttg Auttcrinittcl in den Vcrkevr bringe » will , die bisher
noch niwl in , Verlevr waren , mub dieselben beim Retchsmini-
sleriam für Landwirtschaft oder bei einer von diesem befumm¬le» Stelle zur Eintragung in ein Register schriftlich anmcldcn.
Tie Anmeldung muß die Benennung , unter der da - angemel-deie Futterniiiiel in den Verlevr gebracht weiden soll , den Ge¬
nau an wcrtvestimmendcn Bestandteilen und die Art der Her¬
stellung cntvallen . Bei Mischungen sind außerdem die Ge¬
mengteile und das MIschungsvervilltntS der Gemengteilc in
Hundensützen anzugcben . Ter Anmeldung mutz eine Gcsamt-
analvse einer deutschen staatlichen oder unter iftcnittcver Aus¬
sicht siedenden « ontroustalton oder eines deutschen vereidigten
HandelSchemtkcrS vetgcsügt werden . Futtermittel sind tdrer
Natur entsprechend zu benennen . Mischungen , die überwie¬
gend oder ganz aus mineralischen Stossen bestcven , müssen
außerdem als Mischungen, andere Mischungen als
Mtschsutrcr bezeichnet werden . Zur Benennung gevört
auch die Angabe der Herkunft der verarbeiteten Robstofse.
Ferner kann die Retchsregterung noch besondere Bcsttminun-
gen darüber treffen , welche Angaben sonst noch über die Art
der Herstellung , sowie über die wcrtbestimmcndcn Bestandteile
zu machen sind , insbesondere inwieweit Protein und Fett ge¬trennt anzugcben sind , und welche Form die Kennzeichnungenbaden müssen . Tie RctchSregierung kann ferner für einzelne
Futtermittel Begriffsbestimmungen ausstellcn und Bestimmun¬
gen darüber wessen , tnnerbalb welcher Spielräume die An¬
gaben über die wertbestimmenden Bestandteile noch als rich¬
tig gelten und ob und inwieweit die analvttschen Feststellungenüber die werrvestimmendcn Bestandteile von dem von dem
Veräußerer angegebenen Gebalte abwctchen dürfen , otzne daßder Erwerber hieraus einen Anspruch aus Minderung , Wand¬
lung oder Schadensersatz erhält . Tie Bestimmungen werden
nach Anbören des beim RcichSministerium bestehenden Sach-
verständtgcnrats für Futtermittel , sowie des ReichSratS und
eines Ausschusses des Reichstages erlassen . Bei Veräußerungvon über kB Kilogramm Futtermitteln bat der Veräußererdem Erwerber die Benennung der Futtermittel und den Ge¬
balt an wcrtbcsitmmenden Bestandteilen schriftlich anzugevcn,Tie schriftliche Angabe kann bei den in der untenstebcndcn
Anlage angcsübrlen Futtermitteln unterbleibe » . Bet Mischun¬
gen sind auch die Geincugteile und das Mischungsverhältnisin Hundcrtsävcn schriftlich anzugevcn . Bei Veräußerung von
weniger als 50 Kilogramm Futtcrnttttctn , lose geliefert und
vorher besichtig , oder geprobt , ist die schriftliche Angabe nur
auf Verlangen des Erwerbers erforderlich . Bei Lieferungenin Verpackungen must an diesen äußerlich eine Kennzeichnung
angebracht sein , die die erforderlichen Angaben enldält . Mackst
der VcrSutzercr keine Angaben über die Beschaffenheit , so über¬
nimmt er daniit die Gewähr für die handelsübliche Reinheitund Unvcrdoibcnbctt . Entstehen zwischen dem Erwerber nnd
Veräußerer Meinungsverschiedenheiten über den Gestalt , Rein¬
heit oder Unverdorbenbeit der Futtermittel oder über den
Protein , nnd Fettgehalt , oder wünscht einer der Beteiligten
aus anderen Gründen eine Untersuchung , so bat eine solche
durch eine deutsche staatliche oder unter öjs .' utttchcr Aussicht
stehende KontroÜ -tVcrsuchsz -Siaiion oder einen ercidigien
HandelSchemikcr en cr ' olgen , Ergeben sich bei von dem Er-

llie keÄ!-Liiiki3klne«i uni! -klurpken
im kklÄMiiigrioi»' 1325—27.

Für daS Reckmungsiadr 1926—27 stellen sich nach den amt¬
lichen Angaben die Einnahmen im ordentlichen Haushalt auf
insgesamt 7500,9 Mtll . Rm . . die Ausgaben ans 7469,8 MM.
Rm . , so daß der ordentliche Etat mit einem kassenmäßigcn
Ueberschust von 97,1 Mill . Rm . ablcksticstt, der durch Hinzurech¬
nung der Monatszwölftcl der in den Haushalt eingestellten
Ueberschüsse aus den Fahren 1924 und 192k > auf 497,.! Mtll.
Rm . anwäckist . Fm autzcrordcnllichen Haushalt werde » die
Einnahmen von insgesamt 331,3 Mtll . Rm . dagegen von den
Ausgaben im Gesamtbeträge von 554 .2 Mill . Rm . übcrtrosscn.
so daß aus vorhandenen Bestunden 222 .9 Mill . Rm . zu decken
bleiben . Von den nachträglichen Einnahmen und Ausgaben
zu Lasten des RcchnungSIastres 1925 stellen sich crstere aus 48,7
Mtll . Rm ., letztere auf 409,1 Mill . Rm.

Aus den Stcucrcingängcn tm Monat März 1927 sind im
April 1927 an die Länder noch gesetzliche Anteile in Hdhe von
58.4 Mill . Rm . ausgezavlt worden . Aus den bis Ende März
IM ausgewtesencn ctalsmaßigcn Ucverschüssen kann ein Rück-
schlutz aus dar Ergevnis des gesamten Rechnungsjahres in
einer diesem Ueberschust entsprechenden HSste nicht gezogen
werden , da am Ende deS Rechnungsjahres zur Tcckung nach¬
träglicher Ausgaben zu Lasten des Rechnungsjahres noch ein
Bedarf von etwa 250 Mill . Rm . vorhanden sein wird . Ter
Stand der schwebenden Schuld belief sich am ,1. Mär , 1927
aus insgesamt 170.7 Mill . Rm . idaruntcr Zablungsvcrpslich-
tungen auL der Begebung von Schavanweisungen 9,7 Mill.
Rm, . SicverbcttSieistungen 51,0 Mill , Rm , und Daneben von
der Post N0,0 Mtll , Rm ) , Gegenüber Ende Februar ist mit-
btn vier keine Veränderung eingetretcn,
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Ter Bukarestcr Korrespondent des THT , erfährt zu den
demnächst beginnenden deutsch -rumänischen Finanzverhand-
lungen , daß schon ein vorläufiges Einvernehmen erzielt wor¬
den sein soll . Fn einem Kommentar zu den deutschen Preste-
stimmen über die deutsch - rumänischen Verhandlungen fordert
der . Adcvcrul - heute , daft Rumänien für die Gewährung eine«
Kredite « von 2t»t> dt « 2,'B Mtll , Lei auf dt « EtnISsung der Ro-
ten der Banca Generale und auf die wettere Liqntdtcrung der
deutschen Vermögens In Rumänien verzichten solle . T >« Haupt¬
sache für beide Telle ict die Normalisierung der Bcztcdungcn,
Ter . Adeverul " bespricht auch die Frage der in deutschem Besitz
befindlichen rumänischen Renten , zu deren Annullierung Ru¬
mänien nach dem Frtcdcntvertrage berechtigt sei. Die Tt «-
conlo -Gefellichast und da « Bankbaus SchrSder in London Hät¬
ten aber ein Fnteresie daran , tn dieser Frage eine Lösung zu
finden , well sie seinerzeit bei der Emission der rumänischen
Renten niitgcwlrkl hätten und große Pakeie davon besäßen,
Tie beiden Banken OSien tür die Regelung der Rcntcnsraa«
eine Anleihe von 2>ß) Mtll , Lei an . Es sei aber schwer , hier
elne Lösung zu finden , weil di « t» Frage siedenden Renien-
paptere einen ebenso großen Beitrag «» « machten , wie dt « da¬
für gedotene Anlew « .

Werber und Verändere ! beranlaßten verschiedenen clmcro «chun-
gen avwcichcnde Resultate , so hat , wenn keine Einigung zu
erziele » ist. aus Antrag eine Schiedtuntersuchung stattzulin-
den , Tic llnieriuchungsstellc bestimmt dann der Verüukcrcr,
Tie Scsttidsumeriucbung darf aver , wenn sie nicht durch ve-
tonvere Vereinbarung der Vertragsparteien einem vereidtgien
Hanoctscvemikcr Uvenragen wird , nur von einer kontroll-
station vorgrnommen werden . Dir Unterfuchunge » müssen
nach de» vorgeschriebe » «» Untersuchungsmelhoden erfolge » .
Die kosten der Untersuchungen trägt , wcn » nicht « andere«
veretnvarl ist . der unterliegende Teil . Tie Vorschriften über
Gewährleistung wegen Mängel der Sach « der «8 459 ff , BGB,
und ßA 377, 378 HGB . bleiben unberührt . Nach den Stras-
vorscbrtstcn werden mit Gefängnis bt « zu sechs Monaten und
mit Geldstrafe over mit einer dieser Strafen bestraft : wer vor¬
sätzlich zum Zwecke der Täuschung Im Handel und Verkehr
Futtermittel nacknnack» oder verfälscht oder verdorbene , nach-
gcmacdte oder verfälschte Futtermittel unter Verschweigung
dieses Umstandes oder unter einer zur Täuschung geeigneten
Benennung fcllbäit , anbletet , veräußert oder sonst tn den Ver¬
kehr dringt oder Slosse , deren versütterung an Tiere bei sach¬
gemäßer Verwendung ihre Gesundheit zu schädigen geeignet
ist, als Futtermittel seilhalt , anbietet , veräußert oder tn den
Verkehr brmgt oder die vorgeschrtebene Anmeldung unterläßt
oder die vorgcschrtebencn Angaben unrichtig macht , falsche
Proben zur Untersuchung etnsendei oder unrichtige oder un¬
vollständige Angaben über die Probeentnahme macht . Mit
Geldstrafe dir 150 Reichsmark wird bestraft , wer die vorgc-
schrtebene Anmeldung fahrlässig unterläßt oder die vorgescbric-
benen Angaben vorsätzlich oder fahrlässig ganz oder tetlwetse
unterläßt oder fahrlässig unrichtig macht . Die Retchsregterung
kann mit Zustimmung des ReichSratS weiter bestimmen , daß
mit Gefängnis bt « zu sechs Monaten und mit Geldstrafe oder
nur mit Geldstrafe bestraft wird , wer den von der Regierung
auf Grund de» A 11 crlastenen besonderen Bestimmungen vor¬
sätzlich zuwiderhandclt , und mit Geldstrafe bis 150 Reichsmark,
wer diesen Bestimmungen fahrlässig zuwtderbandelt , Be¬
stehen in einem etngelelteten Strasversabren Zweifel Uber Fra¬
gen fachlicher An , so sollen In einem mögttcbst frühen Abschnitt
de- Verfahrens Sachverständige des Handelt und der Land¬
wirtschaft darüber gehört werden . Mit dem Inkrafttreten die¬
ses Gesetze« tritt die Verordnung über Mtschsutter vom
8. April 1920 nebst den dazu erlassenen Ausfübrung - bestim-
mungen außer Kraft . H

Futtermittel , bei denen die Benennung und dle wert-
bestimmenden Bestandteile nicht schriftlich anzugeben sind,

z , Gruppen von Futtermitteln,
1, Rauhsuttcr «einschließlich Häcksel) sris » , getrocknet oder etn-

gesaucrt,
2 , Körner , Samen und Lelfrücht «, unbearbeitet oder geschro¬

tet (grob zerkleinert »,
3 , Wurzeln und Knollen , unzerkletnert,
4 , Von Abfällen der Müllerei : kleien und Futtermehle von

Roggen , Weizen . Buchweizen , Gerste und HMsensrüchlen,
Tust (Mühlenstaub ) von Roggen , Wetzen , Gerste u , Hafer.

5 , Von Abfällen der Llärkesahrtkatton : Kariosselpülpe.
6, Von Abfällen der Zuckersabrtkatton : Schnitzel.
7 , Von Abfällen des Gärnngsgewcrbes : Treber , Trester,

Malzleime , frische Schlempe . Trub.
8, Von tierischen Erzeugnissen : Vollmilch , Magermilch , But¬

termilch , Molken,
9, Küchenabsälle.

li . Einzelne Futtermittel.
Auspuv , Eicheln , Hcldemehl , Fodanrttsbrot , kasf . Kakao¬

schalen , kartossclslocken und Schnitzel , karsoftelflockcnmebl
nnd Gries , keime von Mais , Gerste , Roggen , Wetzen . MatS-
Ilcie , Malzklcie , Schalen und Schoten , auch zerkleinert , Spreu,
Trocken -, Zncker - und Futterrüben , Trockenmödrcn.

LinreilmileiAlMlchüer HeiMen yrMlie-
illlll »SllKKl2g5.

Am 26, April tagte der Einzelbandelsausschub des Deut¬
schen Industrie - und Handelstaas i »i Wirtschaftspolitischen
Saale deS Vorläufigen ReichswirtjchafttratcS zu Berlin un-
>cr dem Vorsitz von Herrn von Norden , Köln. Nach
einem jetzt hcrauSgcgcbencn Bericht umsaßie dl « Tagesord¬
nung Fragen , die sür den deutschen Einzelhandel von äußer¬
ster Wichltgkcti und Tragweite sind . Zur Frage einer Aende-
rung de« Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb wurden
auf Grund der Arbeiten einer Sondcrtommission und de«
Referate « von Svndttu « Tr . WciSbart , Berlin , Vor¬
schläge angenommen , die sowohl da « AuSverkaufSwesen al«
auch da « bisher tm Gesetz nicht geregelte Gebiet der Sonder-
vcranstaliungcn tn einer für den Einzelhandel befriedigenden
Weise zu lösen suche» . Ttcse Vorschläge sollen der Regierung
übergeben werden mit dem Anträge , die gewünschten Aende-
rungen des Wettbewerbsgesetzes mit möglichster Beschleuni¬
gung berbctznsübrcn . lieber eine Spälerlegung der Satson-
und Fnveitturvcrkänsc bcrichlete Snndikus Facubowsfv , Ham¬
burg , Der Forderung , die genannten Veranstaltungen nicht
vor dem 10, Fannar ozw , 10, Full beginnen zu lassen , schloß
sich die Versammlung an . Tic Mtßstündc bei der Versteige¬
rung » euer Sachen vrbandcftc Svndiku « Tr . von Thenen.
Köln . Tie von tbm aufgesleltten und von der Versammlung
gcbtlligicn Grundsätze gingen im wesentlichen dabin . daft eine
Vereinheitlichung der Gesetzgebung der einzelnen Länder er¬
reicht werden müsse , und daß eine Besserung nur dadurch kom¬
men könne , daß die Pottzewcrwaltungen bei Genehmigung
und Neberwachung von Versteigerungen auf da « engste mit
den amtlichen BerufSvertreiungen zusammenarbeitcn . Al«
wichtige Forderung wurde seiner die Sinsübrung de« kon¬
zessionszwange « sür da « Aukltonaiorcngewerb « in Anlehnung
an den ft 34 NGO , aufgestellt . Au « dem Bericht de« Svndiku«
Tr , Sogemeter , Berlin , über die Betätigung der össeittlichen
Hand im Erwerbsleben ging bcrvor , daß über diese Frage so¬
wohl im Preußischen Landtag wie tm Retchitag Erörterun¬
gen zu erwarten seien . Na » einer kurzen wtrttchast - polltt-
schcn Betrachtung dieser Vorgänge cmpsabl der Berichterstatter,
tn wetten Kreisen ausklärend zu wirken und bet den Slcttver-
dandlungen der Gemeinden den Einfluß der amtlichen De-
rufsvertreiungen geltend zu machen , Svndiku « Ssfer , Tüsiel-
dorf , wie « In seinem Referat über den Warenbandel der Be¬
amten daraus bin , daß die schon häufig gerügten Mißstände
aus diesem Gcbtete noch lange nicht beseitigt seien , Ta « besteMittel zur Bekämpfung sei. die Beamte » immer wieder dar-
über anszuklärcn und idncn durch PreiSvergleichc zu beweisen,
daß der regulär « Handel ihre Bedürfnisse am besten » nd bti-
ltgften befriedigen kbnne.

*
kllirkil üer Sitrk sn lim 5o«inÄm1m in berlin?

W «e verlautet , wird sich die nächste Sivung de« Bcrlin - r
Böls '. ulorstandes mit der Frage de« AuSkalles der Sonn¬
abend -Börse belasten Es wird icdoch crwarlet , daß für Mal
und FunI ein Anssall der Sonnodend -Börsr nicht beschlossen
wird , daß allerdings für die Monate Juki und August der
Börsenvorftand sich dt « Entscheidung vorbebalten wird.

iisrniei ülili LMdi ! imkip . il 1327.
Die preußischen Fndustrte - und Handelskammern Verla»

len u , a , wie folgt : Ttc WtrlschajtSlage tm Aprtt wurde durch
die Besserung de« Arbeilsmarkte « charakterisiert , Tie Arbeits»
losenzisser ging i » einem Monat um 20 v , H . zurück . Produk¬
tion und Absatz tn Sietnkovle . Braunkoble und Kali verrin¬
gerten sich , während in der eisenschaffenden und eisenverarbei¬
tenden Industrie dt « Belebung anviett . Auch in der chemi¬
schen, Teklil - und Automovlltndusirte . sowie Im Baugewrrve
war die Lage günstig . Tle Aulsnbr im Mär , konnte zwar
um 86000 000 gesteigert werden , darunter bet Fertigwaren um
59 Mill, , blieb aber iuttner noch mit 244 Mill , tm Warenver¬
kehr passiv , Ter TurchschntttSkurs der an der Berliner Börse
gehandelten Aktien stieg von 182.8 v , H , Ende März aus 194,t
v. H , am 20, Avril , Auf dem Geldmarkt trat eine Erleichte¬
rung tn Tagetgcld ein . Die Wirtschaft blieb von gröberen
Slreikbcwegungen verschont.

Industrielle Diskonto Aktien Gesellschaft Jndioi , Berlin,
Fn der gestrigen außerordentlichen Generalversammlung

der Jndustricele Disconto Maatschappij Amsterdam , zu deren
Konzern bekanntlich die Fndisk gehört , wurde in den Aussichts-
rai gewählt Tr , A, Zimmermann, der frühere vom Böl-
keibund bevollmächtigte Generalkommistar sür Lesterreich , und
jetzige Delegierte der holländischen Regierung bei der Win»
schaslSkonferenz de« Völkerbundes in Genf.

Söi -se un «t fflLrkle.
Bremen , 5. Mai . sGet reibe . ) «PreiSdericdt de « Bremer

Vereins von Gelreide -Fmporteuren , e . V, > Weizen, Mani¬
toba 1 . Mai -Abldg . 14,40. Manitoba 2. Mai -Abldg , 14,10 , Ba-
rusto s78 Kg . ) Mai -Abldg , 12,90 , Rosa Fö «78 Na . ) Mai -Abldg,18,10, — Roggen, amerikanischer 11,55, La Plata 11,55, rus¬
sischer 11,40 , — Gerste, Rüsten 10BO, La Plata 10,80, amerik,
Rr . 2 Federal grade 10,85, amerikanische Malzgcrste 10,60, Ka¬
nada L : 10Z0 , do . 4 : 10,65 . — Hafer, scholl , Weißhaser 10,65,La Plata 9,25 , America white clippcd Nr . 2 : 9,80 . — Mai « ,La Plata 7,60 , Donau Galfor 7,60 , südrussifcher Gelbmai « 7,60.— Per Zentner pari unverzollt waggonsrei Bremen -Umerweser
per Kassa loko, soweit nicht « anderes bemerkt . Tendenz : Rubtg.

O
Oldenburger Zenlralviehmartt.

Ter Auftrieb zum gestrigen Ferkel - und Schwcine-
markt betrug fast 2200 Tiere , also um 800 Tiere weniger al«
zum letzten Markt , vorwiegend handelte er sich um 6—8 Wochen
alle Ferkel , wovon nahezu 2000 Stück gezählt wurden , Ferkel
unter 6 und üdrr 8 Wochen alt waren kaum vorhanden . Läuser-
schwetnc waren gestern weniger , ältere Schweine gar nicht ver¬
treten , Tie Ablieferung von Tieren außerhalb de« Markte « er¬
streckte sich auf sette Schweine und Kälber , inLgcjantt aus reich¬
lich 80 Tiere , E « war die bekannte Qualität an Tieren ver¬
rieten , Schwarzbunte Ferkel waren mehrfach vorhanden . — kauf¬
lustige au » dem Reiche und klclnmäster aus der Stadt und der
näheren Umgebung waren hinreichend vertreten . Ter Handel be¬
wegte sich trotzdem in rukigen Bahnen , war aber gegenüber demVormarkt bedeutend besser. Die Preise waren allerdings wctter-
htn sinkend. Bei den neuerdings niedrigen Preisen wurde derMarkt geräumt , was aus mehreren vorhergehenden Märkten nichtder Fall war . Qd die Ferkelpreisc sich auf der heutigen Stufthalten , oder ob sie bald wieder anztchen werden , läßt sich schwerüberlebe » . Etnsiwetlcn weise» die Notierungen aller Ferkelmärlteim Lande und im Reiche die gleichen niedrigen Zahlen aus.Daß der Lldenbmgcr Ferkclmarkt stet« noch von neuen Kauf¬lustigen aus allen Gauen des Reiches besucht wird , zeigt diebeuttge Lifte der Versandstationen , Ticse Tatsache kann al«Erfolg der Güte der hier gezüchteten Schweine gebucht werden.Mit der Reichsbahn gelangten 1189 Tiere zum Versand , undzwar nach : Augustsehn 86, Apen 32. Bad Zwtschenahn 9. Bremen7S, Berne 30. Bremervörde 55. Delmenborst 68 . Esten 18S,Ellenserdamm 43. Sggcloge 24, ElniShorn 77, Hochbelin b- Frank¬furt a , M , 55. Hamburg 41 . Hude 38, kirchwcvb « ( Hann .) 50.Langensalza 35. Lesens,nszenau (Hann .) 54. Lvncn b , Elberfeld30. Löningen 15. Ncucnbnrg 49. Ocholt 42 . Tostedt (Hann .) 30.Wcscrmünoc 55, Westerstede 4, Wilhelmshaven 28. Wesel 75.
Außerdem gelangten mittels Lastauto und Fuftrwerf etwa 600Tiere , u,n Versand , u , a , nach Sülldors (Holst . ) 120, Wesel 180usw , Ter Rest verblieb tn der Stadt und der näheren Umgebung.Amtlicher Marktbericht. Austrieb : insgesamt 2122Tiere ^ nämlich 1983 Ferkel , 139 Läuscrschwcine , Es kostetendas Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
7—11 Rm ., Ferkel 6—8 Wochen alt 12 — 14 Rm . , Ferkel 8—10
Wochen alt 15—1!« Rm . Es lostctcn da « Psund Lebendgewichtnach Marftgcwichi : Ausgesuchte beste Ferkel 0,42—0,50 Rm„
Läuserschweine bi » 70 Pfund schwer 0,40—0,50 Rim BesteTiere aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz be¬
zahlt , Marktverlaus : Bei gcdriicktcn Preisen wurde der Markt
geräumt . Nächster Ferkel - und Schweincmarft : Tonnerslag,den 12, Mai,

Hannover . 4 , Mai . Vieh mar kt. Auftrieb : a ) Aus demMarft : 26 L » sen , 124 Bullen . 285 Kühe , 62 Färsen , 496 Kälber,2«!0 Schaft . 178.3 Schweine : b ) aus dem Schlachibos vor dem
Markttage : 16 Ochsen , 30 Bullen . 11 Kühe , 25 Färsen , 36 Kitt-der , 46 Schaft , tilg Schweine . Handel : Großvieh »nd Schafemittel , Kälber und Schweine langsam . Marktpreise für 1 Pfd.Lebendgewicht , in Pja, ) : Ochsen : » 1. a ) 1 und 2 « !—«3, b > 1und 2 50—57, c i 43. Bullen : a ) 58—61, b) ,'B- 56 . c) 45. d ) 40.Kühe : a ) 50—58 . b ) 40—48, c > 30—33 . d ) 20—25. Färsen : a>60- 63, b ) 55- 58, c , 46—48 . Kälber : b ) 68- 75, c ) 50- 65. d)30—45. Schafe : a ) 2, 62—65 . b ) 52 - 60, c ) 40—44, d ) 25. —Schweine : b , 52 54. c , 53- 54. d > 48- bl , e) 45. ft ) 45—50.Hamburg , z . Mai , Rinder - und Schaf markt, Aus¬trieb : >22 Ochsen , t'>4 Quenen , 156 Bullen . 432 Kübe , 922 Schaft,Der Rindermarki verlies ruht, , der Schaftuarft langsam . Bezahltwurden sür 100 Psund Lebendgewicht i» RmOchsen undFärsen ( Quenen, : a ) 60—64 . v ) 52— 58, c ) 45—52. d) 34— 13Bullen: a ) 50- 55, b) 46- 51 , c) 42—47, d) 35- 40 , Kühe:a ) 49- 53, b ) 41 - 47 . c ) 31—39. d) 18—27, S t a l I in a st s cha fe:a > 58- 60, b) 52- 55, c) 40- 48. d) 25 -35, W c i d e m a st s ch a f « :a) 60 - 63 , v) 54- 58. c> 40—48. d> 2 , 35 Rm,Berlin , 4 , Mat , Vieh mark« Auftrieb : 258 Ochsen , 506Bulle » . 746 Kübe und Färsen . 3190 Kälber , 30ja Schafe , 14 513Schweine , 7i6 « utlandajchwein » Preise sür ein Pfund Lebend¬gewicht in Goldpsenuig : Ochsen : b ) I . 56- 5 - , c ) 50 53, d ) 38vl« 45, Bullen : a ) 57, 56. b ) 53- 54. c > 5,4- 5" . d) 47—49Kühe : a ) 46- 50, b, 39- 44 , c ) 30- 36, d) 23 36, Färsen : b) 51dir 56- ) 48—51 , Fresser : 42—47. Kälber : b ) 70— 81 , c) 53_ 65d ) 43— 50, Slcillmasl : a) 60— 64, b ) 50— 59, c ) 40— 18, d) 25_ 35.Schweine : k» 55- 56. c ) 54- 55, d > 5, - 53, e ) 18 - 50. g ) 40- 52Marklverlauf : Fn allen Gattungen ruhig . Gute Kälber . Lämm «,gemmi ..

Tottmund . I , Mal , Zuck,,, » nd F a s e I p i e d ,n a r ktAuftritt, : Greßvtch - Schweine 197, Kälber 17 Handel lang -
'

iam . ES kosteten : « übe X : 7,0 . Mnver 300 - 550 EinzelneTiere wurden über Rouz bezahlt , — Lchweinemark»Handel sebr langsam : er er,letten Ferkel : 6—8 Wochen 18—248- 10 vochen 24- 33 10- 12 Wochen 35- zo '
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